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Bin bereif 


Als am 22. August 1914 der deutſche 
Kaiſer aus dem Großen Hauptquartier an 
den in den Ruheſtand verſetzten General 
v. Hindenburg telegraphierte: „Sind Sie 
bereit zur ſofortigen Verwendung?“, da 
. knappe Antwort: „Bin 

ereit.” 


ke S. Dieſer kleine Zug an Hindenburg, 
di lo charakteriſtiſch für die ganze Größe 
ejer deutſchen Perſönlichkeit ift, dieſer 
die e Zug zeigt uns in aller Deutlichkeit 
t fen Mann, der heute feinen 85. Geburts- 
eiert und vor dem ſich in dieſer Stunde 
8 Häupter neigen. Heute am 2. Oktober 
Nan jeder Deutſche in der Welt an dieſen 
Eine n, der Hindenburg heißt und der wie 
Bine große Heldenſage in unſere Zeit 
inragt und ihr den Stempel aufdrückt. 
Die Stadt Poſen und die Deutſchen in 
Wen Stadt denken an dieſem Tage mit 
Slonderer Verbundenheit an das deutſche 
Stadtoberhaupt, Denn hier in dieſer 
för t ſtand Hindenburgs Wiege. Hier 
don S er vor 85 Jahren die Augen auf, 
Schrittter aus unternahm er die erſten 
und tte, die ihn ins Leben hinein führten, 
das von hier aus ging ſein Ruhm, als er 
vor Oberkommando während des Krieges 
datt ergehend im Poſener Schloß inne 
ei r dieſem ganzen Leben, das von 
chtung ſteht. Es iſt ganz kurz, bei⸗ 
ache zu 25 für ein Leben der Tat, aber 
Mechließt in ſich alle Inhalte, die einen 
ann der Tat erfüllen können. Es iſt 
prend auch für dieje Perſönlichkeit, 
dem „bin bereit“ das „ich“ fehlt. 
lich vollkommen aufgehend im Unperſön⸗ 
bereit o ganz im Dienſte des Ganzen 
Rerin Eih das kann nur eine ganz große 
kan lichkeit. Wer ſein Ich ſo zurückſtellen 
muß wer nur „bereit ſein“ anerkennt, der 
Koran die Geſchichte eingehen, als das 
ild für deutſches Weſen. 


An ndenburg, das Poſener Kind, unſer 
deut mann, ſteht heute an der Spitze des 
ſchen Volkes. Seine Perſönlichkeit 
Staats im engeren und begrenzteren Sinn 
Ñ nur berhaupt. Staatsoberhaupt. das 
bezieht die eine Seite dieſes Lebens, das 
in eht ſich auf die politiſche Deutung, die 
Mengi Grenzen des Deutſchen Reiches ein- 
binay bleibt. Aber über diefe Grenzen 
dentia, leben noch viele Millionen von 
Standen Menſchen, die eines Blutes, eines 
der 8 find. Sie gehören zu dem Baum, 
ne Zweige in die Lüfte reckt, ſie ſind 

nicht m innerlich verbunden; wären ſie es 
fo müßten e; man die Adern zerſchneiden, 
dieſem ten dir elend zu Grunde gehen. Und 
denbu gamen deutſchen Volke gilt Hin⸗ 
der ig als Symbol der Pflichterfüllung, 
Rerin und des Opfermutes. Diele 
des lichkeit, um die bereits die Kraft 
an weil dos geiftert, ſteht mitten im Leben, 
darauf ſichtbarer Stelle ſtark und feſt, nur 
Wann bedacht, zum Dienſt bereit zu ſein. 
großen könnte uns, die wir als Erben einer 
ru deutſchen Vergangenheit die Erin⸗ 
pflegen in uns im Sinne aller Kultur 
> wann könnte uns dieſer Tag nicht 

ö neh Wir blicken ehrfürchtig und 
N erade zu Hindenburg auf. Wir danken, 
8 ir in Poſen, ihm und feiner Tat- 
wuſſiſche aß unſere Heimat nicht von den 
worzenn Armeen zerſtampft und vernichtet 
pflogen iſt Es iſt in unſeren Tagen Ge⸗ 
We 9 heit geworden, Verdienſte, die ein 
tra ten rüclliegen, als ungeſchehen zu be⸗ 
dewor » 85 iſt eine traurige Gepflogenheit 
dem Alte immer mehr die Ehrfurcht vor 
nützen dex und der Geſchichte einen un- 
allaſt zu ſchelten. Aber auf dem, 
„Alter“ heißt. baut fih unſer 


was den 


dem Heldenmythos erfüllt iſt, ſteht das 
Va das heute auch über dieſer kleinen d. 


ya 


Abwarten 


der Reichsaußenminiſter und Genf 


Eine Erklärung vor der Preſſe 


Sofort nach Rückkehr des Reichsaußen⸗ 
miniſters Freiherrn v. Neurath trat das 
Kabinett in Berlin zuſammen, um über die 
außenpolitiſche Lage zu beraten. In der 
Sitzung wurde die Haltung der deutſchen 
Delegation gebilligt. Freiherr v. Neurath 
berichtete über die Gründe, die ihn bewogen 
haben, aus Genf abzureiſen. Reichs⸗ 
kanzler und Reichswehrminiſter ſind mit der 
Haltung v. Neuraths einverſtanden geweſen. 
Die in Genf gemachten Kompromißangebote 
wurden vom Kabinett in ſeiner Geſamtheit 
abgelehnt. Damit hat die deutſche Reichsregie⸗ 
rung noch einmal feſtgeſtellt, daß fie an der 
Forderung, die volle Gleichberechti⸗ 
gung zu erlangen, feſthält und feſthalten 
will. 


* 
Am geſtrigen Freitag nachmittag, als unſere 
Zeitung bereits verſandt war, hat der Reichs⸗ 
außenminiſter die Berliner Preſſe zu ſich gebeten, 
um über ſeine Eindrücke in Genf Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Ueber den Stand der Gleichberechti⸗ 
gungsfrage hat der Reichsaußenminiſter Feſtſtel⸗ 
lungen gemacht, die von beſonders weittra⸗ 
g 31 der Bedeutung ſind. 
unächſt führte Freiherr v. Neurath aus, da 
ſeine Nele — 5 Ri diglich aus Anlaß 117. 
agung des Völkerbundsrates und 
der Völkerbundsverſammlung 


n keiner Weiſe im Zuſammenhang ſtand. 
Die beſondere Aufmerkſamkeit wurde den wirt⸗ 
e ern ragen gewidmet, in denen 
Deutſchland an der Spitze der Nationen ſteht. 
Beſonders wurde auch die Frage der Minder- 
heiten in den Kreis der Hauptbeachtung geſtellt, 
zumal ſie diesmal auf deutſchen Antrag auf die 
Tagesordnung der 6. Kommiſſion des Völker⸗ 
bundes geſetzt wurden. Desgleichen beſtand ein 
lebhaftes deutſches Intereſſe für die Frage der 
Reorganiſation des Völker bundsſekreta⸗ 
rats, das in dieſen Tagen in beſſerer Weiſe als 
bisher geregelt wird. Insbeſondere wird bei der 
Neugeſtaltung den Grundſätzen der Sachlich⸗ 
keit und Sparſamkeit Rechnung getragen. 
Ueber die Nachfolge des Generalſekretärs Sir 
Erik Drummond, deſſen Rücktritt in einer 
Geheimſitzung des Völkerbundsrates vor einigen 
Tagen angenommen wurde, wird eine Entſchei⸗ 
dung erſt im November fallen. 

Dies waren die ſachlichen Arbeitsgebiete, 
mit denen ſich der Reichsaußenminiſter während 
ſeines Genfer Aufenthaltes zu beſchäftigen hatte. 
Darüber hinaus hat er natürlich, wie es in Genf 
üblich iſt, mit den verſchiedenſten Delegations⸗ 
führern geſprochen, und ſelbſtverſtändlich ſtand 


t ijt und mit der Abrüſtungs frage 


bei dieſen Verhandlungen das Abrüſtungs⸗ 
problem im Vordergrund. Bei der Schilde⸗ 
rung der Eindrücke, die der Reichsaußenminiſter 
aus dieſen Geſprächen gewonnen hat, nahm er 
Veranlaſſung, den deutſchen Standpunkt 
in der Frage der Wiederherſtellung der Wehr⸗ 
hoheit noch einmal mit denkbarſter Klarheit 
und Präziſion zu wiederholen. 

Die Reichsregierung wird ſich danach nur an 
einem allgemeinen Abrüſtungsabkommen 
beteiligen, das für alle Mächte ohne Ausnahme 
bindend ijt. Eine Diskriminierung Deutſch⸗ 
lands in einſeitiger Weiſe darf fürderhin nicht 
mehr in Betracht kommen. 

Noch früher hat die Forderung der Gleich⸗ 
berechtigung von Deutſchland nicht aufgeſtellt zu 
werden brauchen, weil die begründete Ausſicht 
beſtand, daß fie automatiſch verwirklicht mwer- 
den würde durch die Abrüſtung der anderen auf 
den deutſchen Stand. Erſt die Vertagungs⸗ 
reſolution, die die Abrüſtungskonferenz am 
23. Juli angenommen hat, hat erkennen laſſen, 
daß die Hoffnungen trügeriſch waren. Damit 
wurde das Problem der deutſchen Gleichberechti⸗ 
gung akut, und es wurde die weitere Teilnahme 
Deutſchlands an den Verhandlungen der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz abhängig gemacht von der 
Anerkennung der Gleichberechtigung 
des Reiches. Auf das deutſche Wehrmemorandum 

hin hat Frankreich die vorgeſchlagenen ver- 
traulichen Beſprechungen abgelehnt und die 
klar darin geſtellte Frage nicht beantwortet. 
Gleichzeitig hat Frankreich noch in der letzten 
Rede ſeines Miniſterpräſidenten die Reichsregie⸗ 
rung des Willens zur Aufrüſtung bezichtigt. 
Freiherr v. Neurath äußerte ſich dann im 
einzelnen über das Ergebnis ſeiner Beſprechun⸗ 
gen mit Sir John Simon, dem italieniſchen 
Vertreter Aloiſi, Arthur Henderſon und 
anderen. Er betonte ausdrücklich, daß er dem 
britiſchen Außenſekretär gegenüber ſeine An⸗ 
ſichten über Ton und Inhalt der bri⸗ 
tiſchen Note verhehlt hat. Ausführlich 
hat er die darin enthaltenen juriſtiſchen De⸗ 
duktionen abgelehnt. Er hat Sir John 
Simon auch geſagt, daß ohne die Klarſtellung 
der deutſchen Gleichberechtigung eine Wieder- 
beteiligung Deutſchlands an den Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen nicht erwogen wird. Die 
Unterhaltung mit dem italieniſchen Ver⸗ 
treter hat den Reichsaußenminiſter davon über⸗ 
zeugt, daß in Italien ein großes Ver⸗ 
ſtändnis für die deutſchen Wünſche vorhanden 
iſt. Die Stellung Henderſons iſt anders 
zu beurteilen. 
ſeine Konferenz zu retten. 


das, was er Herrn v. Neurath zu ſagen hatte 
nicht zu der Annahme, daß feine Bemühun⸗ 
gen um eine Verſtändigung von Erfolg ge⸗ 
krönt ſein werden. 

Mit Herriot hat Freiherr v. Neurath in 
Genf nicht geſprochen. Er betonte, daß er ihm 
nicht ausgewichen ijt. Er ließ ihn fogar 
wiſſen, daß er ihm zur Verfügung 
ſtehen würde. Dennoch war für den Reichs⸗ 
außenminiſter kein Grund vorhanden, die 
Rede Herriots anzuhören, nachdem man hatte 
wiſſen laſſen, daß ſie ſich nicht mit der Ab⸗ 
rü ſtungsfrage beſchäftigen würde. Auch 
hat, wie Freiherr v. Neurath bemerkte, Herriot 
in feiner Völkerbundsrede wieder zum Ausdrucl 
gebracht, daß er diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen über die Abrüftungsfrage ablehnt. 
Im übrigen mußte Freiherr v. Neurath an 
den Kabinettsberatungen in Berlin teilnehmen, 
und das Datum jeiner Abreiſe war ſeit Tagen 
bekannt. 

Noch einmal definierte der Reichsaußenminiſter 
zum Schluß 

die gegenwärtige Lage 
folgendermaßen: 

Es liegt jetzt an den anderen Mächten, 
Angebote zu machen. Der deutſche Standpunkt 
iſt bekannt. Wir haben nichts Neues 
mehr zu ſagen. Leider wird beobachtet, daß aus 
franzöſiſchen Quellen der Verſuch gemacht wird, 
in Amerika Enthüllungen über angebliche deutſche 
Geheimrüſtungen zu verbreiten. Die Veröffent⸗ 
lichungen behaupten, ſich auf den Inhalt des 
myſtiſchen franzöſiſchen Geheim⸗ 
doſſiers ſtützen zu können. Dies Geheimdoſſier 
ijt nach den Worten des Reichsaußenminiſters 
immer nur als ein dicker Band gezeigt wor⸗ 
den, über deſſen Inhalt freilich tiefſtes 
Schweigen gebreitet iſt. 

Demgegenüber ſtellt der Reichsaußenminiſter 
ieit, daß die Tatſache, daß Deutſchland 
abgerüſtet hat, nicht verdunkelt wer⸗ 
den kann. Ebenſowenig läßt ſich die Tatſache 
der Ueberrüſt ung der anderen Mächte 
aus der Welt disputieren. Wer mit 
dieſen Mitteln arbeite, vergifte die Welt⸗ 
atmoſphäre. Es gebe keine deutſche Res 
gierung, die auf das Recht der Landes» 
verteidigung verzichten könne. 

Die deutſche Haltung ſei: Wir werden uns an 
der Abrüſtungskonferenz nicht beteiligen, 
bevor wir nicht die Sicherheit erlangt 
haben, daß die Abrüſtungskonferenz für uns 
ebenſo wie für die anderen bindend iſt. 

Aus den Darlegungen des Reichsaußenminiſters 
ergibt ſich, daß die Reichsregierung nach ihren 
geſtrigen und heutigen Beratungen einmütig 
entſchloſſen iſt, die von ihr als richtig er⸗ 
kannte außenpolitiſche Linie weiter zu ver⸗ 
folgen. Es wird angenommen, daß ſie auch be⸗ 
reits Entſchlüſſe darüber gefaßt hat, 
was zu tun iſt, wenn die ſchwebenden Unterhal- 
tungen weiterhin ergebnislos verlaufen. 


Er hat natürlich das Beſtreben, Auch iſt Frankreich wohl bereits unter- 
Leider berechtigtlrichtet worden. ; 


Daſein auf, auf allem, was wir erfah⸗ 
zen haben, baut ſich auch unſer Schickſal 
empor. Der Tag, der uns Vergangenes 
verleugnen heißen ſollte, der heißt unſer 
Weſen verleugnen. Alles, was wir Erfah⸗ 
rung nennen, erwirbt nicht der ſtürmiſche, 
jugendliche Mut, der gewiß die Zukunft 
geſtalten muß; alles, was wir erfahren 
haben, macht uns beſonnen und macht uns 
einig den Weg zu gehen, den unſer Schick⸗ 
ſal beſtimmt. 

Wie ein Felſen ragt Hindenburgs mäch⸗ 
tige Perſönlichkeit in den Strudel dieſer 
Zeit. Aus den gütigen blauen Augen, die 
oft ſo ernſt und forſchend blitzen können, 
wie ſie auch in Mitgefühl und Miterleben 
aufleuchten, ſieht uns der Mann an, dem 
gerade wir unſer Sein verdanken. Wenn 
heute in Poſen noch ein Stein auf dem 
anderen ſteht, wenn hier nicht der Krieg 
ſeine Macht ausdehnen konnte, ſo war das 
Hindenburgs Werk. Das Poſener Kind 
ſchützte ſeine Vaterſtadt im überperſönlichen 
Sinn, im Blick auf das Ganze. Denn das 
wiſſen wir, und das wiſſen langſam auch 
ſeine Gegner, daß Hindenburgs „bin bereit“ 
niemals für ſeine Perſon galt, daß immer 


nur die Bereitſchaft ſich auswirkte, wenn 

alle andere Hoffnung verſagte. So ging 
dies lakoniſche, herbe Wort durch das ganze 
Leben. So war es, als er den Krieg 70/71 
mitmachte, ſo war es in der Zeit ſeiner 
militäriſchen Laufbahn, die plötzlich nach 
45jähriger ſoldatiſcher Pflichterfüllung zu 
Ende war. So kam es, als es galt, den 
Oſten zu verteidigen, ſo ſtand Hindenburg 
da, felſenfeſt und ungebeugt, als der große 
Krieg den Zuſammenbruch des deutſchen 
Volkes ſah, und als er dann mit ruhiger 
Hand die Armeen in die Heimat führte. 
Dann kam die kurze Pauſe in ſtiller Ein⸗ 
ſamkeit, während über ihm das Wort ſtand 
„Ich laſſe mein Volk nicht im Stich!“ 

Und als vor ſieben Jahren der Ruf an 
ihn erging, ſich zum Reichspräſidenten 
wählen zu laſſen, als bereits 78 Jahre auf 
ſeinen noch immer jugendlichen Schultern 

laſteten, als ein gewaltiges Schickſal 

dieſem Mann die Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Volkes lebendig vor Augen geführt 
hatte, Aufſtieg und Niedergang, da kam 
wieder das herbe, knappe, aber echte „Bin 
bereit“. Und ſo blieb es bis zum heutigen 
Tage. 


Das deutſche Volk kann glücklich ſein, zu 
wiſſen, daß in ihm ſich Hindenburg ver⸗ 
körpert. Ueber allem Parteienſtreit, ü b er 
aller Zerriſſenheit, über allem kleinlichen 
Hader und Haß ſteht dieſer Mann am heu⸗ 
tigen Tage, aufrecht und ungebeugt wie ein 
Felſen, auf deſſen ſchneebedecktem Gipfel 
das Sonnenlicht liegt. Nicht die Abend⸗ 
ſonne iſt es, die leuchtend am Himmel ſteht. 
Wer ſo viel erlebte, wer ſo weite Wege 
ging, daß ſie wieder ins Mythos münden, 
der ſteht am Anfang einer neuen Zeit. 
Deſſen Wirken lebt und geſtaltet ſich immer 
wieder, weil das Beiſpie l allein Schick⸗ 
ſal und Zukunft entſcheidet. Das Beiſpiel, 
das Hindenburg gibt und das in ſeinem 
ganzen Leben in den Worten gipfelte „Bin 
bereit“, ohne das „Ich“ beſonders zu be⸗ 
tonen, das ſteht über dieſem Leben, das iſt 
ins Grenzenloſe verankert, das wächſt in 
alles das hinein, was wir Geſchichte und 
Entwicklung nennen. 

Wenn heute die Grüße aus aller Welt, 
über alle Grenzen hinweg zu Hindenburg 
gehen, dann ſchwingt in ihnen mehr als 
nur ein Wunſch. Es werden Gebete laut, 
und Dankesworte weben um ihn. Wir. die 
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Poſener Kinder, die Landsleute, wir jenden | 
den beſonderen Gruß in heißem Gefühl der 
Dankbarkeit. Wir ſegnen die Stunde, da 
das Schickſal Poſen zum Geburtsort Hin⸗ 
denburgs gemacht hat. Wir wollen daran 
glauben, daß unſer Leben uns in eine neue 
Zukunft führt, daß man auch uns einmal 
nicht wie Bürger zweiter Klaſſe behandeln 
wird, weil wir getreu ſind und weil auch 
Verdächtigungen uns nicht das Gefühl 
nehmen können, daß wir Pflichten haben 
— jene Pflichten nämlich, treu zu ſein — 
um unſer Weſen und unſere Ueberlieferung 
zu erhalten. 


Es iſt ein ſtilles Feiern in unſerer Stadt, 
es wird ein inniges und dankbares Feiern 
ſein. Und in allen unſeren Herzen wird 
ein Gebet zum Himmel gehen, das dem 
Kinde dieſer Stadt gilt. Und dieſes Gebet 
wird die Bitte zum Himmel tragen, es 
möge die weiſe Vorſehung dieſes Poſener 
Kind am Leben erhalten bis Erfüllung 
neuer Ziele tund neuer Geſtaltung ſich an- 
bahnt, die dem allgemeinen und wirklichen 
Frieden und nur dem Frieden dienen. 
Der. Schlachten ſind genug geſchlagen, die 
Munden find noch nicht verheilt. Möge 
Hindenburg vor allem beſchieden ſein, noch 
die Zeit heraufdämmern zu ſehen, um 
derentwillen er gekämpft und geſiegt hat; 
die Zeit, die ein gleiches Volk unter 
gleichen Völkern zeigt und die wieder der 
. und dem Fortſchritt 

ient. 


Keine Einberufung 
des Parlaments 


Opfer einer Myflifikation 

A, Warſchau, 1. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ ijt geſtern mit ihrer Meldung von 
der Einberufung des Sejm und Senats das 
Opfer einer Myſtifikation geworden. 
Dem Parlamentsberichterſtatter des Blattes 
wurde unmittelbar vor ſeinem letzten Tele⸗ 
phonat durch einen Angeſtellten des Sejm 
eine Nummer des „Monitor Polſki“ vom v ers 
gangenen Jahre mit der vorjährigen 
Einberufung des Parlaments in die Hände 
geſpielt. Der Verichterſtatter nahm an, daß 
es ſich um die geſtrige Nummer des „Monitor 
Polſki“ handelte, und gab die Verordnung 
irrtümlich weiter. 

u Der. 


der Niedergang 
der roten Preſſe 


a. Die übelſten Blätter der ganzen War⸗ 
ſchauer Preſſe, was ſchon ſehr viel ſagen 
will, ſind die „roten“ Blätter, die dem Zei⸗ 
tungsverlage „Praja Polſka“ S. A. ge 
hören: der „Expreß Poranny“, der „Kurjer 
Czerwony“, der „Dobry Wieczör“, der „Dzień 
Dobry“ u. a. Das find die Senſations⸗ 
blätter, die aus jeder Fliege den bekannten 
Elefanten machen, denen alles nichts als Sen⸗ 
ſation iſt und die trotzdem nirgends eigene Be⸗ 
richterſtatter haben, ſondern immer alles von 
Agenturberichten oder aus anderen Zeitungen 
abzuſchreiben pflegen. Der Regierung iſt dieſer 
Zeitungsverlag ſo wertvoll, daß lürzlich die 
Papierzölle durch eine beſondere Verordnung des 
Finanzminiſteriums herabgeſetzt wurden, um der 
„Praſa Polſta“ S. A. ein beſonders billiges 
Papiereinfuhrkontingent erteilen zu können. Die 
„rote“ Preſſe, die am wildeſten unter allen 
polniſchen Zeitungen gegen die Auslands- 
ware hetzt. wird ſeit Wochen nur noch auf 
ausländiſchem Papier gedruckt. À 

Selbſt dieſer billige Papierbezug aber, um den 
ſich die Regierung ſelber bemüht hat, hat die 
„praja Polſka“ S. A. nicht mehr davor retten 
können, vor zwei Wochen bei den Warſchauer 
Gerichten einen Ausgleichsantrag ſtellen 
zu müſſen. Der Verlag war trotz allem za h⸗ 
lungsunfähig geworden. Inzwiſchen ſind 
ihm wieder irgendwelche Möglichkeiten gegeben 
worden, und der Ausgleichsantrag hat wieder 
zurückgezogen werden können. Jedoch der 
Verlag iſt nicht länger in der Lage, feine fämt⸗ 
lichen Blätter weiter aufrechtzuerhalten. Als 
erſtes dieſer Blätter wird mit dem 1. Oktober 
der „Dobry Wieczór“ eingezogen. Außerdem 
wird der Preis für das Mittagsblatt „Kurjer 
Czerwony“, deſſen Abſatz ſich in der letzten Zeit 
ſehr verſchlechtert hat, von bisher 20 Groſchen 
auf künftig nur noch 10 Groſchen herabgeſetzt. 
Die „rote“ Preſſe aber ſetzt ihrer Unver: 
ſchämtheit den Gipfel auf, wenn ſie dieſen 
ihren Niedergang und Ruin vor der Oeffentlich⸗ 
keit dadurch zu verbergen ſucht, daß ſie in ihren 
Zeitungen einen großen Aufruf abdruckt, in 
welchem die Einſtellung des Erſcheinens des 
„Dobry Wieczór“ und die Halbierung des Ber- 
kaufspreis für den „Kurjer Czerwony“ — für 
eine Kriſenhilfe zugunſten der Leſer die⸗ 


Rundſunkhörer 


Die deutſchen Sender und beſonders der Deutſch⸗ 
landſender in Königswuſterhauſen, wird am Sonn⸗ 
tag, den 2. Oktober, Hindenburgfeiern übertragen. 
So ijt geplant, den Morgengottesdienſt um 10 Uhr 
aus der Garniſonkirche in Berlin zu übertragen, 
an dem der Reichspräſident von Hindenburg teil⸗ 
nehmen wird. Nachmittags um 16 Uhr wird aus 

Berlin der Hindenburgtag von allen deutſchen 
Sendern übernommen. Um 20% Uhr wird die 
Hindenburgfeier aus Philadelphia auf alle deut⸗ 
ſchen Sender übertragen werden. Dieſe Feier 
bringt als Eingang die Botſchaft des amerika⸗ 
niſchen Präſidenten Hoover an Hindenburg, ſer⸗ 
ner die Anſprache des Konſuls Mowitz aus Phila⸗ 
delphia, Darbietungen des bekannten Jung⸗ 
männerchors. Der Sonntag ſteht im Zeichen der 
Hindenburgfeiern und die Deutſchen im Auslande 
werden mit beſonderer Anteilnahme dieſe Feiern 
an ihrem Radio mitbegehen können. 


— — 


dk 
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„Graf Zeppelin“ 
zur Rückfahrt geſtartet 
Pernambuco, 1. Oktober. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ hat heute früh die Rückfahrt nach 
Friedrichshafen angetreten. 


Berlin, 30. September. Im Reichsgeſetzblatt 
Nr. 65: wird die dritte des 
führung der Entſchuldungsverordnung vom 6. Fe⸗ 
bruar- 1932 (Oſthilfe⸗Entſchuldung) veröffentlicht. 


MPoſener Tageblatt 


E aiin. 


ae nn near 


Cyklon über Südfrankreich Notizen zum Tage 


Den ganzen geſtrigen Tag über und die heutige England — kein franzöſiſch-polniſchet 
Nacht hindurch wütete über Südfrankreich ein Bundesgenoſſe ; 
Cyklon, der ungeheuren Schaden angerichtet hat“ Mit dem Bekanntwerden der Antwort des if 
Die bisherigen Meldungen bejagen, daß ein Sad- England ſehr unpopulären Herrn Simon auf 
ſchaden von Millionen von Franks angerichtet die deutſche Gleichberechtigungsforderung a 
worden ijt. Straßen wurden zerſtört, die Ernte |in der polniſchen Back die Seffnung auf er 
vom Schlamm zerſtört, Häuſer find eingeſtürzt, Lutſchiedene Abu undesgenoſſenſchaft in 2 

Mas ; „Frage der Abrüſtung aufgelebt. Seitdem 
Telegraphenſtangen umgeriſſen, die Telephon⸗ i Z - 3 ung 
115 — man in den Blättern jede engliſche Aeußer 
leitungen zerſtört. In der Stadt St. Raphael verzeichnet, die geeignet ſchien, die Theorie von 
ſtand das Waſſer in den Straßen und Häuſern einer Unterſtützung des polnijh fran öſiſchen 
zum Teil 2 Meter hoch. Das Hochwaſſer bedroht Standpunktes durch England zu betätigen 
einen Umkreis von 2 Kilometern. In St. Maxim | Man hat jogar ſolche Meldungen mit Gern 
jind viele Häuſer eingeſtürzt, Dächer wurden vom berbeigezerrt. So ging der Londoner Vertre en 
f P je in einiger Sanacjablätter — jo auch des hieſi 
Sturm abgedeckt, beſonders die Häuſer, die in 4 i 
E ’ 7 „Dziennik“ — in das Haus des Herrn Ro 
der Nähe der Küſte ſtehen. Eine Mole von bert Cecil, um ſich ein paar ſchöne Worte 
30 Meter Länge wurde von den Wellen fortge⸗ über die Notwendigkeit einer energiſchen Ab- 
tragen. In Nizza hat der gewaltige Sturm bis 
heute, Sonnabend, früh gedauert und ebenfalls 


rüſtungspolitik gegen Deutſchland jagen zu laſſen. 
Die C imtis Aai Sanacja⸗Korreſpondenten, ihn 
gewaltigen Schaden angerichtet. Die Stadt iſt 
ohne Gas und elektriſches Licht, der Telephon⸗ 


und kom Leſer befriedigende Ausführungen des 
nerkehr iſt vollſtändig geſtört. Die obdachloſen 


engliſchen Staatsmannes zu hören, waren 1 
Einwohner ſind vorläufig in Hoſpitälern und 


prozentig, denn den Standpunkt dieſes fran“ 
r Konſervativen kennt man J. 
Hotels untergebracht worden. Der Verkehr zwi⸗ 
ſchen Toulon und Nizza, ebenſo zwiſchen Cannes 


ie polniſchen Leſer waren aber aufs neue = 
glückt, als ſie den „markigen“ Worten dieſe 
alten Deutſchenfeindes lauſchen durften. 


fi A t 

und Antikes mußte eingeſtellt werden, Ob Men⸗ Man, verſchweigt indelen and 2 

i Töne, die jenſeits des Kanals erklangen. Da 

ſchenopfer zu beklagen find, ijt noch unbekannt. Muller SEEN 110 — ng ae 
2 Forderung na eichberechtigung hat in 

Das Erdbeben auf Chalcidice reit auls, nene * . u 

Saloniti, 1. Oktober. Britiſche Kriegsſchiffe] Miomattih den un ur $ 

beſchoſſen die Trümmer von Hieriſſos und Sicherheiten wach werden laſſen. Als DA 


Fernbleiben Deutſchlands von den Büroarbeitef 
der Abrüſtungskonferenz eine — von Frankren 
geſchürte Stimmung der Unfreundligte 
egen Deutſchland in uf wach werden ließ 
dar man nicht gezögert, ſolche Wünſche laut un 
vernehmlich zu äußern. BERN a 
Mit bemerkenswerter Gleichzeitigkeit und m 
ebenſo auffälliger Uebereinſtimmung der Aus 
führungen ſteckte die engliſche Preſſe die rar 


Stayros an der Oſttküſte der Injel. Chalcidice, 

um die noch ſtehenden Mauern, die eine Gefahr 

bildeten, umzulegen. Geſtern wurden noch einige 

leichte Erdſtöße wahrgenommen. Auf der Athos⸗ 

Halbinſel iſt der Schaden unbedeutend. Die 

. Klöſter und Kirchen haben nicht ge⸗ 
n. 


—— 
Amerilas Jlolte e girias O oe 
kampagne ift nicht zu verkennen. — Es 


bleibt im Stillen Ozean 


Unruhe in Jopan 

In Waſhington ijt geſtern ein offis 
zielles Communiqué über den Bes 
ſchluß der amerikaniſchen Regierung veröffent⸗ 
licht worden, daß die ganze Flotte der Ver⸗ 
einigten Staaten weiter im Stillen Ozean 
bleiben ſoll. Der Stabschef der Marine, Ad⸗ 
miral Pratt, begründet das Verbleiben der 


alſo nichts mit der erhofften und auch 
Wünsch Unterſtützung der franzöſiſch « 

ünſche durch England. „Times“ 
darüber hinaus von Macdonald, nach der Hr 
bildung feines Kabinetts der Unei inn, 
der engliſchen Politik in der Frage der de 
ſchen Glei e ein Ende 2 
machen und dire te an über Die 
im Völkerbund nicht zu löſende Problem in d 
ie das Blatt die neue 


rage miofa 


ſchon ge. 
Lr. 1 
orderten 


Wege zu leiten. de 
tik Macdonalds in dieſer 


2 5 di swerten Au 
ameritaniſchen Flotte im Stillen Ozean mit gaht aus dieſen lehr bemerkenswerten Aus 
e und dem Melle er eee e e Gek, 
Bedürfnis weiterer Manöver zur völ⸗ die Zeit fei gekommen, die Unmöglichkeit anal 
ligen Ausbildung der Matroſen. Dies erkennen, ein großes Land in einem Zuſtan 
jer Beſchluß der amerikaniſchen Regierung, ber dauernder Inferiorität zu halten. Pen 
außerdem unmittelbar vor der Beröffents | Ronzeflion müſſe zweifellos an Deut 


land gemacht werden. ih 
Die Meldungen über den Komprom! 
vorſchlag Henderſons, die bis jetzt Te 
aus frangöh r Quelle ſtammen, laſſen we 
Fier aufkommen, eine Löſung des Puch 
lems zu erreichen. Dieſem Plan iſt aber — 
keine praktiſche Bedeutung beit, 
meſſen. Es iſt das typiſche, auf Genfer Bode 
gewachſene Wortgebilde, das die Aufgabe 1. 
die Leere auszufüllen, die wieder einmal in de 


lichung des La y ton: Berichts gefaßt wurde, 
iſt um ſo bemerkenswerter, als Japan in den 
letzten Tagen die Abſicht hatte, einen hal b⸗ 
amtlichen Schritt zu unternehmen, der 
die Zurückziehung eines Teils der 
ame rikaniſchen Flotte aus dem Stil: 
len Ozean bezwecken ſollte. In dieſer An⸗ 
elegenheit ſollte Admiral Nomura nach 
aſhington reiſen. Die Konzentrierung der 


Rah m 2 i verhandl ähnt. Eine a 
gangen ameritanijhen Flotte hat verjtänd: papietene Aktion If In Gen! je betanntlich im 
icherweiſe in Japan große Nervojität| itande, den Motor für den Antrieb eines aa 


ausgelöſt. 


* 

Santiago de Chile, 1. Oktober. Nach einer 
Meldung aus Antofagoſta find bei Zuſammen⸗ 
ſtößen mit den Anhängern der ſeparatiſtiſchen 
Regierung in Nord⸗Chile 20 regierungstreue 0 


tiſchen“ Kleinlebens mehrerer ſonſt ganz 
Tage zu bilden. 


0 
lauen (Vogtland), 30. September. Der 1 
Jabs alte Wirtſchaftsgehilfe Morgner, oft 
das Gutsbeſitzerehepaar Wolf erſchlagen hatte, 
um Tode verurteilt worden. 


ſer Blätter erklärt wird. daten getötet und viele verletzt. 3 
Te" 


Aus den unterdrückten 
Liebesgedichten 


Von Pierre de Nonſard (1524 bis 1585) 
Nachdichtung von Richard von Schaukal 
Nimm dieſen Strauß; es hat ihn meine nd 
aus vollerblühten Me, eee 
hätt! ich fie dieſen Abend nicht gefunden, 
ſie lägen morgen welk am Wieſenrand. 


iſt. Es ift ferner anzunehmen, daß die hervor⸗ 
ragende Dirigiertechnit von Richard Strauß 
Herrn Reiter beeinflußt hat. Wie dem auch ſei, 
es ſtand an dieſem Konzertabend auf der Bühne 
des „Großen Theaters“ ein Taktſtock⸗Gladigtor, 
weſcher mit einer Forſche den Noten der Brahms⸗ 
Symphonie auf den Leib rückte, daß ſelbſt die 
unwichtigeren Phraſierungsangaben der Parti- 
tur in Aufregung verſeßt wurden. Es darf 
nicht vergeſſen werden, daß die 1886 erſchienene 
geh feen dat apns 5 K 60 en 2 saput 
? 570 : NYRE: f ehr ſchwer bahnen konnte, obwo e ihre Vor⸗ 
8 a Dor ting dienen: nahverwanbt . ul die ſofort erfolgreiche in F⸗Dur, an 
% 
und kaum erblüht, ift er auch ſchon verbrannt ehrer von Brahms hatten damals das Empfin⸗ 


den, daß ungeachtet der Großartigkeit des Auf- 
Die Zeit geht hin, geht hin, geliebte Frau baus es den Motiven an innerem Leben und 
y , „ „ 


: N i . laſtit fehle. Auch fühlten ſich viele durch 
ach, ſie geht nicht, jedom wir ſelber geh'n die P i L , 
955 e ſtellenweiſe überleujhe Inſtrumentierung 
und kommen nur zu bald am Grabe EN: nicht übermäßig a e Erſt bei genauerer 


Bekanntſchaft entdeckte man das in dem Werke 


Und die uns jetzt noch lacht, die Liebe, kann A i 
yaw. an Af n waltende reiche Seelenleben und nahm ſogar die 
wer einmal tet Ife nie mehr wieder dich ſchaul in ſtarter Hoheit vorüberſchreitende variierte 


drum n heut, da ich noch ſchön Paſſacaglia des Schlußſatzes mit offenen Armen 


; — — : gf, Unter Fett ‚reichen ah we über falt 
pe > rahms au ier verfügt, nach Herzenslu 
Aus den Konzertjälen Ausbeute zu hatten, mit Mer Vollendung der 


5 Form und der thematiſchen Triebkraft der Mo⸗ 
84 kürtiſches Symphonie⸗Konzert tive e e dies waren die Hauptziele 
Brahms ift nicht jedermanns Sache, vollends der Reiterſchen Auslegung. Der nie ermüdende 
eine Symphonien, ihrer vier an der Zahl, jtellen | Eifer und die beneidenswerte Sicherheit, mit 
tonkünſtleriſche Gebilde dar, von denen nicht welcher die einzelnen tonſetzeriſchen Gedanken» 
jeder Dirigent behaupten kann, daß er mit ihnen | komplexe quafi herausgedrechſelt wurden, die 
verwandt oder verschwägert ift. Es fei nur an glänzende Ueberſicht, welche den Klanabildern 
jenen Oktoberabend im vorigen Jahr erinnert, zutei wurde, lieferten die unwiderleglichen Be⸗ 
wo im Teatr Wielki der mißratene Verſuch ges | weile, daß das Orcheſter ein Mann führte, wel- 
macht wurde, die E-⸗Moll⸗Symphonie -vonf her ſich der Brahmsſchen Muje mit Haut und 
Brahms in tadelloſem Sitz herauszubringen.] Haaren verſchrieben hatte. Die Muſiker durch⸗ 
Daß fie ſtatt deſſen von Falten ſtrotzte, lag ein- lebten Minuten, in denen ſie fortdauernd eine 
fah daran, daß fe mit dem Individuell des be⸗ vorwärts ſtürmende Haltung zu bewahren hats 
treffenden Orcheſterleiters nur recht oberflächliche ten. Sie mußten harte Arbeit verrichten, Herr 
Berührungspunkte hat. In dem IV. ſtädti⸗ Reiter bewilligte leinerlei Kompromiſſe. Nicht 
ſchen Symphonie⸗Konzert war nun 
die Bekanntſchaft eines Kapellmeiſters zu 
machen, dem n Nen . iſt, in erfreulich 2 
Beziehungen zu den Eigenarten der Brahms⸗ 


welche Brahms in ſeiner IV. Symphonie ange- 
pflanzt hat, noch überwältigender und kerniger 
2 | u S= | vermittelt werden können, als es hier geſchah, 
ſchen ſymphoniſchen Mu k zu treten: Maxi ⸗ſ aber man konnte vollauf damit zufrieden ſein. 
milian Reiter: In Wien und München daß ein Brahms gezeigt wurde, 
hat er, wie mitgeteilt worden ift, feine muſikali⸗ 
ſche Ausbildung genoſſen, ſomit an Orten, wo 
u. a. auch Brahms ein Reſervatplatz eingeräumt 


5 vurde, der von all 
denen. die muſikaliſch empfänglich find, genau 
veritanden werden mußte. Wenn einmal auf- 
fallende künſtleriſche Höhepunkte aufgezählt wer⸗ 


zu leugnen. daß die orcheſtralen = 


5 ; n 
dem Fenſter im Hintergrund, durch das man í 
Gardinen und Blumentöpfen vorbei auf Dide 
und Gärten blickt, erregten das Entzücken 
15 — ió 0 
urch ſeine wungvolle, 
ſchen Schema 8 ganz realiſtiſche Dal 
weije — lange vor Courbet — nahm er un 
den fn 0 ſeiner dub eine Sonderſ 
i 


den ſollten, die ſich im Rahmen der Poſener 
ſtädtiſchen Symphonie⸗Konzerte abgeſpielt haben, 
dann wird die Interpretation des n n atana s 
Brahms durch Herrn Maximilian Reiter nicht 
weggelaſſen werden dürfen. Daß ein derart 
geiſtig ſchwerbewaffneter Orcheſterkommandeur 
eethovens „Egmont“⸗Ouvertüre in einer Weiſe 
vorführte, bei Der nichts ungelöſt blieb, bedarf 
keiner näheren Hervorhebung. Desgleichen nicht 
die Tatſache, daß die in Poſen ſehr A geſpielte 
ſymphoniſche Dichtung „Tod und Verklärung“ 
von R. Strauß in all ihren Phaſen eine erleſene 
Deutung erfuhr perk etwa virtuoſer Nimbus 
lag über dieler berückenden Kunſtleiſtung, ſon⸗ leicht zu den beiden Bildern, mit deren Ankaufs, 
dern eine beglückende Einheit von äſthetiſchen vermittlung Goethe im Jahre 1818 den in fing n 
Harmonien und vorbeiwogenden Gedantentiefen. zielle Schwierigkeiten geratenen, in Dresde 
n dem ID⸗Moll⸗Violinkonzert von Wieniawfki ee Künſtler unterſtützen wollte. 20 
Kente ih Herr W. Wittowjti einen das Kerſting im Jahre 1824 auf der Keiſe nac 
urchſchnittsmaß überragenden Erfolg. Der Nürnberg Goethe in Weimar beſuchte, würde e 
ramantiſch. Charakter des Werkes mit ſeiner überaus herzlich von ihm aufgenommen. 
Fülle an Poeſie hatte es dem Soliſten angetan, Di 5 Mecklenb i den in Kopen, 
Und er verbarg dieſe Gefühlseinſtellung in kei⸗ tejem aus Mecklenburg ſtammen nder ſehtten 
ner Weiſe. Der meiſt vorwaltende edle Ton in x , 


von dem afabemt* 


lung ein. Profeſſor von Tſchudi ſtellt ihn in n“ 
Reihe mit den alten holländiſchen „Kleinmeiſtern 
Goethe gefielen beſonders die zarten Bele s. 
tungseffette; das heute im Weimarer J ules 
hängende Interieur mit der Stiderin gehört v 


ſeinem Vortrag ift ein Vorzug, der hoch einzu⸗ 25, Jahre feines Lebens an der Meißener Fr, 
ſchätzen iſt m wodurch fid er Kine bie gar ee angeſtellten Künfrler hat 
ich der Roſtocker Profeſſor Oskar Gehrig 


meiſten Sympathien ſichern dürfte. Im Zigen⸗ 
nerfinale mußte zwar Herr Reiter eingangs erit 
die nötige r ee enn Si ſchaffen⸗ aber 
man überſah dieje kleine „Betriebsſtörung“ gern. 
Bei dem ſtarken Applaus, der Herrn Witkowfki 
am Schluß entgegenſchlug, mag der Lokalpratrio⸗ 
tismus ſtark mitgewirkt haben, aber ihm find, 
ganz objektiv betrachtet, die Lorbeeren, die er 
ſeinem Inſtrument verdankte, nicht zu miß⸗ 


die unferet! 


(of (ogl. „Kurjer Bognauffi“ Nr. 414) Anlaß 


ſchen 
ohne Bedeutung für die Geſchichte der point 


gönnen. Natürlich hatte auch Herr Reiter das] der verwitweten Fürſtin Se geb. Cital 

Publikum geſchloſſen hinter fih, Bei einem] Zamonjta, in Radzyn bei Warſchau als pent 

Dirigenten von ſolchem Format ijt das nicht zu und Zeichenlehrer ihre beiden Kinder. A ürſtin l 

perwundern, h Alfrd Loake [glänzenden Abangszeugnis, das ihm die 5% oi 

j \ * pe Ae range intereſſieren t 00 
ers folgende beiden Sätze: „Zahlreiche un re 

Der Maler Georg Friedrich Kerſting bare Werke, womit Herr G. Kerſting mehr 

in Polen Häuſer in Warſchau bereicherte, erwarben 

hierſelbſt allgemeines Lob und Achtung 47 if 


Die berühmte Berliner Ausſtellung von 1906 


; Ueberhaupt war das Urteil der Kenne! ern 
„Ein Jahrhundert deutſcher Kunſt“ hatte u. a. g 


Hinſicht feines Künſtler⸗Verdienſtes entſchi 


den unverdientermaßen halbvergeſſenen, überaus und übereinſtimmend günſtig.“ den 
feinen Künſtler Georg Friedrich Kerſting (1783—] Es iſt alfo feſtzuſtellen, daß Kerſting, voſchaßt 
1847) wieder zu Ehren gebracht. Goethe nennt | gebildeten * Warihaus ſehr gef gun 
ihn in Dichtung und Wahrheit“ (XV. Buch)] zahlreiche“ Bilder für fie gemalt hat. uu 


einen „kunſtfextigen Maler“ und feine Bilder 


NP. 
: ex find aber aus der polniſchen Zeit Kerſtings das 
„anmutig“. In der Tat, die Intérieurs mit N 


zwei Bilder von ihm bekannt. und zw 


d 


heitlichen 


nnn ere ‚ ny LETTER Arne 


Daul von Hindenburg 


Ein Tag 
im Palais des 
Reichspräfidenten 


Wir befinden uns im deutihen 
zlegierungsviertel: Berlin, Wil- 
elmſtraße, Reichskanzlei, Aus⸗ 
wärtiges Amt, Reichsfinanz⸗ 
miniſterium, Ernährungsminiſte⸗ 
rium, Juſtizminiſterium, Staats⸗ 
miniſterium. 
Aber nur vor einem dieſer Nes 
Aerungsgebäude ſtehen zu jeder 
Tagesſtunde Kinder und Er⸗ 
wachſene, Berliner und Fremde. 
Pal iſt jig Dus Nr. 73; das 
nails des deutſchen Reihs: 
en, N ; 
, DAID ſieben Uhr morgens; no 
liegt die Straße, in 555 in ben 
agesſtunden das aufgeregteſte 
Leben hallt, ruhig da. Der Milch⸗ 
drann zieht mit ſeinem Karren 
zurch die Straße, biegt in den 
orhof des Präſtdentenpalais ein. 
j Hier brennt ſchon Licht. An 
edem Tag zu gleich früher Mor⸗ 
genſtunde erhebt fih der Präſi⸗ 
ent, und wenn die Glocke der 
en hen Kirche 8 Uhr ſchlägt, geht 
r in feinem großen Garten hin⸗ 
ven dem Palais auf und ab. Meiſt 
hne Kopfbedeckung und immer 
ellein beginnt er den Tag mit 
inem Morgenſpaziergang. 
9 Die eigentliche Arbeit fängt um 
1280 Uhr an. Hindenburg hat ſich 
L fein Arbeitszimmer begeben. 
aun fach ſieht es in dieſen Räumen 
Mai Dunkle, wuchtig wirkende 
10 Obel, an der Wand ein Qeder- 
ei a mit ein paar Klubſeſſeln um 
en Tiſch. Faſt die ganze Hin⸗ 
erwand iſt durch ein rieſiges 
anherregal ausgefüllt. Schräg 
85 das Fenſter iſt ein großer 
dhreibtiſch gerückt. Und hier ſitzt 
er Reichspräſident. Jeden Tag 
fen, 50 Uhr erſcheint der Staats- 
ekretär Dr. Meißner. Er trägt 
eine Mappe bei ſich, die die mid- 
tigſten Eingänge der Morgenpoſt 
enthält. Alles iſt ſchon nach ein- 
Geſichtspunkten geord⸗ 
Wesen einem Vortrag zuſam⸗ 
efaßt. 


e 
fe De usführungen des Staats» 
Herre beginnen mit einem 
eberplig über die Exeigniſſe der 
i litik. Da berichtet ein 
N ‚über eine. Unterredung, 
ger mit dem Miniſter feines 
hatte: 8 ne 
ter macht Mitteilungen über 
fen nette Komplikationen in 
Mohn: Lande, in dem er weilt. 
e in jede wichtige Tatſache, die 
Din, den letzten 24 Stunden er⸗ 
Tender Reichspräſiden⸗ 
berichtet. 
t Auf die Geſcheheniſſe im Mus- 
lend folgt ein Ueberblick über die 
N en Exeigniſſe im Deutſchen 
ein; Eine Länderregierung hat 
ein neues Geſetz herausgebracht, 
e Bank befindet fih in Schwie⸗ 
Re eiten irgend eine bedeutſame 
enfönlichteit des öffentlichen Le- 
0 5 feiert Geburtstag, und Hin⸗ 
ma urg wird dazu eine Glück⸗ 
i ern hadrefje ſchicken. Am Ende 
red Vortrages legt der Staats⸗ 
$ etär ein ausführliches Tages- 
gramm vor, 
ſönzindenburg, deſſen ganze Per⸗ 
Pflichkeit militäriſchem 
liebt Demußtfein erfüllt wird, 
es, ſich über alle wichtigen 


Hindenburg als Kadett 


Zu ſeinem 85. Geburtstag 


LUMEN UT IT TITTEN 110745217, HT NT TTTTTTTTTT111111111111111111111111,11717 


Punkte ſelber eingehend zu infor⸗ 
mieren. Das Amt des Reichs⸗ 
präſtdenten — das ift für ihn die 
höchſte ſchieds richterliche Inſtanz. 
Als ſeine wichtigſte Aufgabe be⸗ 
trachtet er es, jede Entſcheidung 
auf eigenem Urteil fern jeder 
perſönlichen Empfindung und 
nicht minder fern auch vom Streit 
der Parteien zu fällen. Wenn es 
nötig iſt, arbeitet er dicke Bücher 
durch, um über einen beſtimmten 
Punkt alles Wiſſenswerte zu er⸗ 
fahren. Faſt jeden Tag erſchei⸗ 
nen bei ihm Referenten der ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien, um über 
einzelne Punkte einen beſonders 
fachmänniſchen Vortrag zu halten. 

Gegen 11 Uhr betritt der 
Preſſechef das Arbeitszimmer. Da 
Hindenburg ſtets genau über die 
Stimmungen in allen Volkskrei⸗ 
ſen informiert ſein will, gibt es 
hier keinen Unterſchied zwiſchen 
Rechts⸗ oder Links⸗ und Regie⸗ 
rungspreſſe. Die Meinungen aller 
Richtungen kommen zu Wort. Da⸗ 
neben bildet dieſer Vortrag eine 
weſentliche Ergänzung der Mit⸗ 
teilungen, die der Staatsſekretär 
über bedeutſame Ereigniſſe ge⸗ 
macht hat. . 

Gegen 12 Uhr ſind Empfänge 


angeſetzt. Stets iſt es eine kleine 
feierliche Szene, wenn der Ge⸗ 


ſandte einer fremden Macht das 
Beglaubigungsſchreiben feiner Re: 
gierung dem Präſidenten über⸗ 
bringt. 


Vor der Tür von einer präſen⸗ 
tierenden Truppe empfangen, 
wird der Botſchafter oder Ge⸗ 
ſandte vom Chef des Protokolls 
in das obere Stockwerk geleitet. 
Neben dem Reichspräſidenten er⸗ 
warten ihn hier die Vertreter des 


Auswärtigen Amtes. An die 
offiziellen Ausſprachen knüpft 


Hindenburg gern eine perſönliche 
Unterhaltung an. 

Auch das Mittageſſen und der 
Nachmittag ſind in der Regel mit 
Empfängen führender Perſönlich⸗ 
keiten des In⸗ und Auslandes 
verbunden. Dazwiſchen müſſen 
entſcheidende Entſchlüſſe gefaßt 
und eilige Staatstelegramme fer⸗ 
tiggeſtellt werden. 

Um 19.30 Uhr ißt der Präſident 
zu Abend. Dann folgen oft wie⸗ 
der amtliche Beſprechungen, ge⸗ 
ſellſchaftliche Verpflichtungen oder 
das Studium wichtiger Schrift⸗ 
ſtücke. Gern jedoch beſchließt der 
Präſident den Tag mit einem 
nochmaligen kurzen Spaziergang 
in ſeinem Garten. Um 22.30 Uhr 
begibt er ſich zur Ruhe. 

Alle Räume in dieſem Palais 
ſind einfach und „amtlich“ einge⸗ 
richtet; auch die Dienſtwohnung 
des Präſidenten, die im erſten 
Stock liegt. Ganz wenige perſön⸗ 
liche Erinnerungen nur bewahrt 
Hindenburg hier auf. Dieſe je⸗ 
doch geben einen beſonderen Ein⸗ 
blick in ſeine Perſönlichkeit. 

Wenn wir in ſein Arbeitszim⸗ 


mer treten, erblicken wir auf dem 
Schreibtiſch zwiſchen all den amt⸗ 
lichen Schriftſtücken ein kleines 
Blättchen alten, vergilbten Papie⸗ 
res unter Glas, auf dem mit Tinte 
in großen lateiniſchen Buchſtaben 


die Worte geſchrieben ſtehen: 
»ORA ET LABORAs. 
„Bete und arbeite“ — dieſen 


Spruch hat Hindenburg von ſei⸗ 
nem Vater geerbt. Auf allen 
Feldzügen hat er ihn begleitet. 
Nun ſteht er hier in jeder Stunde 
vor dem Fünfundachtzigjährigen, 
deſſen Leben nur ein Gebot und 
Ziel kennt, Pflichterfüllung. 

Und Pflicht, das iſt für ihn: 
das Wohl des e ý 


Hindenburg-Worte 


Deutſchlands Sendung 

In dem ſchweren Erleben der 
1046 Jahre hat uns der waffen⸗ 
loſe Kampf, den deutſche Männer 
und Frauen an der Ruhr wie am 
Rhein um ihr Deutſchtum, um ihr 
Recht und ihre Freiheit kämpften, 
die tiefe Ueberzeugung gegeben, 
daß Deutſchlands Sendung noch 
nicht erfüllt iſt und ſein Weg nicht 
im Niedergang endet. Wie ſie, 
die dieſen Kampf ſo tapfer be⸗ 
ſtanden, wollen wir uns alle zu 
dieſem Glauben an deutſche Zu⸗ 
kunft bekennen. Wir hoffen, daß 
das deutſche Volk auch über den 
inneren Zwiſt und die Fehde des 


Tages hinweg durch einen neuen 
Geiſt brüderlichen Verſtehens wie⸗ 
der emporgetragen werde zur 
Einigkeit und zu ſtarkem gemein⸗ 
ſamen Empfinden feines Volks, 
tums. 
Unſer Heer 

Die kleine deutſche Wehrmacht 
ſteht heute, unberührt von den 
Kämpfen der Parteien und poli⸗ 
tiſchen Meinungen, aufrecht da. 
Sie wird getragen von dem Ge⸗ 
fühl der Verpflichtung gegenüber 
der großen Tradition . unjeres 
alten Volksheeres. Möge es auch 
weiterhin gelingen, aus der deut⸗ 
ſchen Reichswehr das wirkſame 
Inſtrument ehrlichen Je allein 
willens zu machen, das ſie allein 
ſein ſoll. 


Heldenringen — nicht Todes⸗ 
ringen! 

Ich habe das Heldenringen meis 
nes Vaterlandes geſehen und 
glaube nie und nimmer, daß es 
ſein Todesringen geweſen iſt. 


Die gefallenen Kameraden 

Darin, daß wir uns beſtreben, 
unſeren toten Kameraden nachzu⸗ 
eifern, liegt der ſchönſte Dank, den 
wir ihnen zollen können. 


Ehre 

Sieg oder Unſieg liegt in Gottes 
Hand; der Ehre ſind wir ſelber 
Herr und König. 


Gerechtigkeit, Sittlichkeit 
und Freiheit r 
Ich wünſche und erſehne, daß 
die Hoffnungen der Völker, ins 
beſondere die Erwartungen de⸗ 
immer noch ſchwer bedrückter 
Deutſchen Volkes nicht enttäuſch 
werden. Ich hoffe zu Gott, daf 
aus dem im ehrlichen Willen zun 
Verſtändigung gelegten Keime 
bald der volle und wahre Frieden 
hervorſprießen möge. Tief durch⸗ 
drungen vor der in den Her 
der Menſchheit lebenden ahr: 
heit, daß nur Gerechtigkeit, Gitt- 
lichkeit und Freiheit die Grund- 
ſteine ſind, auf denen ſich das Zu⸗ 
ſammenleben der Völker aufbauen 
und entwickeln kann, wird da⸗ 
deutſche Volk mit aller Kraft un: 
verzagt weiterarbeiten an der 
friedlichen Wiederaufrichtung und 
Feſtigung feines eigenen tatto 
nalen Lebens wie auch an der 
5 und Sicherung des 
riedens, der allein der Mirt 
ſchaft und der Kultur der Welt 
ae und Aufbau bringen 
ann. 


Der deutſche Student 

Daß die deutſche Studentenſchaft 
größtenteils aus eigener Kraft 
durch die ſchweren Jahre der 
Nachkriegszeit hindurchgekommen 
iſt, beweiſt den guten deutſchen 
Geiſt, der in ihr ſteckt. Ich wei 
daß die Zeiten der Not noch nicht 
ganz hinter uns liegen. Aber das 
isher Erreichte läßt uns hoffen, 
daß wir ſie völlig überwinden 
werden. Was ich dazu beitrager 
kann, ſoll gern geſchehen. 


Unſre Jugend 

Ich bin durch Alter und Amt 
berufen, mit den Alten zu leben 
und zu wirken, aber hoffen und 
lauben will ich mit Euch, deutſche 
Jugend, daß Ihr Zukunft und 
Kraft der Nation ſeid. 
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Die kleine Pelzkrawatte 


Im Mottenschrank findet sich ganz sichen ein alter Pelz- 
besatz vom vorjährigen Mantel oder Kostüm. Vielleicht sind 


‘` sogar noch irgendwo ein lang vergessener Muff oder Pelz- 


manschetten aufzutreiben. Wie gut, daß man sie aufgehoben 
hat. In diesem Jahr können wir sie gut gebrauchen. 

Nicht allein, daß die Mantelkleider sich gern mit diesem 
weichen und warmen Besatz schmücken, man trägt die kleine 


Pildkramalite zum Mantel, Kleid, Kostüm, sogar zur Bluse. 
Wichtig ist nur, daf sie zierlich und meich wirkt. 

í e Hände können sie unschwer selbst zusammen- 
seizen. Jede Frau weif ja, daß man Pelz immer auf der 
Üinken Sëtte naht. Nur so kann man auch sehen, ob die 
Siticke gut zusammenpassen. Denn so eine kleine Krawatte 
Kst den Vorteil, daß man sie sflickeln kann. Die unansehn- 
When Teile werden herausgetrennt und das Brauchbare neu 
Zusammengesefzt. Zum runden Bogen, der schmeichelnd das 

umgibt, zum kapriziösen, eckigen Tuch oder. zur 
Weichen, schmiegsäinen. Schleife. 
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Wir geinen: 
Die Frau im Beruf 
Die Gärmerin 

könnte mit an der Spitze der 


Ein Land y 
gärtnerischen Kulküt Heheh, Mit feinen klimatiſchen und Bodens 
verhältniſſen. An dieſem Punkt wartet noch ein großes Arbeits. 
und Schaffensgebiet für begabte und fleißige Hände und beſon⸗ 


dars für Frauenhände. 


Wenn eine Frau die Notwendigkeiten unſerer Zeit keiten 


erkannt hat und es eingeſehen hat, daß unſer Haupt⸗ 
augenmerk jetzt auf den Obſt⸗ und Gemüſebau gerichtet 
ſein muß, um jede Konkurrenz zu ſchlagen, dann 
wird fie wiſſen, welche Möglichkeiten ſich auch heute noch der 
ausgebildeten Gärtnerin bieten. Die Gebiete der Neuzüchtungs⸗ 
verſuche, der Veredlungsarbeit, der Treiberei von Obſt, Gemlife 
und Blumen, haben noch ein weites Feld für die wirklich 
pferiſche Gärtnerin, die ſich ſpezialiſteren will und kann. 
ar man aber früher der Anſicht, dieſer Beruf e 
allem für ſchwächliche Mädchen, weil ſich ihre Geſundheit in der 
Freiluftbetätigung kräftigen würde, fo iſt man heute Überall der 
Anſicht, daß Vorausſetzungen für eine gedeihliche Tätigkeit vor 
allem eine tadelloſe Geſundheit ift Erſt in zweiter 
Linie verlangt man von der tüchtigen Gärtnerin Liebe zur 
Natur und den Willen zu einfacher Lebensweiſe. 
Die Ausbildung übernimmt eine der großen Gartenbaulehr⸗ 
anſtalten, deren Abſchluß meiſt das Gartentechnikerexamen bildet. 
Damit erhält man die Berechtigung, in einem befonderen Se⸗ 
minarſemeſter die Prüfung als Gartenbaulehrerin zu machen. 
Einige Jahre der praktiſchen Arbeit ſchließen ſich an, um dann 
den Weg zum Staatsexamen des Dipl.⸗Obſtbau⸗ oder Garten⸗ 
bauinſpektors frei zu geben. Jede Gärtnerlehranſtalt und 
Gartenbauſchule gibt ausführliche Proſpekte über die An- 
ſtellungsmöglichteiten heraus, die für eine tüchtige Gärtnerin 
immer noch verhältnismäßig günſtig ſind. Auch geiſtig an⸗ 
ſpruchsvolle Menſchen können auf den zum Teil noch vollkommen 
unausgebauten Gebieten der Gärtnerei hohe Befriedigung finden. 
Hier ſind durch Menſchenkraft wirklich noch Werte zu ſchaffen. 
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Wie Trauben Heilen! 


Allerlei zeitgemäße Kuren für Kranfe und Gefunde 


Bon Dr 


Im Wein — und feiner Traube — ift nicht nur Wahr, 
heit, ſondern * Phosphor, Kalk, Mangan, ſelbſt Eiſen 
und Thallium. Vor allem aber Apfelſäure, Wein ſäure 
und Zucker! Auf die letzten beiden Eigenſchaften haupt- 
ſächlich kommt es dem Arzt an, wenn er Kranken oder 
Geſunden in dieſer mit Trauben reich geſegneten Zeit eine 
Kur vorſchlägt. 

Denn eines iſt ſicher: ſo Dee die Trauben für 
Leidende find, p wenig ſchädlich wirken fie natürlich auf 
Geſunde! Im Frühjahr macht der „Geſunde“ mit weitaus 
größerer Bereitwill en eine „Reinigungstur“! Wie nun, 
wenn man als denkender Menſch mit weiſer Were die 
Anſammlung von übertrieben vielen Schlacken des Winters 
vermeiden würde, indem man den Organismus — wie 
einen braven Ofen — vor der Strapaze noch einmal gründ⸗ 
lich ſäubern und inſtand ſetzen würde? 


Nadikalkuren? 


Man e foviel verſchiedene Arten von 
Traubenkuren, als es ſpezielle Krankheitsbilder gibt. Be⸗ 
weis, w die Anwendung einer Kur für Leidende nur von 
einem Arzt verordnet und höchſt genau und individuell 
doſiert werden darf. f 

Die Radikalkur, die den ausſchließlichen Genuß von 
Trauben oder Traubenſaft Sir vierzehn Tage bis drei 
— 5688 vorſchreibt ppoe öchſtens als Bei 15 noch ein 
wenig Sahne. Raditalkuren auf eigene Fauſt zu 
ee empfiehlt ſich hier ſo wenig, wie auf allen 
anderen Gel eten. 


Was die Traube heilt 


Zwei Heilprozeſſe ſind es vor allem, — neben vielen 
anderen — um derentwillen man die Traube ſchätzt. Der 
Dr rt ſtärkt und kräftigt den Organismus 
des Menſchen. Er erzielt Erfolge bei ma eren, ſkrofulöſen 
und blutarmen „ ſolchen, die nach ſchweren 
Leiden eine gewiſſe Schwäche des Körpers zurückbehielten. 

Für dieſe Patienten wählt man Trauben, die einen 
goden Gehalt an Traubenzucker und geringe 

engen von Säuren aufweiſen. Man reicht die Trauben 
neben einer guten Fleiſchkoſt und * nur ſchwerverdau⸗ 
che Speiſen — Fette und ähnliches 


Ss 


und drei Pfund ſchwa 


Einige Worte an junge Frauen: 


dungstermin einen ſeltſamen Grund für ſeine „Abneigung“ an. 
Seine Frau hatte die Gewohnheit, beim Leſen einer Buchſeite 


biegen, lange vor dem Amblättern. Auf dieſe kleine Bewegung 
abgewöhnt. Solch eine 


b — 


Auf die Ale $ es an. Rieiniytetten frißt 
"iman im ſich hinein, hält fie für zu belanglos, um darüber zu 
ee An vielen Kleinigkeiten kann eine glücklich begonnene 


Che 
di beiſpielswei 
e 
junge Frau da AN 5 apf ume 
Ge ii ohnehin ein bißchen Sauri der ganzen Familie feiner 


gegenüber 
Warum bittet fe ihn, das Rauchen aufzugeben — aus 
Sparſamteitsgründen —, indes fie fröhlich weiter ihre Süßig⸗ 
knabbert? Er braucht viel mehr für feine Liebhaberei 
als fe? Das ift im Augenblick gleichgültig. Er ſieht doch nur, 
— ſich . die kleine Freude gönnt, indes er darauf 

verzichten 3 
Warum ſteht fie nicht zehn Minuten früher auf, um einen 
rdentlich angezogen 


an, wo es ihn ſtört? 
warum bei einem Streit, zu ihrer Mutter zu 

gehen? Sie bringt ihn dadurch nur in eine feindſelige Stim⸗ 

der iegermutter gegenüber. 

| „ die eine Exiſtenz und Familie aufbauen 

wollen, haben es heute ſoviel ſchwerer als früher. Junge 

Frauen ſollten ſtets daran denken! G. 


Fünftauſend Kinder verunglüden jährlich! 

Mangel an Auſſicht — Spiel mit Feuer und Waffen 

Eine traurige Statiſtit, die Aufſtellung der tödlich vers 
laufenen Anfälle von Kindern. Man rechnet rund 150 000 
ſchwere Unfälle, von denen annähernd 5000 zum Tode 
der Kinder führen. b 

Verkehrsunfälle ſtehen in dieſer ſchwarzen Liſte an 
erſter Stelle. Nicht etwa Verkehrsunfälle in groben Städten. 
Hier bietet die Auſſicht doch ſchon eine gewiſſe Sicherheit. Weit 
größer iſt die Zahl ver Kinder, die auf dem Lande und auf 
den ländlichen Straßen dem Verkehr zum Opfer fallen. Im 
Jahr 1930 wurden 1075 Kinder allein durch Autos und Motor⸗ 
räder getötet! y 

Mangel an Aufſicht ſcheint in vielen Fällen die Mitſchuld 
an den tragiſchen Unfällen zu haben. Noch immer ſpielen 
Kinder mit Feuer und mit Schußwaffen — trotz ein⸗ 
dringlichſter Warnungen von allen Seiten. Feuer und Suk- 


hatte er immer gelauert, es hatte ihn nervös gemacht, raſend 


K. Heller 


m anderen Falle gilt es Schädigungen wie Gicht, 
Stoffwechſelſtörungen, Fettſucht, Neuralgien, 
Rheumatismus zu beheben. Man wählt hierfür umgekehrt 
Trauben mit hohem Säure» und geringem 
Zuckergehalt. Man beſchränkt dann die übrige Koſt 
— vor allem Fleiſch und auch Fette — und ſteigert den 
Traubengenuß — gelegentlich bis zu vier, fünf Pfund pro 
Tag! 


f 


Ein Pfund Trauben — 350 Kalorien! 


Wer die Beſchränkung der gewohnten Nahrung für 
geſundheitsſchädlich hält, möge ſich vor Augen halten, daß 
man mit einem Pfund Trauben, gut ausgereiften Trauben, 
durchſchnittlich 350 Kalorien verzehrt! Das ſind bei zwei 
Kilogramm täglich 1400 Kalorien — eine recht ſtattliche 
Nahrungsmenge! 

Den höchſten Prozentſatz an Traubenzucker haben nach 
Prüfung von Fachleuten die eee Reben — nämlich 
300 Promille —, die deutſchen ide erg im übrigen 
nicht allzuſehr zurück. An der Moſel rechnet man mit 280 
Promille, am Rhein mit 250 bis 200 Promille. 

Dieſen hoben Zuckerprozentſatz machen die 
Säuren der Trauben auch für empfindliche Organismen 

enießbar und verdaulich. Je nach dem Verhältnis von 
äure und Zucker eignen ſich nun die Trauben, wie oben 
erwähnt, zum Aufbau oder zur Reinigung des Körpers 


Reben oder Saft? 


Ob die Kur mit vollen Trauben oder — oar 
Kar eben icher werden ſoll, kann wieder nur der Arzt 
entſcheiden. Sicher iſt, daß bei einer Kur, die große Mengen 
von Traubengenuß vorſchreibt, das eber maß der 
Schalen und Kerne Magen und Darm übertrieben 
belaſtet und zu Störungen führen kann. 

Es muß davor gewarnt werden, die Trauben un⸗ 


M Weinbauern mijjen 
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geſundheitsſchädlich iſt. 


Man verteilt in der Regel die ir. Bie i x 
Die Kur 


; — nach Möglichkeit auf die Stunden 10 Uhr, 16 und 20 
aus. tägliche — Ar Trauben wird zwiſchen zwei 
n * 


drei bis vier Wochen — doch muß noch einmal 
werden, daß es allgemein gültige Regeln nicht gibt! 


Ein Meiner, ernſter Mahmruf an alle, en und Er⸗ 
ateher: fünftauſend Kinder ſterben Ah rd e Bi 


Kleines Gewürz ⸗Lexikon 

Rard „bei der Likör. und Parfümbereitung ſowie 
beim Kögentnden viel perdant beſteht aus den Fruchttapfeln 
einer Pflanze, die an der Küſte von Ceylon wächſt. 

Kapern ſind nicht Früchte, ſondern Blutenknoſpen eines 
Strauches, der auf dem Balkan, in Südfrankreich und in Nord 
afrita wählt. Man läßt die gepflückten Knoſpen einige di 
im Schatten welken, bis man fie in ſcharf geſalzenem 
einlegt. 

Grünkern, eigentlich Graupen, die aus unreifen Dunkel ⸗ 
famen gemacht ſind. Ehe die Körner reif und mehlig werden, 
verarbeitet man fie, dörrt die Mehren, pflückt und driſcht fie 
Iſt der Ertrag auch nur ein Zehntel jenes „ den man 
bei vollem Ausreifen erzielen würde, fo doch der 
vorzügliche Geſchmack dafitt. 


aſtatiſchen ange, die vor allem auf den Inſeln des 
Sen n wid Inter. wird geſchalt und in Jer 
gelegt. 


Was fun Sie, wenn 


. . . wenn man das wunderſchöne, bunt gefärbte Herb’ 
laub längere Zeit in Vaſen friſch erhalten möchte? n 
bügelt die Blätter gleich nach dem Abſchneiden vorſichtig 
einem nicht zu heißen Eiſen. 

.. „ wenn die Schere ſchlecht ſchneidet? Meit ift die ge 
lockerte Schraube daran ſchuld, die bewirkt, daß beide Schneide 
nicht mehr ſcharf aufeinander paſſen. Man zieht einfach 
Schraube an. 

.. . wenn ſich viele Reſte von Stearinkerzen Te 
geſammelt haben? Wir ſäubern fie gründlich und benützen 2 
zum Einfetten von Backblechen, wozu ſie ſich beſſer eignen, a 
die meiſten andern Fette. 

z.. wenn das Ausgußrohr verſtopft ift? 
täufeln vorſichtig Salzſäure ein oder eine ſcharſe, | 
Laugenſteinbrühe. 

... wenn ſich — durch falſche Behandlung! — 
Meſſerklingen aus dem Holz löſen? Man fü ho⸗ 
Meſſergriff mit einer Miſchung von gleichen Teilen Kolol 2 
nium und Ziegelmehl, erhitzt die Klinge und drückt ſie 
Trocknen laſſen! 
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Das Erntedankfeft 


nog eler Tag gilt in rein bäuerlichen Gegenden 
er wi ein hoher Feſttag. Schon tagelang vor⸗ 

auen die Kirche für das Feſt hergerichtet. 
Iwej N, Mädchen und Buben ſuchen draußen 
muß ge und Blumen zuſammen. Auch der Garten 
men „ou Blumen hergeben. Zweige und Blu⸗ 
ommen zu Sträußchen gebunden, zu Gir⸗ 

d Kränzen gewunden, innen und außen 
ände der lie Man ſchmückt die 
ein, auch mit Aehrenbüſcheln aus, tanet 
R mit ſchön gefärbtem Obſt an die Pfeiler 

ellt außerdem ſeine ausgeputzten Körbchen 


S 
EEE: 
S 


in ben en Kirchenraum. Da das Erntedankfeſt 
de Linzelnen Kirchſpielen meiſtens nicht auf 
hö entleichen Sonntag fällt, wie das früher in 
i — Grade der Fall war, ſo kommt gewöhn⸗ 
den ie, viel Beſuch von Verwandten und Freun⸗ 
zum Ess anderen Dörfern. Schon deshalb muß 
eſor tentedankfeſt tüchtig für Eſſen und Trinken 
abres werden. Wie nur an wenigen Tagen des 
eſt ves; iſt die Kirche gewöhnlich am Erntedank⸗ 
ienan von Zuhörern. Oftmals gehen alle Fami⸗ 
wird Mebörigen zur Kirche. Bis zum Nachmittag 
fen zuger Speiſen und Getränken in den Wohnun⸗ 
un en Jproten. Dann machen ſich als erſte die 
wander eute auf, um auf den Tanzboden zu 
in das N. Später folgen auch die alten Leute 
beim Dorfwirtshaus nach, um dem jungen Volk 
ün anzen zuzuſehen oder auch, um ſelbſt ein 
en zu riskieren. 
—— e 


die Lebensbewegung in polen 


bY” weiten Kreiſen der polniſchen Oeffentlich⸗ 
Vevölird mit Sorge der Rückgang des walleelichen 
betrutterungszuwachſes in Polen beobachtet. 1930 
alſo E er 16,7 auf 1000 Bug 1931 14,8, 
auf danerhalb eines Jahres ein Rückgang von 1,9 
päi aufend, wie er in feinem anderen euroz 
labern Staate zu verzeichnen iſt. Polen hat 
jen Be tit Ausnahme Sowjetrußlands den größ⸗ 
leſer Folkerungszuwachs gehabt. Ob es noch an 
u hrenden Stelle ſteht, ift vorläufig nicht 
n, da die Angaben aus den anderen 
15 noch nicht vorliegen. 1930 hatte Rumä⸗ 
Solan erſonen Zuwachs auf das Tauſend, 
Mit 8 14, Deutſchland folgte in weitem Abſtand 
Franke Danzig mit 9,8, England mit 4,9 und 
; ließu ich mit nur 2,4. Auch die Zahl der Ehe⸗ 
ngen hat in Polen abgenommen. 

3 000 ahr im Jahre 1930 ſtehen nur 
ten į im Jahre 1931 gegenüber. Geburten 
Nach n dieſem Jahre 966 000, Todesfälle 495 000. 
Fangen der Volkszählung vom 9. Dezember ver- 
Rohe Jahres zählte Polen rund 32 133 000 
aape a; wovon nur 22208000 die polnische 
hen Kals Mutterſprache angegeben haben. Auf 
de Quadratkilometer entfielen alſo 83 Ein⸗ 
as elbe Sn Deutſchland find durchſchnittlich auf 
S ele Stückchen Erde 138 Menjen, alfo fajt 
m War al jo viel zuſammengepfercht.) Trotz⸗ 
Den ar im Jahre 1930 die Auswanderung aus 
dien „Dedeutend größer als aus Deutſchland. 
0 aben nämlich 218 400 Perſonen verlaſſen, 
Minber nd nur 37100. Allerdings ift die Aus- 
utend 9 aus Polen im vergangenen Jahre be⸗ 
Naber zurückgegangen. Nur 76 000 Perſonen 
falsch folen verlaſſen, wovon allein 32 300 nach 
leſer and und 28 400 nach Frankreich gingen. 
uswanderung ſteht eine Rückkehr von 
700 Emigranten nach Polen gegenüber, allein 
aus chland und 26 200 aus Frankreich. 


x pz. 
mice egifher Gottesdienjt in der St. Matthäi- 
ie alljährlich veranſtaltet die St. Mat- 
ors Ögemeinde unter Mitwirkung des Kirchen⸗ 
bend des Erntedankfeſtes um 8 Uhr 
tgiihen Gottesdienſt, deſſen Beſuch 
Id ſchzempfoblen wird. Wem an einem ftillen 
t ter in Ausklang dieſes auch für den Groß: 
Ather al daltvollen Tages gelegen iſt, der ſei zu 
fei Den Ndlihen Feierſtunde eingeladen. Der 
Ames ur der Gemeinde ſingt unter Leitung 
doll einer denten, des Kirchenälteſten Walter 
0 Ba, Drpbere Erntedanlfeſtkantate mit Orgel 
p groß bloſtimme: Herr, wie find deine Werke 
tims 2 viel“ —, eine Vertonung des 92. 
W.. wiy die zwei Geſänge a cappella. Außer⸗ 
uperke von die Stunde noch ausgeſtaltet durch 
N Orgel Beethoven und Mendelssohn (Violine 
roll ei D wozu unter Begleitung von Herrn 
un, zur I emeindeglied, Herr Richard Hoffmann, 
deng ijt aberfügung geſtellt hat. Die Veranſtal⸗ 
We liturg iir kein Konzert, ſondern entbehrt nicht 
ort. Deiſchen Dienſtes in Schriftleſung und 
diemmlun r Eintritt ift ſelbſtverſtändlich frei. Die 
im at rejo, beim Verlaſſen des Gotteshauſes 
Hinblick der Armenarbeit der Gemeinde, die 
Paben ken! den kommenden Winter bejondere 
dere 0. Gebu 
Odoma eburtstag. Herr Richard Zirpel, 
N 3 Gartenſtvaße), der in Sr: Ay 
den inhaber streifen bekannte und hochgeſchätzte 
m grob n or Mineralöl- und Droe 
a Söhne, feiert 


t Nannſch 
Vera Haft 
* h 

Mm bekannt. Auch den Armen kommt er 


oft dient gen n r 
9 nd hat durch feine Wohltaten 
wel. e, den Armen erſpart. 


tiere, . iche Vereinigung der Mieter und 
Thnds ein. uh 
Melone, Volverſammlung im Lokale der Frau 
K 9 Marſz. Focha 85. 
Nast trip ala Prihoda, Am Mittwoch, 5. Ot- 
be Ruf num 8 Uhr abends in der Univer 
Emte dat einmal in dieſer Saiſon der welt- 
igenvirtuoſe und Komponiſt Baja 


Aus J 


Nil 
NUM 


Schüſſeln mit Birnen, Aepfeln jowie Pflaus|- 


oda auf. An dem Konzert des sroben enfaale 
ünſtlers nimmt auch die Bioliniſtin Alma pl 
Prihoda⸗Roſe teil. Auf dem Programm ftehen 


Werle von Bach, Beethoven, Mendelssohn 
Paganini und Prihoda ſelbſt. Eine ſe 
Attraktion des Abends wird das berühmte D- 
Moll⸗Konzert von Bach (für zwei Geigen) und 
die erſte Aufführung der Koni H-Moll in 
der Interpretation des Komponiſten Prihoda 
ſein. Eintrittskarten un ſchon zum Preiſe von 
1 Zloty in der niverſitätsbuchhandlung, 
Gwarna 19, zu haben. Telephon 2448. 
Morgen ſingt Ada Sari. In dem morgigen 
Sinfoniekonzert, welches abends 8 Uhr im Teatr 
Wielki ſtattfindet, tritt als Soliſtin die hervor⸗ 
ragende Kolotaturſängerin Ada Sari auf, wor⸗ 
auf wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam 
machen. Näheres in der heutigen Anzeige. 
X Pofener Bachverein. Die ſingenden Mit- 
glieder des Poſener Bachvereins werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß am Montag, 
dem 3. Oktober, und bis auf weiteres an allen 
en 


olgenden Monta abends 8 Uhr für die 
rauenſtimmen und 814 Uhr für die Männer- 
immen Probe im Evangeliſchen Vereinshaus 


Be Saal) jtattfindet. Da die Zeit bis zur 
rache drängt, iſt ein vollzähliges 
Erſcheinen dringend erforderlich. 

x Der Radfahrerverein Poſen beſchloß am 
letzten Sonntag mit einer Ausfahrt nach Schwer⸗ 
ſenz ſeine diesjährige Sommerſaiſon. rotz des 
regneriſchen Wetters war eine ſtattliche Anzahl 
aktiver Mitglieder am Start eh chen Gegen 
%9 Uhr a die Abfahrt. Zwiſchen Kobyl⸗ 
nice und werſenz wurde ein Straßenrennen 
veranſtaltet. Als erſte pingen die ala 
A 85 . dier wurden ont gen berg 
itzenden, errn iem, perſönlich _ geltartet. 
De ſiegten nach hartem und ſcharfem End⸗ 
kampf: 1. Ernſt Lange, 2. Gerhard Roſentreter, 
3. Rudolf Podolſki, 4. Ulrich Bothe, 5. Paul 
Wilcke, 6. geing lejh. Nach dieſem Rennen 
gingen die Rennjahrerinnen an den Start; hier 
ging als erſte Fräulein Renate Lange vor ihrer 
ebenfalls ſtarken Rivalin Fräulein Eva U 
tinger durchs Ziel. ah werſenz vereinigte 
in der Konditorei Lemke eine gemeinſame 
Kaffeetafel die Rennfahrer. Um 12 Uhr wurde 
die Heimfahrt angetreten. Um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags hatte der Radfahrerverein Poſen ſeine 
Freunde, Gönner und Mitglieder zu einem Ge⸗ 
ſchiclichteitsſahren in den Garten der Graben⸗ 
loge eingeladen. Es wickelte ſich unter großer 
ae das Programm ab, bei dem es auch 

reiſe zu gewinnen gab. 8 Uhr abends ver⸗ 
ſammelte der Radfahrerverein feine Güfte” und 
Mitglieder in dem ſchön geſchmückten Logenjaal 
zu einem Tanzvergnügen. r a Gäſte 
waren der Einladung gefolgt. Gegen 10 Uhr 
ergriff der erſte Vorſitzende, Herr Thiem, das 
Wort und eröffnete die nun folgende Sieger⸗ 
feier. Mit kurzen aber kernigen Worten ehrte 
der erſte Vorſitzende die Sieger, die ſich ganz be⸗ 


onders in der Sommerſaiſon bei den T „Ertrinkenden nahte, wurde ſie beſch 
! 9918 840 85 eh wi AAN Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, 


fahrten ausgezeichnet hatten. Darauf 


reichte er Herrn Ernſt Lange als erſten Touren: |erlau 


preis ein ſilbernes Zigarettenetui. Den zweiten 
Preis errang Fräulein Nenate Lange, den drit⸗ 
ten Paul Wilcke, den vierten Heinrich Singer, 
den fünften Heinz Fleſch und 
letzten Preis Eduard Lange. Darauf händigte 
der erſte Vorſitzende den Siegern, die am Vor⸗ 
mittag das Rennen gewannen, künſtleriſch her⸗ 
geſtellte Diplome aus. Ferner wurden vom 
erſten fenden noch die Fn für das Ge- 
ſchicklichkeitsfahren verteilt. Nach der Preisver⸗ 
teilung ſpielte die Kapelle das Vereinslied, wel- 
s von den Gäſten ſtehend mitgeſungen wurde. 
rauf ließ die Kapelle ihre ſchönen Weiſen er⸗ 
tönen. Lange noch amüſierte man ſich im Lo⸗ 


di u 


„bis ſchließlich der Heimweg angetreten 
Der Radfahrerverein kann 
einen vollen Erfolg und Sieg buchen. 


X Verſteigerung von Fundſachen. Die Poje- 


ner Eiſenbahndirektion gibt bekannt, 
daß am Dienstag, 4. Oktober, von 9—1 Uhr 


mittags und von 3—6 Uhr nachmittags im 
undbüro des Poſener Bahnhofs eine Bete 
teigerung von 
Zutritt gegen Bahnſteigkarten. 

X Die Militä ranſtalt für die Aushebung von 
Pferden (Wojſkowy Zaklad Remontu Koni) gibt 
bekannt, daß bei einigen Remontepferden, die aus 
den diesjährigen Aufkäufen ſtammen, etwa 10 
Zentmeter hohe Brandziffern auf dem rechten 
Bruſtblatt feſtgeſtellt worden ſind. Die großen 
Narben an dieſer Stelle können vom Wund⸗ 
reiten herrühren. Die oben nannte Anſtalt 
macht die Züchter darauf aufmerkſam, daß bei den 
zur Remonte beſtimmten Pferden außer den 
Zuchtzeichen — und auch das nur auf dem Hin⸗ 
terteil — keine ſonſtigen Zeichen ausgebrannt 
e i Der i Wi 

X Fleiſchvergiftung. er 2W7jährige Andreas 
Perz iſt nach dem Genuß von Fleiſchwaren ſchwer 
erkrankt. Der hinzugerufene Arzt der Bereit⸗ 
haft veranlaßte die Ueberführung des Kranten 
n das Stadtkrankenhaus. 


Lumet 
Vs 


„Heimatpoſt“ 
heute neu. 


„Deutſchlands größte Talſperre“ —„Hornvögel“, 
— „Herbſt⸗Moden“ — „Die Steinadler“, Novelle 


— „Anita, die Pantherkatze“ — „Der 
Tote ſpricht“ — „Das Gehirn als 


RNadioempfänger“ işt nur eine Titelausleſe 
aus dem auch diesmal außerordentlich reichen 


FR 


el⸗ Inhalt der Nummer 38 der Wochenzeitung 


„Heimatpoſt“. 

Ueberzeugen Sie ſich. Die Einzelnummer koſtet 
nur 35 Groſchen, der monatliche Bezugspreis 
nur 1,10 Zloty zuzüglich Poſtzuſtellungsgebühr. 
Bestellungen auf dieſes ſpotkbillige und doch alle 
Anſprüche befriedigende illuſtrierte Wochenblatt 
nehmen alle Poſtanſtalten und Briefträger ſowie 
die Geſchäftsſtelle Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
entgegen. 


RT 


X Grober Unfug. Geſtern in den Abendſtunden 
entſtand an der Walliſcheibrücke ein großer Men⸗ 
. a der durch zwei in die Fluten der 

arthe ſich ſtürzende Männer verurſacht wurde. 
Die fofort hinzugerufene en begann mit 
Nettungsverſuchen. Als fie ſich den arie 
im un 


ten ſich zwei Schiffer im betrunkenen Zu⸗ 
tand dieſen „Scherz“, der ſie hoffentlich teuer zu 
tehen kommen wird. Bereits vor einigen Tagen 
atten ſie einen ähnlichen groben Unfug in Szene 


n ſechſten und geſetzt. 


X Prügelei und Ueberſall. Der 33jährige Wäch⸗ 


lter Felix Maciejewſki, welcher auf dem ehe- 


maligen „Luſtigen Städtchen“ wohnt, wurde der⸗ 
maken blutig geſchlagen, daß die Aerztliche Be- 
reitſchaft Peter dle werden mußte. — Der 
29 jährige Peter Kozlarek wurde von bisher un- 
bekannten Tätern überfallen und ſchwer verletzt. 
Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft ſtellte 
Marn Schnittwunden am Kopfe feft, die vernäht 
wurden. 


Derjonalveränderungen 


in der Hauptgeſchäftsführung 
der Deutſchen Sejmbüros 

Anfang September d. J. hat der langjährige 
Hauptgeſchäftsführer der Zentrale der Deutſchen 
Sejmbüros in Bromberg, Studienrat Hei⸗ 
delg, feinen Poſten als Leiter dieſer Zentrale 
aufgegeben und iſt wieder in ſeinen alten Be⸗ 
ruf, den Schuldienſt, zurückgekehrt. Auch der 
Leiter der Schulabteilung in der Zentrale der 
Deutſchen Sejmbüros, Lehrer Paul Dobber⸗ 
mann, hat im Laufe des Sommers ſeinen 
Poſten aufgegeben. Er iſt ebenfalls wieder in 
den Schuldienſt eingetreten. 


Studienrat Heidelck wie auch Lehrer 
Dobbermann haben ſich um den Aufbau des 
deutſchen Organiſationsweſens im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet große Verdienſte 
erworben. Beide waren ſeit dem Umſturz hier 
tätig. Studienrat Heidelck war bis zur Auf⸗ 
löſung des Deutſchtumsbundes auch Haupt⸗ 


geſchäftsführer dieſer großen deutſchen Organi⸗ 
ſation. Paul Dobbermann hat ſich um die Er⸗ 
haltung des Deutihen Volksſchulweſens in un- 
ſerem Gebiet beſonders verdient gemacht und 
war auch publitiſtiſch tätig. Beide hatten ſich 
wegen ihrer Arbeit für das Deutſchtum auch 
vor den polniſchen Gerichten zu verantworten 
und gehören zu den Hauptangeklagten des 
Deutſchtumsbund⸗Prozeſſes, der bekanntlich noch 
immer nicht abgeſchloſſen iſt. Studienrat Hei⸗ 
deld hat außerdem im Zuſammenhang mit dem 
Schlag der polniſchen Behörden gegen die deut⸗ 
ſchen Pfadfinder im Jahre 1929 wochenlang in 
Unterſuchungshaft ſitzen müſſen, ohne daß nach⸗ 
her Anklage gegen ihn erhoben wurde. Stu⸗ 
dienrat Heidelck und Lehrer Dobbermann haben 
ſich aus beruflichen Gründen ent⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit, die ſie länger als 12 Jahre 
erfolgreich zeleiſtet haben, aufzugeben. 
Die Hauptgeſchäftsführung in der Zentrale 
der Deutſchen Sejmbüros, d. h. des Deut ſchen 
Hauptarbeitsausſchuſſes. hat nach 


Fortgang von Studienrat Heidelck Redakteur 
Hans Wieſe übernommen, der in unſerem 
Gebiet ſeit dem Jahre 1921 journaliſtiſch 
tätig iſt, deutſcher Stadtverordneter in Brom⸗ 
berg war und zuletzt in Warſchau als Korre⸗ 
ſpondent hieſiger und anderer auslandsdeutſcher 
Zeitungen gearbeitet hat. 
— — 


Wieder Einbruch in das Pfarrhaus 
der St. Paulikirche 

Das hieſige Einbrechergeſindel ſcheint fi be- 
ſonders die Amtsräume des Pfarrhauſes 
der St. Paulikirche zum Ziel ſeiner nächt⸗ 
lichen Raubzüge geſetzt zu haben, obwohl es ſich 
doch allmählich davon überzeugt haben müßte, 
daß es dort nichts zu holen gibt. In der 
vergangenen Nacht ſind trotzdem wieder Ein⸗ 
brecher in das Dienſt⸗ und Sikk ungs⸗ 
zimmer gewaltſam eingedrungen, 
haben ſämtliche Schlöſſer und S ränte 
demoliert und den Inhalt der letzteren ein⸗ 
gehend durchwühlt. Natürlich fanden ſie 
nichts. Lediglich eine Tüte mit Zucker (ö) 
haben ſie mitgenommen. Da die dortige Gegend 
des Nachts über nur unter geringer 
polizeilicher Bewachung ſteht, ift es nicht 
zu verwundern, daß es bisher noch nie ge⸗ 
lungen iſt, die Verüber der wieder⸗ 
holten nächtlichen Einbrüche in das ge⸗ 
nannte Pfarrhaus feſtzuſtellen. 

—————— 


9 Monate Haft wegen Beleidigung 
eines S’aaisanwalis 


Poſen, 1. Oktober. Geſtern wurde im Poſener 
Vurggericht das Urteil im Prozeß gegen den 
Direktor der Bank Handlowy, Macaya nj ti, ge 
füllt, der wegen Beleidigung des Staats⸗ 
anwalts Dr. Konieczny angeklagt war. 
Direktor Maczynjli hatte in Privatgeſprächen dem 
Vizeprokurator beim Appellationsgericht, Dr. Ko⸗ 
nieczuy, eine Reihe von Vorwürfen erhoben, die 
ihn in der öffentlichen Meinung verächtlich 


nd Land 


I DIT TITTEN DAADAA AKOU KAA NAERAA OT DIT 


omit wieder 


Fundſachen ſtattfindet. 


Ar. 226 
Sonntag, den 
2. Oktober 1932 


o VIELSÄHRIGE ERFAHRUNGEN 
ITÄT UNSERER FABRIKATE j 


INTERNATIONALE PATENTE 
GARANTIEREN HÖCHSTE 


FETTE Kalender 


Sonnabend, den 1. Oktober 
Sonnenaufgang 5.33, Sonnenuntergang 17.31 


Mondaufgang 7.34, Monduntergang 17.35. — Für 
Sonntag: Sonnenaufgang 5.54, Sonnenunker⸗ 
gang 17.28; Mondaufg. 9.11, Mondunterg. 17.52 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 12 
Grad Celj. Südweſtwinde. Barom, 756. Heiter, 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 23, niedrigſte 
+ 12 Grad En r el 
Waſſerſtand der Warthe am 1. Oktober — 0,09 
Meter, gegen — 0,08 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage 
für Sonnkag, den 2. Oktober 
Wechſelnd bewölkt und kühler; einzelne Schauer, 
nach Nordweſt drehende Wade x b 
— —[— 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Mielti; x 


Sonnabend: „Die Gräfin“. 
Dienstag: „La Bohême“. 
Sinfoniekonzert: 
Sonntag; 5. Sinfoniekonzert. Ada Sari — Ger 
fang; Zygmunt Latoſzewſki — Dirigent. 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Der dumme Jakob“. 
Sonntag: „Der dumme Jakob“. 
Stadtiſches N mit Nadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn» 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners» 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
ron „Die letzte Nacht als Junggeſelle“. (5, 7, 
r. 


Coloſſeum: „Er oder ich“ (Harry Peel.) (5, 7, 9.) 

Metropolis: „Brüderſchaft der Völker. (145, 47, 
9 Uhr.) 

Slonce: „Die Fürſtin von Lowicz“. (5, 7, 9.) 


Wilſona: „Der Idiot“. (Lon Chaney.) (5, 7, 9.) 
— — 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein ver⸗ 
anſtaltet ſeinen Leſeabend planmäßig am Mon- 
tag, dem 3. Oktober, abends von 8—10 Uhr in 
den Leſeräumen der Deutſchen Bücherei, Zwier 
rzyniecka 1. Güfte willkommen. 


Bei Kopfſchmerzen, windel, Ohrenſauſen, 
geſtörtem af, ſchle * — ga Stim⸗ 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. In Apoth. u. Drog 


machen konnten. Dieſe Vorwürfe waren von Dis 
rektor Maczynſti in einem Schreiben an den Abg. 
Dr. Jeſzke, den Vorſitzenden der Poſener Orts: 
gruppe des Regierungsblocks, aufrechterhalten 
worden. Die Staatsanwaltſchaft machte darauf⸗ 
hin Direktor Maczynſti den Prozeß. Im Verlauf 
der Verhandlung kam das Gericht zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die dem Staatsanwalt Dr. Konieczny 
gemachten Vorwürfe auf Verleumdung beruhten. 
Das Gericht verurteilte Dr. Maczynſki zu I Mo: 
naten Haft. 
— 
Jigaretten und Tabakwaren billiger 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ meldet, 
daß heute eine Senkung für eine Reihe Ta ba t- 
waren und Zigaretten des Tabakmonopols 
in Krakt treten werde, und zwar ſoll die beliebte 
Mundſtückzigarette „Plaſkie“ von 1,10 auf 1 Zloty 
die Schachtel zu 20 Stück und das Päckchen zu 
50 Gramm „Machorka“⸗Tabak von 70 auf 60 Gr 
herabgeſetzt werden. Aus der Ankündigung der 
„Gazeta Polſka“ geht nicht hervor, ob ſich die 
neuen Preiſe auch bereits auf diejenigen Ziga: 
retten und Tabakwaren beziehen, welche ſich am 
heutigen Tage bereits in den Kleinverkaufs⸗ 
geſchäften befinden. A 


Jiehungsliſte der Staatslotterie 

Am geftrigen Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
25. Staatslotterie fielen die Hauptgewinne au 
folgende Nummern (ohne Gewähr): 

50 000 Zloty: Nr. 146 733. 

20 000 Zloty: Nr. 34 595. 

15 000 Zloty: Nr. 94 324, 142 687. 

10 000 Zloty: Nr. 93 850. 

5000 Zloty: Nr. 109 598, 123 315. 

3000 Zloty: Nr. 24 274, 44 826, 67 180. 

2000 Zloty: Nr. 2672, 14883, 18742, 45 701 
45 922, 57 075, 58 392, 79.917, 93 410, 97 799, 98 645 
100 741, 121 660, 122 389, 139 496, 146 756, 153 172 
156 796, 


* 


BR Poſener Tageblatt * 


Rowdies überfallen. Mit Stöcken ſchlugen ſie ſo 
lange auf ihn ein, bis er beſinnungslos zuſam⸗ 
menbrach, worauf n ihm 5 Zloty raubten und 
damit flüchteten. Nachdem Nowak die Beſinnung 
wiedererlangt hatte, erſtattete er ſofort Anzeige 
und gab eine Beſchreibung der Strolche, die dann 
auch bald 0 wurden. Es handelt ſich 
um die hieſigen Einwohner Leon Niafewſki, ran- 
ciſzet Andruſzat und Franciſzek Wolinfki. 8 
z Späte Sühne. Vor der hieſigen Straf- 
kammer hatte ſich dieſer Tage der Landwirt Adam 
Gapiuſti aus Konary hieſigen Kreiſes zu verant- 
worten, der des Meineides angeklagt war Die 
Sache liegt bereits ſieben Jahre zurück In der 
lritiſchen Zeit war ein gewiſſer Koltuniak in die 
Wohnung des Gapinſti eingedrungen, hatte die 
Tür verriegelt und den Hoſhund des G faſt tot- 
geſchlagen. In dem darauffolgenden uilprogeh 
beſchwor Gapinſli, daß Koktuniak den Hund tot- 
geſchlagen hätte. Nun traten in dem heutigen 
ir Zeugen Woch die y n daß 
i 8 er Hund noch einige Wochen nach dem agen 
vorſtandsſitzung des R Ak Kirchſpiels wurde ar E habe. a 5 Gericht verurteilte hierauf den 
an Stelle des in den Rubeltand getretenen Paſtots Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis mit drei⸗ 
Hub Paftor Röſeler aus Budſin als Paſtor der jähriger Bewährungsfrilt. 
Gemeinde Rogaſen und Kaiſersaue gewählt. 2. Vieh und Pferdemärkte 1913 


ebe zband für Handel und Gen. Der hieſige Stadtprzſident gibt befannt, daß die 
werbe. Am Mittwoch, 28. d. Mts., fand im Beh Pierdemärkte im Jahre 1933 an fol⸗ 
Vereinslokal von Gindler eine Sitzung der Orts» genden Tagen ſtattfinden: 4. Januar, 1. Februar, 
diplamtaufmann \Heibenfohnädlen dens eion |1 ät 3. April, 1. Mai 7, Buni, 3. Suli, 
⸗Poſen hielt einen t. 6. Septen 1 ember 
belchrenben Bortra über, Gteueritagen, Igel 1 er e 4. Oktober, 8. Novemb 
uber Lokalſteuer. Es wurde darauf hingewieſen, z. Aus dem Fenſter geſtürzt. Dienstag 
in jedem. Betriebe, wenn irgend möglich, eine ge⸗ nachmittag Kate u 3 Jahre alte Töchterchen 
ordnete Buchführung anzuregen. der neue Ges des Franeiſzek Chmielewiti, ul. Pakoſka 62, aus 
ſchäftsführer der Spar- und Darlehnskaſſe. Ro- dem zweiten Stock auf den Hof hinunter, wo es 
gaſen, Wolter, hat ſich bereit erklärt, eine Buch⸗ mit ſchweren inneren Verletzungen bewußtlos 
ſtelle hier im Orte einzurichten. Es wurde von liegen blieb. Eine halbe Stunde darauf ſtarb 
der Verſammlnug beſchlo en, im kommenden das Kind ; i 
Winterhalbjahr monatlich einen Vortrag über z. Mauereinſturz. Der ſteinerne Zaun 


aktuelle Fragen ſtattfinden zu laſſen. des hieſigen alten jüdiſchen Friedhofes iſt in 
Kletzklo einer Länge von etwa 4 Metern eingeſtürzt. 


‚OBeltrafte Brandstiftung. Die von Skrelno 
ie en eng Fa Vor ü. Bienendiebſtahl beſtraft. Wie wir 
haben ihre Aufklärung und gerichtli Sühne m e ir m „ 

i relno von unbekannten ; 

Seide n Ge berführt, daß Bienenſtöcke geſtohlen und die Bienen vernichtet. 
Der Polizei gelang es, die Brüder Stanislaw 
und Wladyſlaw Bu owfli jowie einen Wladyſlaw 
Ciechanowſki aus Lakie, feſtzunehmen. Die Straf⸗ 
kammer in Inowrocſaw verurteilte den erſteren 
u 9, den zweiten zu 6 und den dritten zu 12 
Monaten Gefängnis i 

BER nr ELSE BUND Am Mon 
tag abend fanden ſich die hieſigen Stadtverord- 
neten zu einer kurzen Sitzung ach bez Zum 
erſten Punkt der Tagesordnung, Pacht des Ring- 
ofens von „Tri“ zum Ziegelbrennen, wurde dem 
Magiſtrat Vollmacht erteilt, den Pachtvertrag mit 
„Tri“ auf ſechs Jahre ab 1 Danach will 


Wojew. Poſen 

Goſtyn 

lc. Schwere Folgen einer Prügelei. 
zwiſchen den Landarbeitern Michael Wojciechow⸗ 
jti und Thomas Fredryſzak kam es in Szelejewo, 
Kreis Goſtyn, zu einer Prügelei, in deren Ver⸗ 
lauf F. dem W. mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
mehrere le auf den Kopf verſetzte. Sie Tol- 
gen dieſer Prügelei waren fatal, denn W. leidet 
ſeither an epileptiſchen Anfällen und iſt zurzeit 
geiſtig vollkommen umnachtet. 


Schrimm 
le, Scharlach. In der Stadt Dolzig (Dolſk) 
breitet ſich Scharlach immer mehr aus, ſo daß 


letzt bereits in 5 Familien die Krankheit herrſcht. 
In einer anderen iſt Typhus ausgebrochen. 


Rogai en 


oe Pfarrerwahl. In der letzten Kirchen⸗ 


Eiffa 


k. Fortbildungsſchulzwang. Die Di- 
rektion der Staatlichen Mädchen⸗Handelsſchule in 
Liſſa gibt bekannt, daß Mädchen im Alter von 
14—18 Jahren, ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
einem Verdienſt nachgehen oder im Elternhauſe 
verbleiben, verpflichtet ſind, die Fortbildungs⸗ 
ſchule zu beſuchen. Die Direktion fordert die 
Eltern und Brotgeber auf, in kürzeſter Friſt die 
in Frage kommenden Mädchen anzumelden. 

k. Examen im Friſeurhandwerk. Am 
26. d. Mts. beſtanden vor der Prüfungskom⸗ 
million folgende Lehrlinge das Gehilfenexamen: 

zymkowiak Joſef und Mocel Staniſtaw 
aus Liſſa, Jankowiak Staniſkaw aus Reifen, 
Adamcezyk Peter aus Schwetzkau, Strychar⸗ 
cayt Ignatz aus Bojanowo. und Deu zynſki 
Adam aus Wollſtein. 


Aawiiſch 


— Herr Generalſupertintendent 
D. Blau als Pate. Bei dem ſiebenten Kinde 
des Schneidermeiſters Edmund Neiſe⸗Rawitſch 
i der Herr Generalſuperintendent D. Blau. 

ate. Vergangenen Sonntag, den 25. d. Mts., 
fand die Taufe des Kindes in der hieſigen Kirche 
— a ha rag 155 ein Sparkaſſen⸗ 

er 20 30 ind das Taufgeſchenk des 
hohen Paten. X saly ; 
— Konfisziert. Die Mittwochausgabe der 
hieſigen „Gazeta Rawicka“ wurde auf Veran⸗ 
laſſung des Landratsamtes bannen Wie 
das Blatt in ſeiner geſtrigen Nummer anführte, 
jott Grund, zur Beſchlagnahme der Artikel über 
‚Die Auflöſung des Lagers des Großen Polen 
durch den Wojewoden“ ſein. 


Wollſtein 


Amtsenthebung. Der Leiter der ſtädt. 
Sparkaſſe, Ba yerlein, wurde am 26. Septbr. 
ſeines Amtes enthoben, Die Gründe, die dieſe 
Maßnahme veranlaßten, ſind in Unklarheiten der 
Bilanz und überzogenen Krediten, ſowie willtür⸗ 
licher Krediterteilung zu ſuchen. Weitere Ermitt⸗ 
lungen dürften erſt völlige Klarheit: ſchaſſen. 

Eine Scharlachepidemie ſcheint ſich 
am Ort auszubreiten. In der Seminarvorſchule 
fehlen aus dieſem Grunde bereits 7 Kinder. Auch 
in den anderen Schulen werden täglich neue 
Krankheitsfälle gemeldet, ſo daß größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und hygieniſche Vorſicht zu empfehlen iſt. 


Wojew., pommerellen 


Cuim 


er die Brände ſelbſt angelegt hatte, um in den 
Beſitz 5 H — m... iM en Ehr. 
zu vier Jahren Zuchthaus und fün ren . 
verluſt verurteilt. Ein Verwandter des Berur- 
teilten iſt unter dem Verdacht der Brandſtiftung 
auf dem gleichen Grundſtück in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. 


Inowroclaw 


2. Trauriges Los eines 8jährigen 
Knaben. Am Montag abend landete bei dem 
Streckenwärter Dobrindt in Gnojno bei Inowroc⸗ 
law, dem zweiten Bahnwärterhaus auf der 
Strecke Bromberg, ein etwa 8- bis jähriger 
Knabe, der von ſeiner Schweſter, die hier in 
Inowrockaw, ul. Nikolaja, wohnen ſoll, aus dem 
Hauſe gewieſen worden war. Er wollte zu ſeiner 
Stiefmutter nach Bromberg zu Fuß gehen, konnte 
aber nach zirka 3 Kilometern 2 mehr weiter. r 
Der betreffende Streckenwärter brachte ihn am 24 000 Zloty 4 Proz, von 24 000 bis 88 000 Zloty 
nächſten Morgen wieder nach Inowrockaw, wo 4½ Proz. und über 88 000 Zloty 50 Prozent zu 
er aber das Haus feiner Schweſter nicht wieder⸗ erheben. Dienſtgehälter, Penſionen uſw. untet- 
fand, jo daß er der Polizei in Obhut gegeben | liegen dieſem Beſchluſſe nicht. 
wurde. ' ` ü, 29 Typhuskranke. Ins hieſige Krankenhaus 

z Raubüberfall. In den Abendstunden wurden aus Strelno, Mirau und Jezigrki Mate 
des letzten Sonntags wurde der | st e Einwoh: noch je ein Typhuskranker eingeliefert, jo daß die 
ner Jan Nowak auf der ul, Plebanka von drei | Zahl derſelben nunmehr 29 beträgt, 


Deutſche Schulnot 


„Nachdem der evangeliſche Lehrer Gellert in 
Niedergusmaaß aus dem ſtaatlichen Schuldienſt 
entlaſſen worden war, gab es in der großen von 
zirka 7000 Menſchen bewohnten Niederung nur 
noch einen evangeliſchen Lehrer in der Gemeinde 
Schönſee, der allerdings in polniſcher Sprache 
unterrichten mußte. Aus den Nachbardörfern 
Schöneich und Culmiſch Dorpoſch, in denen pol- 
niſchſtämmige Lehrer amtieren, waren auch 
‚einige Kinder zu Verwandten in Schönſee ge- 
geben, um an dem Unterricht des evangeliſchen 
Lehrers teilnehmen zu können. Dieſer ſrammte 
ous Kongreßpolen. Auch er hat jetzt feine Ber» 
jegung in einen Ort in Kongreßpolen, der weit 
hinter Warſchau liegt, ganz unvermutet erhalten. 
Ein junger polniſch⸗ſtämmiger Lehrer ift auf die 
Stelle berufen worden, der katholiſch iſt. In 
der 30 Kilometer langen Niederung gibt es nun 
von Culm bis Rondjen nicht mehr einen evan⸗ 
geliſchen Lehrer. Den Religionsunterricht er- 
halten die evangeliſchen Kinder in einigen Shu- 
len durch einen Wanderlehrer, der 30 Kilometer 
von Schönſee entfernt in der weit hinter Culm 
gelegenen Gemeinde Kolotzko wohnt. Daß unter 
dieſen Verhältniſſen die Kenntniſſe in der evan⸗ 
geliſchen Religion ſehr zurückgehen, iſt erklärlich. 
Thorn 


Fleiſcher contra Magiſtrat. Der Thor⸗ 
ner Magiſtrat unterſagte im Zuſammenhang mit 
dem Streik der Fleiſcher letzteren die Benutzung 
der Kühlräume im A Schlachthaus, ob⸗ 
wohl die Aigen ür die Benutzung derſelben 


„Tri“ den Ringofen, Trockenſchuppen, Loren, 
Schienen und das Gleis zum Bahnhof für 2 Zloty 
pro 1000 Ziegel verpachten. Als Kommunalzu⸗ 
ſchlag zu der jtaatlichen Einkommenſteuer für 1933 
wurde beſchloſſen, von Einkommen von 1500 bis 


Filmschau 


Kino Slance: „Die Fürftin von Lowitſch“ 
Im Kino „Slońce“ läuft ein Film polniſcher 
Produktion unter dem Titel „Kſiezna Lowicka“ 
En Fürſtin von Lowitſch), ein romantiſches 
rama aus dem Aufſtandsjahr 1831, das nach 
der Erzählung von Gaſiorowſki für den Film 
bearbeitet worden E Als Regiſſeure zeichnen 
verantwortlich die Herren Warnecki und Kra⸗ 
wicz. Die Muſik pat Felix Rybicki geſchrieben 
und zuſammengeſtellt. 
Die ſchöne Tochter des Grafen Grudzinſki, 
ee wird durch einen Zufall ne ben 
roßfürſten Konſtantin bekannt, der ein bru⸗ 
taler Tyrann iſt. Obwohl fie den ſchönen Major 
Lukaſinſki liebt, läßt fie * von den Eltern 
überreden, die Wer des toh ten anzu⸗ 
nehmen, weil damit dem polnij Volke 
dienen kann. s könnte wohl günſtiger für 
Polen ſein als eine polniſche Fürſtin, die die 
Gattin eines Bruders des allmächtigen Zaren 
iſt. Ihr Geliebter, der einer . 
zur Erneuerung Polens an eh rt, wird vom 
aur Denne eingeſperrt, gefoltert und ſchließlich 
zur Degradierung und E eben joaren Kerker 
verurteilt. Aber der Tyrann, deſſen Uebermut 
an Wahnſinn grenzt, veranlaßt 47 ſeine 
Brutalitäten das polniſche Volk ſich zum 
Aufſtand erhebt und den Tyrannen zur Flucht 
zwingt. Der Eingekerkerte wird befreit und 
feni 19 wie die Jugend zum „Sieg“ mar⸗ 
iert. i 
Das ganze Geſchehnis ift mit manchen ſchönen 
Aufnahmen ganz eindrucksvoll gemacht, aber es 
iſt keine durchgeführte dramatiſche Handlun 
und wg nur wenig wirklich gute uſpiel⸗ 
kunſt. In 


[wird. Die Muſik iſt anſprechend. Das Publi- 

kum, das das Kino bis auf den letzten Platz 
fun: iſt recht hingeriſſen und klatſcht am Ende 
ebhaft Beifall. Elder wird der Film in Poſen 
ein Erfolg ſein, denn Neef dem Kaſſenandrang 
zu ſchließen iſt das Intereſſe ſehr ſtark. rst. 


Kino Metropolis: „Brüderſchaft der Völler“. 

Dieſer am des deutſchen Regiſſeurs Pabſt ijt 
den Bergleuten der ganzen Welt gewidmet. Er 
zeigt den ſchweren Kampf um die ſchwarzen Dia⸗ 
manten und die ungeheuren Gefahren, die auf 
den Bergmann unter Tage lauern, die jeden 
vierten Bergmann eines gewaltſamen Todes ſter⸗ 
ben laſſen. 8 

Der Film ſpielt im deutſch-franzöſiſchen Grenz⸗ 
ebiet, dort 5 wo man deutſcherſeits nach 1918 
in Krieg noch lange ertragen mußte und wo 
ſich kaum Gelegenheit fand, für die Nachbarn 
AAT Gefühle zu entwickeln. Im fran- 
zöſiſchen Gebiet bricht Feuer aus. Hundert „Kum⸗ 
5 find in parae, P GAA Als auf der deut- 


von den Fleiſchern im voraus bezahlt werden. 
Dieſes Verbot hatte zur Golge, daß die Fleiſcher 
beim Gericht eine Klage anſtrengten, die für die 
Kläger in günftigem Sinne entſchieden wurde. 
Da der Magiſtrat gegen das Urteil Berufung 
einlegte, jo kam es zu einer no maligen Ver⸗ 
handlung, die mit der Be ans pig es erſtinſtanz⸗ 
lichen Bejglufjes endete. Dank dieſer Entſcheidung 
können a i die hieſigen Fleiſcher die Kühlräume 


chen Grube das Unglück bekannt wird, eilen zwei 
1 8 mit deutſchen Bergleuten ſofort zur 
Hilfe. Der Kampf um die Nacht der Ver⸗ 
ſchütteten iſt ergreifend und erſchütternd. Eine 
menſchliche Tragödie von Meiſterhand geſtaltet. 
Uns wird der Film auf eine niederträchtige 
Art er t vorgeſetzt. Die Warſchauer Film⸗ 
verleihgeſellſchaft konnte ſich nicht verſagen, auf 
niedrige Sn weitgehendſte Rückſicht % 
nehmen. an kann doch die Deutſchen nicht jo 
menſchlich darſtellen! Alſo macht man aus dem 
Oberſteiger, der die Rettungshilfsmannſchaft der 
Deutſchen leitet und der den in Weſtdeutſchland 
verbreiteten Namen Wittop trägt, einen Polen — 
Witkowſki, „der nur Wittop genannt wird“, deſſen 
ihm in Warſchau in den Mund gelegten polniſchen 
Worte fatalerweiſe aber durchaus nicht mit Wit⸗ 
tops Sptechbewegungen des Mundes überein⸗ 
ſtimmen wollen. Jeder Kumpel, der ein edles 
Herz hat, wird unverzüglich er Polen. Nur die 
ergleute, die den Franzoſen nicht ſofort zur 
Hilfe zu eilen entſchloſſen ſind, dürfen Deutſche 
bleiben. f AP 
Dieſe Verfälſchung des Films, der den Berg⸗ 
nen der ganzen Welt gewidmet iſt, mit Mg⸗ 
menten, die nicht hineingehören, wirkt um ſo 
re als dieſer Film na“ einem wirklichen 


im ſtädtiſchen Schlachthaus zur Aufbewahrung 
ihres Fleiſches, das, wie bekannt, in Podgorz und 


Bienen-Honigſ 


garantiert echten, nähe- und heilkräftig, von eigener 
Imkerei und beſter Qualität, fendet gegen Nach-“ 
nahme: 3 90 6.50 zł, 5 kg 9.— zl, 10 kg 17.— zt) 
per Bahn: 20 kg 30 zt, 90 K 42.— zł, 60 kg 78.— 3 
einſchließlich aller Berfanbipefen und Blechdoſe. 
„Pszczółka“ Podwoloczyska Nr, 14 (Młp.) 


N Unterricht AD i 


Techniſche u. Handelshochſchule von Paris 
egebnis gedreht wurde. Ecole Superieure Technique et Commerelale de Paris 
Dieſer Film ift groß und gewaltig — bei uns| (behördl. genehmigt und eingetragen). 

N ebe 5 2 8 5 Ingenieurstudium aller techn. Sat, Handelsmifl Fak. 


i Wir mußten nach der Begegnung mit dieſem Diplomprüf. in deutſcher und franz. Sprache. 
Jaracz den Großfürſten darſtellt, nicht immer Kunſtwerk in unſerer tiefſten Menſchlichteit er- 
erfreulich. Eine reſtlos gute Darſtellung iſt fauna un und find entrüſtet über dieſe Ber- 


machen. Mit Augenrollen, Zähnefletſchen und 
wildem Umherrennen iſt 175 keine D lungs: 
kunſt verkörpert. Die Militärſzenen 
eindrucksvoll gemacht, aber & ſtark in 

dergrund gedrängt. Die 

auch durch die anekdotenhaft aneinandergereih⸗ 
ten Szenen, deren Verſtändlichkeit oft ſehr in 
Frage ſteht. Die Sprache kommt noch ziemlich 
n Aue undeutlich, oft ſehr verzerrt 
ben Möglichkel! die Hen d ſchauſpieleriſ 
en Möglichkeit die zeniſche un uſpieleri 
Wirkung zwi n der | 

itin von Lowi 


Deutſche Fernunterrichtsabt. Progr. und Auskunft 
gratis durch Secrétariat Général de l'E S CP 


älſchung und Verunſtaltung, die edler Men⸗ 
Serv. W 11, Rue Perronet, Paris 7e. 


Broniec, der von Zelwerowicz geipieltlihen unwürdig iſt. ih. 


Dankerſtattung 


Meiner zahlreichen Kundſchaft, welche währen 
annähernd dreier Jahre mir treu zur Seite fangi 
indem ſie oft und gern ihre Einkäufe bei mir tätig 
will ich heute meinen Dank bezeugen. 
beſchloß ich, aus Anlaß meiner Geſchäftsverlegun 
nach der Franc. Ratajczaka 40, neben Kondito 
Erhorn, Eckhaus 27 Grudnia, neben den jetzig f. 
Sonderpreiſen noch einen Extrarabatt zu ge“ 
währen. — Bekannt ſind meine hervorragende 
Warenquglitäten, das Beſte vom Beſten, zu Preiſen 
welche allein ſchon Reklamepreiſe bedeuten. 
bitte daher, in dieſen Tagen mein Dankange N 
wahrzunehmen und dieſe Gelegenheit auszunutzen 
— Ihr Beſuch bedeutet keinen Kaufzwang 
wird mir genau ſo angenehm ſein, als wenn 
große Einkäufe bei mir tätigen würden. 


„WIWA“ 


Spezialgeſchäft für Handſchuhe, 
und Trikotagen 
Poznan, ul. Franc. Ratajczaka 


Schleſien A 
Da werden Weiber zu Hyänen 
Dieſer Tage wurde 


Bielitz, 1. Oktober. r Tage 
Andrychau, im ehemals öſterreichiſchen 
der Wojewodſchaft Schleſien, ein Tennistucgg 

f en erſten Preis gewann eine 
nach ihrem Sie 
in ein Lokal b ; 

n dieſer Geſellſchaft befand fih eine ae 

pielerin aus Andrychau, i ; 
genannten geſchlagen wurde. Dieſe Spiele 
ſich ein Taſchenmeſſer geben, angeblich u 
zu ſchälen, und wußte unter irgendeine 
wand die Turnierſiegerin aus i 
Draußen fiel fie mit dem Meſſer 4 
ihre Sportskameradin her und brachte ihr ei 
Stichwunden bei. 
Neid über den Sieg der Ueber 


Grenzgebiete 


Millionenſchmuggel mit Deviſen 
Beuthen, 1. Oktober. 
ſchmuggel mit Deviſen aufgedeckt worden. 
der Haupttäter gelang es, kurz vor ſein 
haftung über die polnif 


1 Spielerin, die fi 
einer größeren 


Grenze lkupenbe et 
n Wechſelſtu 
Unter dem Deckm 


er in Beuthen. i € 
echſelſtube wurden die umfangreiche 
viſenſchiebungen vorgenommen. h 
verhafteten Mittäter ift noch nicht betan 
befinden ſich unter ihnen die 
ten Schaper und die in der 
Kontoriſtin Wiesner. 


Wie weiter verlautet, 
die Bande deutſche Aktien in Polen zujam 
ekauft und an der Berliner Börje ver 
ſſen. Das dafür erhaltene Geld wurde 
nach Polen geſchmuggelt. Obwohl genauere 
die Höhe der verſchobenen Deviſen bisbeſ 
bekanntgegeben worden 
daß die Schmugglerbande deutſche 
Höhe von mehr als einer Million M 


Polen verſchoben hat. — 
Vom Ringkampf-Turnier a 
Sztekker in Poſen 
Der geſtrige Ringkampfabend l 
wartete Ankündigung, daß Weltmeiſter Sz 
etzt ab am Turnier teilne 2 
nur deshalb, weil er den polniſchen Mei 
verteidigen will, ſondern auch aus dem 
um den von dem Tſchechen Gebauer gem! 
ten Waluſzewſki zu rächen, wie es in 
Deshalb tritt er auch g 
bauer zum Entſcheidungs 
an. Geſtern kämpften ſechs Paare mit 
Ergebnis: Garkawienko wurde s 
mit dem Lodzer Borowiak fertig. D 
nier Oliveira und der Wiener 
rangen in recht intereſſantem Treffen 
den. Karſch bezwang L 
erſten Minute durch Doppelnelſon. To 
Emonds trennten ſich unentſchieden. 
tale Gebauer beſiegte den 
nach 12 Minuten. 
rumäniſche Student Kole 
er ein kräftiges Maß von 
erte, in der 21. Minute auf 
tern. — Am heutigen Sonnabend fü 
Sztekker und Gebauer noch die P 
Kraufer—Lubusto, 
witi— Tibermont ( 


Culmſee geihlahtet wird, ungehindert benutzen. — 


— — 
— — —— — mn . ͤ —— 


iſt, ſpricht man 


nd brachte die 


— ln 


wienko—Karſch 
wan und Walu 


“u 
Firma Josef Fiar” 
Poznan, ul. Ogrodowa 20. 


Injektor - Kons 


repariert Injektoren jeglicher Bauar 


10000, — 210 


gegen ſichere Hypothek auf ein wertvolles 
Offerten erbeten unter 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Auch Dorbereitungsabt. für Nichtabit. rangt, und 
n n 
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pa hung 6. 
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w. u billig 
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ne 
elze Damenkonfek⸗ 


nijen 
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Kon, günſtigſten 
fa lea M 


einko 


Beginn: 
Anschliessend ohne Unterbrechun 
künstlerische Darbietungen. 


Meufeit: 


rtengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


*. 


Im Eröffnungsprogramm präsentiert sich zum ersten Male in Poznan mit 
ihren erstklassigen Produktionen die Singspiel - Meister- Gruppe 


in den Parterreräumen um 5 Uhr nachmittags Tanztee der vornehmen Gesellschaft. 
g bis 3 Uhr nachts Konzert und künstlerische Aufführungen. 


5 * „* i 
t á. 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer-Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznan, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


— —— — 
W. Groszkiewiez 
Stary Rynek 59, Tel. 2255 
Engros-Detail. 
j Steppdeeken in 
grosser Aus- 
wahl zu er- 
mässig. Preisen 
wattiert Hand- 
Arbeit von 12 
Seide, Damast, 
\ aul weisser 


1 
> „> weisser 
en, Watte 

Ua een. 

aa damast, 

Wolle (ehem. gere igt) 41,50 m. 

la Seide aut Wolle (ehem. gereinigt) 

68,50 n Daunendeeken in jeder 

Preislage. schönste Ausführung, 

Tüllgardinen, engl., 3-teilig. sehon, 

von 8,50 z. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 
— — —— — — 


Geſchäftsgrundſtück 
ſucht bei ſofortiger oder 
ſpäterer Übernahme ta- 
. Kaufmann 

er Eifen- und Kolonial 
warenbranche zu pachten 
ebtl. zu kaufen. Off. unt. 
3954 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — —— — — 


Pelze 
übernehme jegl. Kürſch⸗— 


nerarbeit, Sowie» Um 
änderungen alter nach 
neueſten Modellen. 
Zalewſki, Matejki 56. 
Lokomobile 
Fabr. Lanz, Type I., 


1 
10 P. S., gründlich durch⸗ 
repariert u. vollkommen 
betriebsfähig. Preis 
3 000 21. 
Plug Paro wy 
Fr. Tuſzewſki i A. Blum 
Maſchinenfabrit 


4 Poznań 
erſcha ul. Grunwaldzka 21. 
Se Gieo) Se 
chr ontinental 


neu, zu verkaufen. 
Poznan, Fredry 4, Sei 


tenhaus 4 Stock, W. 11. 
war; Neitpjerd 


unter Dame gegangen, 
8 Jahre, Goldfuchs, guter 
Springer, lammfrom, 
preiswert zu verkaufen. 
Dr. Schubert, Gronowo, 
pow. Refrin 
Original Dehne 
Rübenheber und 
Rübenheber⸗Schare 
habe billig abzugeben 
Paul G. Schiller, 
Pozuan, ul. Gaſiorow 
itih 4a. Telefon 6006. 


Aber fan 

debe Ortrtewor! enen 20 Groſchen 

Suu. Weitere Wort 12 ih 
engeſuche pro wort 10 „ 


» 


‚I N je 


PR) 


wer 


Hervorragende Rinstlerischhe Darbietungen. 


Pelz waren W. Groszkiewiez 


Stary Rynek 59, Tel. 2255 
Engros-Detail 
Manulaklur- 
waren,Teppich- 
und Gardinen- 
haus empfiehlt 
n grosser Aus- 
wahl zu er- 


e mässig. Preisen 
ER Teppiehe 180 


S 300 von 
ai 


0 1 31.60 . 15 
x 250 von 
AGVAN 46.80. ZU 200 
I N x 300 von 
fasan 01 ENa, Bouelè 
nh < 300 von 
A 140 zt,laPlüseh 
=: 200 x 800 von 


198 zl. Jorleger 
von 2,75 N. Läufer vom Meter von 
115 M 


D dreſch⸗ 
waschen 


Lokomobilen, Lanz, Ran 


ſomes, betriebsfähig und 
billig zu verkaufen. 

G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 
Poznan. 


$ Unterricht 5 


Marjan Perzyński 
Muſiklehrer 
Staſzica 4, II. Etage, 
Wohnung 6, erteilt Un 
terricht im Violin, Kla 
vier- und Mandolinen— 
ſpiel in und außer dem 
Hauſe. Klavier zum 
Üben am Platze. 


Diplomantin 

höherer Handelsſchule 
(Sitaelitin), erteilt Unter- 
richt in Polniſch, Frangi- 
ſiſch und Chemie. Gefl. 
Off. unter 3952 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Tanz thule 
Mikolajezak 
NAledecha 
Deutſcher Zirkel 11. Oktob. 
Privatunterricht. Für Aus⸗ 
wärtige auch Sonn ags. 
Pocztowa 29. 


———— — — — 
Klave runterricht 

gründlich erteilt 
Strzelecka 28b,. part. 

—— . ——õ 


Intell. Perſon 
zu 2 Knaben für Nach⸗ 
mittagsſtunden zw. Er⸗ 
lernung deutſch. Sprache 
geſucht. Off. u. 3962 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


versehledenes 


Fahrräder 
J befte Fa⸗ 
brikate, 


r p N 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirtſame Me⸗ 
thode. Vernichte Ratten 
u ſämtlches Ungeziefer 
billig. Wawrzynial 
(Amicus Nachflgr.), Ny- 
nef Lazarſki 4, Wohn 4. 


Klein 


Kl 


h 


Pelze 


sind bedeuten! billiger 
geworden ! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u a. fertig u. nach 
Nass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatz ellen, 
verkauft billigst 
Spezial -Pelzgeschäft 


M. Piocki 
Poznań. Kramarska 1 
Kürschnereiwerkstatt 
Reparaturen fachge- 


mäss und billig. 
Engros! Detail! 
Leder», 
Kamelhaar-„Balata⸗u. Hanf- 
Treibriemen 


Gununi⸗, Spirale u. Hanfa 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 


empfiehlt 
SKLADNICA 


e Anzeigen 


Spez. Reparaturwerk— 
ſtatt für Magnete, Dyna⸗ 
mos, Winker, Signale, 
Starter, Akkumulatoren, 
lnagnetiſieren ſämtlicher 
Fabrikate 


Dunamo⸗Magnet 
Poznan, say anal 
am Schloß. 

f Ban und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
billig ü 


Stanislaw Wewiör, 
Poznan, $w. Marcin 34 
Spez Bau- u. Möbelkeichläar 


Jalouſien 
werden angefertigt u. re⸗ 
dartert Gloger Kintakaß. 


Pozn. Spóiki Okowicianej | Erſtklaſſiges Gerren- 


Spöldzielnia 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
AlejeMarcinkowskiego 20 


Für Herbſt u. Winter 


Herren, Damen⸗ und 
Militärſtoffe in erſt⸗ 
klaſſigen Qualitäten und 
neueſten Deſſins, in nichts 
engliſchen Fabrikaten 
nachſtehend, zu ſtreng 
kalkulierten Fabrikpreiſ., 
empfiehlt die ſeit über 
100 J beſteh. Tuchfabrik 
Earl Jankowffy& sohn 
Bielſko, Filiale Poznan, 
pl. Wolnosci 2, I. Stock. 


Neues 
Kommiſſionshaus Mor 
na 16 verkauft und kauft 
gebrauchte Möbel, Gar- 
derobe und andere Ge— 
onſtände. 


Antike Mobel 


werden gewiſſenhaft re- 
noviert, ſowie Herſtellg. 
aller Stilmöbel. Streng 
reelle kalkulation. A. Mul- 
czynſki, Tiſchlermeiſter 
mit Fachſchulbildung. 

Patrona Jackowfkiegol5. 
Langjährige Praxis in 
Dresden, München, Ham⸗ 


burg. 

Diplome 
Ehrenurkunden, Glück⸗ 
wunſchadreſſen für Jubi⸗ 
läen, Hochzeiten, Ge 
burtstage ete un künſt⸗ 
leriſcher Ausführung nach 
eigenen Entwürfen, fer 
ligt an Fritz Lauterer 

Nowy Tomysl 
Beſte Referenzen über 
ausgeführte Arbeiten. 


Kein Ramſch 


Maß⸗Atelier 

Nele miecz 
PI. Nomomieiski 3 1. Et. 
fertigt ſämtliche Herren 
garderobe elegant und 
billig, garantiert f. guten 
Sitz, reichhaltiges Stoff 
lager, beſondere Pelz- 
abteilung. 

Sie ſparen viel Gelo, 
wenn Sie Ihre Einkäufe 
beſorgen bei der Firma 

Roman Krüger 
Nur Wrortamifa 28/29, 
neben der Schleifanſtalt 

St. Karge 21 
Warme Joppen v. 16,50 
Wintermäntel von 25.00 
Herrenanzüge von 15.00 


Arbeitshoſen von 2.90 
Pelze balb umſonſt. 
Damen- u. 
Rinder- 
Mäntel 


Tadelloſer Schnitt 
Solide, reizende 
Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Fertige u. Maß- 
anfertigung. 
Auch Ratenzahlg. 
gegen Aſſignate 
„Kre dy 
J. Szuſter, Stary 
Rynek 76, I. Etg. 
(gegenüb d. Hauptwache). 


reiwillige 
Nachlaß⸗, Pfandgut⸗, 
Konkursmaſſen-Verſtei⸗ 
gerungen an Ort und 
Stelle ſowie im Auktions⸗ 
lokal Wroniecka 4. Sämt⸗ 


DUll 


liche Schätzungen von 
Wohnungs⸗ und Wirt- 


ſchafts Einrichtungen 
führt durch Brunon Trze⸗ 
czak, vereidigter u. öffent⸗ 
lich angeſtellter Sachver⸗ 
ſtändiger für Wohnungs⸗ 


nur erſtkl Ware, jedoch |und Wirtſchafts⸗Einrich⸗ 
zu konkurrenzfreien En- tungen ſowie vereidigter 
gros⸗Preiſen. Strümpfe, und öffentlich angeſtell⸗ 


Handſchuhe, Damen- u. 


Herren Wäjche, Wolle 
St. Grajek 
Poznan, Poczt eme 35. 


ter Auktionator für die 
Wojewodſchaft Poznan. 
Wiellie Garbary 34. — 
Tel. 21-26 


Truskawiecer 

„Naftuſia“⸗ Quelle 
balneoblogiſches Unikat, 
verſendet die Kurverwal— 
tung in Truskawiee in 
Flaſchen von 0,7 Ltr., 
in Kiſten zu 25 und 50 
Flaſchen. „Naftuſia“ iſt 
auch in ſämtlichen Apo 


theken in Polen erhältlich. 
Bemberg 


Strümpfe, Trikotagen, 
Handſchuhe, Socken, 
Damen⸗ u. Herrenwäſche 
am billigſten im Fabrik⸗ 
geſchäft Wiadyſtaw Tre- 
janomſki, Poznan, 
Wielkie Garbary 36. 


Offene Stellen | 


Gut empfohlenen 


rp 
zum Abſchuß von Reb- 
hühnern auf 2400 Mor- 
gen ſucht 
3 8: Wendorff 
dzie 


8 owo, p. Gniezno. 
Lehrling i 


für landw. Maſchinen 
und Eiſenwarenhandlung 
für ſofort oder ſpäter ge- 
ſucht Söhne achtbarer 
Eltern, welche die deut— 
ſche und poln. Sprache 
in Wort und Schrift be 
herrſchen u. die Handels- 
ſchule bereits beſucht ha 
ben, wollen ſich unt. 3969 
a. d. (Geich t. d. Bta. melden. 


Zu melden 


geſucht. 
ul. Kantaka 4, III. Etage, 


vormittags von 8—10. 
Suche zum 15. tober 
engl, ehrliches jüngeres 
Hausmädchen 
das polniſch ſprechen 
kann, für Villenhaushalt. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnis⸗ 
abſchriften an Frau 
Sonnenburg, Tarnowo 
Podgórne, pow. Pozu. 


Stellengesuche 


Junges ev. Mädchen mit 
Lyzeumreife und 1 Jahr 
Handelsſchule ſucht ab 15. Dt 
tober Stellung als 
Büroanſängerin 

oder Anfängerin auf einem 
Gute. Polniſch in Wort 
und Schrift, Stenographie 
(auch polniſche) u. Schreib⸗ 
maſchine. Off. u. 3926 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


ngejührter 


Das führende Kabarett und Ballhaus am Platze. MEME Poznan, ul. Kantaka 8/9. Tel. 3369. Parterre u. I. Stock. 
Nach gründlichem Umbau erfolgte die Eröfinung unserer Vergnügungsräume 


am Sonnabend, den l. Oktober 1932, 5 Uhr nachmittags. 


Frag Die Lokale sind hochelegant, prunkhaft und modern eingerichtet. Das Unternehmen ist vollständig reorganisiert und befindet sich auf einer wirklich hohen Stufe. 


Erstklassige Klidhhe unter leitung eines routinierten Klichenmeisters. 


Maässige Preise. 


SYRENA-BAND 


Geübte Vortänzer zur Verfügung. 
Im ersten Stock pünktlich um 11 Uhr Dancing und 
An Sonn- und Festtagen „Tanz-Tee“ mit Programm. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Jung. Zahntechniker 
perfekt in Metall- und 
Kautſchuktechnik, ſucht 
per ſofort Stellung. 
Gute Zeugniſſe vorhand. 
Off. u. 3967 an die Ge⸗ 
ichäftsitelle d. Zeitung. 
Laudwirtstochter 
20 J. alt, ſucht Stellung 
als Hausmädchen in 
Stadthaushalt evtl. auch 
im Geſchäft, war mehrere 
Jahre als Verkäuferin 
(Kaufhaus) tätig. Gute 
Zeugniſſe. Off. unter 
3946 a. d. Geſchſt. d. Zta. 
Junge Stütze 

ſucht von ſofort Stellung 
n beſſerem Haufe mit 
Familienanſchluß. Frl. 
Off. unter 3937 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
frei, ſonnig, ſauber. 
Fulde, Szyperſta 1, 
Ecke Wielkie Garbary. 


Balkon- Zimmer 
(Front) mit auch ohne Penſ. 
von ſofort zu vermieten. 
Stary Rynek 58, Woh. 5. 


Großes 
möbl. Zimmer, jonntg. elektr. 
Tel., Sniadeckich, mit oder 
ohne Penſion an Herrn zu 
vermieten. Off. u. 3360 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zimmer 
nett möbliert zu 
mieten. 

Juljuſza Koſſaka 21, 
Wohnung 1, Lazarus. 


Möbliertes 


Zimmer zu vermieten. 
Podgörna 4. Wohnung 8. 
i > 


| Gut möbliertes 

Zimmer fofort od. ſpäter 

zu vermieten, auch mit, 

voller Penſion. Jasna 14 

Wohnung 7, Nähe 
Briſtol). 
Zimmer 

möbl., großes u. kleines, 


zu vermieten. 
Karwowſkiego 22, W. 7. 


Wohnung 


5 Zimmer zu vermieten. 


ver- 


Dabrowſkiego 69, Portier 
jap 2-3 uor Y dagoan « 


ehlvertreter 
erfahrener Kaufmann m. 
beſten Empfehlungen, in 
mittleren Jahren, intelli⸗ 
gent, zuverläſſig, m. aller⸗ 
beſten Beziehungen zu 
Bäder- u. Händlerkreiſen, 
ſucht für Poznan Verbin⸗ 
dung mit leiſtungsfähiger 
Mühle. Gute Sicherhei⸗ 
ten, freies Lager u. Büro. 
Off. unter 3968 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


er Kaufmann, 
militärfrei, aus der Näh- 
maſchinen⸗ u. Fahrrad⸗ 
branche, ſucht Stellung. 
Gefl. Angeb. unter 3908 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


möbliert mit Küche un 
Mädchenzimmer in So⸗ 
taca ab 1. November zu 
vermieten. Off. u. 3965 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 
2 » Zimmerwohnung 
frei! Anfragen ul. Gen. 
Koſinſkiego 26, Wohn. 20. 
Erſtklaſſige 
Fabrikräume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. Er⸗ 
groshandel zu vermieten. 
Off. unter 3760 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


ER LT 5 ARY 


Größere u. kleinere 
x Räume 
für alle Zwecke geeignet, 
von fofort zu vermieten. 
Jezycka 16, Tel. 65 96. 


Suche eine 
2-3 Zimmerwohnung 
möglichſt Zentrum. An⸗ 
gebote unter 3906 an die 


Geſchſt. d. zeitung. 
2-3 Zimmerwohnung 


mit allem Komfort von 
Ingenieur geſucht. Off. 
unter 3939 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Deutſchland! 
Altershalber verpachte ich 
meine N 

Fleiſcherei 
mit elektr. Betrieb, günſtigſt. 
A. Günther, Guhrau, 


Bez. Breslau, Schuhſtr. 
Kolonialmaren- ; 

i Geſchüft 
mit Wohnung in Stadt 
oder Dorf zu pachten ge⸗ 


ſucht. Off. u. 3964 an 
die Geſchäftsſt d. Ztg. 


— p 


Beſſerer 
Handwerker 
evol., Mitte 20, äußern 
ſolide u. tüchtig im Fach, 
wünſcht zwecks baldiger 
Heirat Bekanntſchaft mit 
wirtſchaftl. und geſund. 
Mädel. Vermögen nicht 
unt. 10 000 zl. Off. unt. 
3956 a. d. Geſchſt d. Bta. 


Streng aufrichtig! 

Welche ſich nach baldi⸗ 
ger glücklicher, harmoni⸗ 
ſcher Ehe ſehnende vor- 
wärtsſtrebende, wirt⸗ 
ſchaftliche, geſchäftstüch⸗ 
tige Dame im Alter von 
18—25 Jahren, mit eini- 
gen tauſend Zloty Bar⸗ 
geld, evtl. Eigentum, 
reicht die Hand. Herr ifi 
tüchtiger Geſchäftsmann 
(eigenes, gutflorierendes 
Fabrikations- u. Handels 
geſchäft in Stadt), 24 J. 
alt, evgl., ſympath. Cr- 
ſcheinung, tadell.Charaf- 
tereigenſchaften. Nur 
ernſtgemeinte Fuge 
unter 3963 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


andwirtstochter 

evgl., 24 J. alt, mit & 
bis 10 000 zt Vermögen 
möchte gern in Land- 
wirtſchaft von 80—120 
Morgen einheiraten. Off. 
u. 3966 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


Trauringe 


n Gold 
ola un! 
a graviert 
kl nn aar vor 
12 l. Armbanduhren 
ehe 8 * 
e wiłkowski 
l palek Sw. Marcin 40 
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CARL JANKOWSKI & SOHN 


TUCHFABRIK BIELSKO 


GEGR. 1826. 
DELAL- VERKAUFSSTELLEN: 


Aay aA 


AASA 


Bydgoszez Kraków Radom Warszawa: | 
Czestochowa Lwów Równe ul. Marszałkowska 112 j | 
Cieszyn Łódź Sosnowiec Nalewki 10 1| 
Gdańsk Poznań Stanisławów Nowy Świat 23/25 — 
Katowice Przemyśl Toruń o| 


FABRIKSPREISE 


VERTRETUNGEN IM AUSLAN DE: 


Amsterdam, Buenos Aires, Beyrouth, Brussel, Beograd, Budapest, Cairo, Hamburg, Helsingfors, Istambul, Kopen- 
hagen, London, Paris, Prag, Oslo, Osaka, Rio de Janeiro, Riga, S’ockholm, Saloniki, Teheran, Wien, Zagreb. 


K Heirat 


Arzt 


Dr. med. dent., mit grö 
ßerem Vermögen und 
gutem Einkommen aus 


N 


i 


Ich beehre mich bekanntzugeben, dass ich heute ein 


MÖBEL-MAGAZIN 


in der ul. Wrocławska 19 
eröffnet habe. 


Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir, meine Möbel jeglicher Art in erst- 
klassiger Ausführung und grösster Auswahl zu empfehlen. Meine langjährige 
Praxis in dieser Branche sichert meiner geschätzten Kundschaft beste, fachgemässe 
Bedienung zu. 


Mit der Bitte um gefl. Berücksichtigung meines neuen Unternehmens empfehle 
ich mich 
hochachtungsvoll 


Jözei Baranowski. 


Bekanntmachung, 


Der Vorstand und Aufsichtsrat der Cukro- 
wnia Opalenica, Spötika Akoyina w Opaleniey, 
ladet hiermit die Herren Aktionäre zur 


Generalnersammlund 


am Freitag, dem 28. Oktober 1932, vorm. 11 Uhr, 
welche im Beamtenkasino der Zuckerfabrik 
rer mit nachfolgender Tagesordnung 
ein: 
1. Eröffnung. 
2. Geschäftsbericht und Vorlegung der Bi- 
lanz und Verlust- und Gewinnrechnung 

für das Jahr 1931/32, j 

Bericht der Revisionskommission. 

Bestätigung der Bilanz und Verteilung 
des Gewinns. y 

5. Beschluß betreffs Verteilung des Rein- 

ewinns. 

. Antrag auf Erteilung der Decharge dem 
Vorstande und dem Aufsichtsrat. 
Statutenänderungen, und zwar $§ 6, 7, 8, 
32, 33 und 20, welche folgenden Wort- 
laut erhalten: 

„5 6: Die Aktien, jede im Betrage von 
3000,—zt, werden auf den Inhaber 
ausgestellt.“ 

„8 T: Der Aktionär ist zum Rübenanban 
nicht verpflichtet,“ 

„$ 8: Veräußerung und Kauf der Aktien 
unterliegt keiner Beschränkung.“ 

„ 32: Zur Teilnahme sind berechtigt alle 

Besitzer von Aktien, welche min- 
destens 7 Tage. 

„ 20: Veränderung in dieser Hinsicht, 

daß zur Unterschrift der Korre- 

4 und Erklärungen, welche 
ie Gesellschaft nicht verpflichten, 

sowie Schecks eine Unterschrift 
enügt.“ 

„$ 33: Spätestens im fünften Monat. — 


8. Wahl von 3 Aufsichtsrats mitgliedern. b pin DARET u, 5 
Zur Herbstpflanzung 


machen, daß ich am 3. Oktober ein 


eröffnen werde. 


Aa 


und zeichne 


28 


Lewold sche BE 
Kuranstalt 
Bad Obernigk 


bei.Breslau :, 
Tel.Obernigk 301 


9. Beschluß über andere evtl. angemeldete 
Anträge, die dem Vorstand schriftlich im 
vorgeschriebenen Termin laut Art. 57, 
Punkt 2 des Aktienrechtes eingereicht 
worden sind. / 

10. Schluß der Sitzung. 

Zur Teilnahme an der Generalversammlung 

sind berechtigt: j 

a) alle Besitzer von Namensaktien, 

b) Besitzer von Inhaberaktien, 
welche mindestens 7 Tage vor der Ge- 
neralversammlung ihre Teilnahme ange- 
meldet haben und sich laut $ 32 der Pe 
tuten und $ 59 des Aktienrechtes als Be- 
sitzer der Aktien legitimieren. 

Vorstand: 

C. Jacobi. Dr. H. Licinski. St. Niegolewski. 
Cukrownia Opalenica, Spółka Akcyjna. 
Der Vorsitzende: 

D. J. Pennock. 


Lokomobile 


Lanz, 50 H. P., betriebsfähig, ſofort zu verkaufen. 


„Als 
Facharzt für Ps ych/ä 


Ii es Ihr Wunſch ein Eigenheim 
zu beſitzen, oder wollen Sie eine hochverzinsliche 
„ Hypolhet durch ein unkündbares Til ungs- 
darlehen gegen geringe Verwaltungskoſten ab- 
löſen, dann fordern Sie koſtenloſe Zuſendung 
eines Proſpektes von der 


EF Mi ypothekentreditgenoſſenſchaft.e 6. m. b. H 
10 DANZIG Hanſaplatz 2b. 


Auskünfte erteilt: 


Poznan. Marsz. Focha 19%é 


eigener Praxis, 36jährig, 
groß, blond, ſympathiſche 
Erſcheinung, von vor- 
nehmer, idealer Gefin- 
nung, ſucht liebes Frau⸗ 
chen, welches meinem 
Hauſe wieder Sonnen— 
ſchein bringt und meinem 
verwaiſten kleinen Jun⸗ 
gen gute Mutter ſein 
möchte. Wirtſchaftliche 
Damen, keine Mode- 
puppen, ſchreiben, bitte 
nicht anonym und nicht 
poſtlagernd, unter „Pota 
56583“ an Verlag Ott 
und Co., Berlin-Wilmers⸗ 
dorf, Kaiſer Allee 41. 


Bekanntmachung. 


Ich gestatte mir hierdurch, die ergebene Mitteilung zu 


Manufakturwarengeschäft 


auf dem Stary Rynek Nr. 90 


(vis-à-vis dem neuen Rathaus) 


Mein Geschäft ist mit den letzten Neuheiten versehen. In 
dem Bestreben, mir die vollste Zufriedenheit meiner Kundschaft 
zu sichern, werde ich meine Waren nur gegen Barzahlung, da- 
für aber zu niedrigst kalkulierten Preisen verkaufen. 

Mit der ergebenen Bitte um Berücksichtigung meines neuen 
Unternehmens, sichere ich reellste, fachgemäße Bedienung zu 


hochachtungsvoll 


W. Nadolski. 


1 Obi fürNerven-u.Gemülskranke - Eniziehungskuren 

Innerlich Kranke - 
Verbilligte Pauschalkuren: 

20 Tage - keinerlei Nebenkosten — 148 RM 

28 Tage - è 


Sanatorium auf klinischer Grundlage, 
Ein Facharzt für innere Medizin. 


Grholungsheim. 


= 207 RM 


empfiehlt aus sehr grossen 
Beständen sämtliche 
Baumschulenerzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträucher, 
Alleebäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, Rosen, 
etc, in bester I. Wahl zu sehr ermässigten Preisen. 


Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel, 212 
Baumschulen- u. Rosen-Großkulturen, Sorten- u. Preisverzeichnis 
auf Verlangen gratis. 


e 


H Franke, 


Dif. au „Bar“, M. Mareintonftiego 11 unt. 39,169. AA 


Jedes Waschmittel 


Erfahrener, langjähriger 
Hausverwalter 
und Hausbeſitzer iiber- 
nimmt Häuſer in Ver 
waltung. Prima Refe⸗ 
renzen. Gefl. Offerten 
„Adminiſtracja domów”, 
J. Schmidt, Poznan, 
Wierzbiecice 11, Tel. 7376 


Gebrauchte Möbel 
komplette Zimmereinrich⸗ 
tungen, als auch beſondere 
Möbelſtücke taufen Sie am 
beſten u. billigſten nur bei 
Poznański Dom Komi- 
sowy,. Dominikańska 3. 


* 


können Sie 


erproben-- 
Bleiben Sie deshalb yon 
vornherein bei dem be- 
währten Persil — damit 
fahren Sie immer gut! 
Nicht umsonst heißt seit 
25Jahren sein Wahrspruch’ 

j 


Prima handgeknüpfte 


Persia- Teng! 
vol? 


sowie Axminster — 


? 
j 
4 
> Bouclé .— Brücken | 
4 
; 
4 
4 


ne} 
fr | 

Bettvorleger — Läufe g 
Billigste Einkaulsqau@ rigt" t 
Preise bedeutend orni” ie 
Firma Dywany er 
Bracia Góre? gr 


74. J. 


Poznań, Stary Rynek Won. 


4 Eingang von der ulica 


EvvvvvvvyvvÝ“ 


Nr. 
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Ausblick auf das Herbstgeschäft 


Zwischen Soffnung und Verzweiflung — Anzeichen für einen besseren Verlauf 


Hey, NO 
; ih Ste, len Zeiten pilegte Ende September das 
eren it einzusetzen, und auf die geschäits- 
igerte chen der Sommermonate folgten solche 
Sagen * Tätigkeit. Heuer sind — bei dem bisher 
se 

Abla Roschäp nen Hochsommerwetter 


Ren hay 


— vom 
e ‚hoch keine stärkeren Impulse auf den 
Gy lchteng Wirtschaftslebens ausgegangen. Es ist 
ernden Waass bei der bis in die letzte Zeit an- 
den Wi ärme noch niemand an eine Versorgung 
. nter denkt. 
Yigg 


J 


R bedeutet aber einen nicht 
Wej einzubringenden Ausfall, 
des das Herbstgeschäft ohne- 
2 Auf eine kurze Zeitspanne 
dure us ammenge drängt wird 
ü z rag weitere Verknappung zum Teil voll- 
beat oren gehen muss. Die Stagnation des 
Sa ist allerdings eine Erscheinung, die 
Mine s auf Polen und auf einzelne von der Krise 
kapi I u empfindlich betroffene Wirtschaitsgebiete 
Osteuropas beschränkt ist, auch die 
R ngen ` ‚Plätze des Westens weisen trotz der 
neisto * die von den Preisbefestigungen auf den 
50 en ausgehen, eine Entwicklung auf, die 
ns m der Richtung eines weiteren Nach- 
lie Ent er Geschäftstätigkeit verläuft. 
a Mesem "cklung des Geschäftsganges in Polen ist 
Res, DSt so uneinheitlich und vieliach ent- 
dn liche , dass man schon daraus aut das Ausser- 
lab Sympt dieser Zeit schliessen kann. Eine Reihe 
y tens omen deutet darauf hin, dass man allmäh- 
ere pa Periode der Stagnation in die etwas be- 
Tgangszeit eingetreten ist, ohne dass sich 
ig schon sagen lässt, ob dieser Ueber- 
er weiteren Absturz oder zu einem all- 
„ „stieg führen werde. Horeht man in die 
n die Geschäftswelt, in das Lager der 
nein, dann hört man alle Skalen der 
Stimmungen 
er tiefsten Verzweiflung bis 
Tats halle berzeug testen Optimismus 
, ag ache, ia Am verblüfiendsten aber ist an dieser 
an a jeder einzelne von seinem Standpunkt 
enn der zund dass neben einer grauenvollen Ver- 
te, Krise hart dabei Anzeichen einer 
p Sing en Aufwärtsbewegung zu beob- 
Teach nd e; Als Gesamteindruck wird man aber wohl 
es neuerlichen Wandels in den bisherigen 
nd das beständige Suchen nach neuen 
Eriolgmöglichkeiten mit sich nehmen 


rede Rü í 

tpn Zejo; ae in industriellen und kaufmännischen 
da 40 Ane, allerdings nur sehr geringe, Besse- 
V am satzes in einzelnen Industriezweigen. 
— „denten ferdenunt in den beiden 
t hinter der saisonmässig zu erwar- 
) Coop bung zurückgeblieben war, ist im August 
Ne kräftige Steigerung eingetreten. Die 
zesg arung ist zwischen Juli und August um 
ee deren und beziiiert sich auf 2431000 t. 
sing Mat sich allgemein gebessert, die Kohlen- 
olge wachsender Nachirage um einige 
und man rechnet damit, dass in 
und Wintermonaten in den Gruben wieder 
‚Kapazität erreicht wird. Auch in der 
Auktion ist im August eine leichte 
Die Rohbeisenerzeugung 
Juti und August um 60 Prozent, die 
zeugung konnte um 36 Prozent 
zwerksproduktion um 26 Pro- 
Dies ist in erster Linie auf die 
zurückzuführen, die auch für die 
einen erhöhten Beschäftigungsgrad 

Werke sichern. Hingegen bleibt das 
When eschäft weiterhin schwach, 
deter. peeh der Ausfall öffentlicher Aufträge stark 
ung Wa gegenwärtigen Augenblick die Loko- 


de aggoniabriken keine Absatzmöglichkeiten 
Sade, Staaten und ee Bahnverwaltungen 
dan Aut eingestellt haben, ist selbstver- 
— go 


leiden die Maschineniabriken an 

Rationalisierungstätigkeit und der 

en allen diesen Zweigen der polnischen 

en heute nur 15—20 Prozent der sonst 
Mitte belle benötigt. 


75 
5 


M 


een iu zw 

e d ischen ganz schlecht und ganz gut, 
Mem Stay] ‚Beschäftigung die Metallwerke, 
Kur ische arbeltende Industrie, die 


Wenne, Und Textälfabriken. Das 
Ringt en Import ist im Zusammenhang mit den inter- 
dagegen beschränkungen ausgesprochen un- 
Tage „igt sich im Brückenbau infolge 
uf H vom Verkehrsministerium vergebenen 
Icherer teilung von fünf Eisenbahnbrücken 
Zwar unte, Ausblick. Die chemische Industrie 
And Sonst, dem Minderverbrauch an Kunst- 
yet aber tigen Erzeugnissen für die Landwirt- 
der Ho — übrigen mittelmässig gut beschäf- 
Baubewene werbe ist im Zusammenhang 
dem sch gung, deren Umfang allerdings stark 
ein Pr sehr schwachen Vorjahr zurück- 
ika Acer Absatz zu verzeichnen. Im 
Anzeinen ubewegung ab, und ihr Umfang ist 
zirken sehr uneinheitlich, In der 


EEE 
je 


HE 
L 


, 


AO 
| Pensationsverhandlungen 
„Dir „Wit Holland 


un 

taten ein wirkung des polnischen Industrie- 
x Ngeleitet eriums mit mehreren holländischen 
ompensatf Verhandlungen über ein umfang- 
tskrar erden in "sgeschäft zwischen den beiden 
eit, Ansi seh arschau in führenden Wirt- 
deltere doe, dass duverstehtlich beurteilt. Man ist 
N Sch ntwicklungdie ungünstige Prognose für die 
fen id und da des holländischen Handels mit 
deutse 1 I. Januar 1933 bevorstehende 
u Usgenh holländischen Handelsvertrages, 
Sher andel nunmehr veranlassen wird, 
olen Dr bearbeiteten Märkten und dar- 
erhanglasten Fuss zu fassen. Das gegen- 
Sieht ed Stehende holländische Ange- 
on yo ur dio auszutauschenden Waren 
wi : 1 zugunsten des polnischen 
cao Yorteiup daher auf polnischer Seite als 
En Solle t bezeichnet. Die geplanten 
Holla Sich auf Lieferung von Kolonial- 
de e ‚gegen billige polnische Kon- 
Pol; en) Per hol indi anzüge und Hemden, dio grossen- 
Nap Chen d billige, Chan Kolonien abgesetzt werden 
tig hop; Holzes Schuhwerk sowie gewisse Mengen 
diej Kista Mischer I rocken. Ferner wird die Liefe- 
Piven tten. Zür Ver ‚ringe gegen polnischen Koks 
rise holland ne kung von Obst erwogen. Die 
t ketten ker Seit schen Firmen haben sich. wie von 
lische tätigt Wird, bereit erklärt, den 
ìll 54 Exportedren Betriebskredite 
a Ollar zur Verfügung zu stellen. 
5 durch Vermittlung der polni- 

ndeswirtschaitsbank erfolgen. 


Melige ten 


der 
Kaufkraft der landwirtschaitlichen Be- d 


als im Vorjahre — Ein Rundgang durdı Industrie und Handel 


Zementindustrie tritt im Rahmen der regel- 
mässigen Saisonentwicklung ein allmählicher Be- 
schäftigungsrückgang in Erscheinung; infolgedessen 
haben sämtliche polnischen Zeimentiabriken 2000 Ar- 
beitern und Angestellten zum 1. Oktber gekündigt. 
In der Ziegel- und der Tonwarenindu- 
strie war die Saison ungünstig; bei den meisten 
Erzeugeriirmen blieb der Gesamtabsatz um mindestens 
20 Prozent hinter dem vorjährigen zurück. In den 
Papierfabriken ist die Beschäftigung schwä- 
cher. Der Export von Papierwaren verschlechtert 
sich. In der Glasindustrie hat sich die 
Situation eher noch verschärft, die Glasraifinerien ar- 
beiten tiei unter der Normalheschäftigung. 

Die ‚Textilindustrie bleibt im 
Zentrum des Depressionsdruckes. 
Hier herrscht die Ungunst in fast allen Zweigen vor. 
Zwar hat die Baumwollhausse vorübergehend eine 
leichte Belebung in der Baumwollindustrie ausgelöst, 
aber durch das langanhaltende schöne Herbstwetter 
hat die Herbstsaison noch nicht eingesetzt. Der 
Export wird, abgesehen von den finanziellen Schwie- 
rigkeiten in den Nachbarländern, durch die Devisen- 
zwangsbewirtschaftung und durch Zollmassnahmen be- 
einträchtigt. Die Wollindustrie in Bielitz-Biala, die 
in erster Linie für den Export arbeitet, ist heute voll- 
kommen entwurzelt. Sie, die vor allem in den 
Sukzessionsstaaten Absatz gefunden hatte hat fast 
vollständig diese Märkte verloren und arbeitet heute 
mit 20—25 Prozent ihrer Normalkapazität. Der Sturz 
des englischen Piundes, des österreichischen Schillings, 
des ungarischen Pengö und anderer Währungen haben 
dem Bielitz-Biataer Tuchhandel empfindliche Verluste 


zugefügt, und die Devisenbestimmungen verschiedener 
Länder machen die Eintreibung mancher Auslands- 
schuld schwierig, wenn nicht unmöglich. 

Ungünstig ist auch der Geschäftsgang in der 
Lebensmittelindustrie. Bei den Brage- 
reien dauert der Absatzrückgang ungeschmälert an, 
ebenso macht sich in den Zuckerfabriken der 
Konsumrückgang bemerkbar; hier ist nach einer ein- 
jährigen Hochkonjunktur ein wirklich scharfer Rück- 
schlag eingetreten, während die Spiritusindu- 
strie den Umsatz des Vorjahres auch nicht an- 
nähernd behaupten kann. 

Im grossen und ganzen bleibt die Lage der einzelnen 
Industrien schwer, was hauptsächlich in jenen Zweigen 
zum Ausdruck kommt, in welchen ein bedeutender 
Teil der Produktion auf ausländische Absatzgebiete 
angewiesen ist. Der Inlandsmarkt gestaltet sich etwas 
besser, aber im Vergleich zu den früheren Hoch- 
konjunkturjahren sehr schwach; trotzdem bietet er vielen 
Zweigen, die in der Hauptsache auf ihn angewiesen 
sind, eine Absatzstütze. Allerdings macht das schöne 
Herbstwetter vielen Zweigen einen argen Strich durch 
die Rechnung. Aber im allgemeinen hört man, er- 
kundigt man sich bei den einzelnen Geschäften nach 
dem Geschäitsgang, mit Ausnahme bei den Luxus- 
waren und bei den Textilien, die Auffassung, dass 
der Absatz in diesem Herbst nicht wesentlich schlech- 
ter ist als im Vorjahre. Und wenn heute der Kauf- 
mann nicht übermässig jammert, dann ist das schon 
ein Beweis dafür, dass das Geschäft noch nicht ganz 
schlecht geht. Es darf gewiss nicht verkannt werden, 
dass durch die Steigerung der Arbeitslosigkeit die 
Kaufkraft der Massen weiter zurückgegangen ist. 
Aber während früher ein Teil des Einkommens zur 
Anlage von Sparbüchern verwendet worden ist, ist 
seit einem Jahre etwa die Spartätigkeit nicht recht 
in Gang gekommen, und aus der Furcht vor der Zu- 
rückhaltung der Geldbeträge erklären sich manche 
Einkäufe, die sonst bei der Ungunst der Verhältnisse 
nicht begreiilich wären. 


Die Kapitalbildung in Polen 


Die Bedeutung der bersicherungsgesellschaften 


Bei Beobachtungen über die Kapitalbildung in 
Polen wird gewöhnlich nur auf den Kapitalzuwachs 
durch Spareinlagen in den Banken oder Sparkassen 
geachtet. Es bestehen aber noch andere Formen der 
Kapitalisierung, die keine geringere Rolle spielen als 
die Ersparnisse, die auf dio Banken getragen werden, 
Eine solche Form, vor der in Polen verhältnismässig 
wenig gesprochen wird, die aber einen namhaften 
Platz auf dem Gebietc der Kapitalbildung einnimmt, 


ist die Anhäufung von Kapitalien durch Versicherungs- F. K 


institutionen, Wie aus nachstehender Tabelle hervor- 


geht, stehen die Einlagen der Versicherungsinstitu- |K 


tionen an erster Stelle vor den Sparkassen. In dieser 
Aufstellung sind die Einlagen von 40 Versicherungs- 
anstalten, davon 15 Aktiengesellschaften, 10 Gesell- 
schiten mit gegenseitiger Versicherung, 7 Auslands- 
gesellschaften und 8 öffentlichen Anstalten (zusammen 
mit den Versicherungen in der P.K.O.) berücksichtigt. 
Die stärkste Zunahme an Einnahmen eriolgte im Jahre 
1928. Von diesem Jahre an macht sich eine starke 
Verlangsamung des Tempos bemerkbar, ja sogar ein 
Rückgang, der sich vor allem bei den Einlagen in den 
Aktienbanken, Kreditgenossenschaften und Kommunal- 
sparkassen auswirkt, Nur die Einlagen der P. K. O. 


Die amerikanische 


und der Versicherungsanstalten zeigen einen Zuwachs, 
aber auch dieser ist schwächer. Immerhin sehen wir, 
welche bedeutende Rolle auf dem Kapitalmarkt die 
Einlagen der Versicherungsanstalten spielen, die eine 
der bedeutendsten Quellen für langfristige Kredite in 
Polen darstellen. g 


Millionen Zloty 
Institutionen 1927 1928 1929 1930 1931 
Aktienbanken 194.0 272.6 347.1 378.6 204.3 
„X., O. 67.6 122.3 173.0 253.7 332.2 
Sparkassen 221.0 358.7 346.4 582.1 603.3 
redit- 
genossenschaiten 159.3 261.9 337.7 392.4 342.4 
Einlagen der Versiche- 
rungsanstalten 211.1 320.2 475.2 602.6 720.0 
Zunahme bzw. Rückgang im Ver- 
gleich zum Vorjahre; Basis 100 
Aktienbanken 100.0 140.5 127.3 109.1 84.0 
P. K. O. 100.0 180.9 141.5 146.6 130.9 
Sparkassen 100.0 162.3 194.4 130.4 103.6 
Kredit- 
genossenschaiten 100.0 164.4 128.9 116.2 87.3 
Einlagen der Versiche- 
rungsanstalten 100.0 151.7 148.4 126.8 109,5 


Automobilindustrie 


in der Krise 
leistung und Absatz 


W. K. Die gegenwärtige Situation der amerikani- 
schen Automobilindustrie wird durch zwei Ziffern 
charakterisiert: die Leistungstähigkeit pro 
Jahr wird auf 9 Millionen Wagen geschätzt, 
während der Absatz Im laufenden Jahre 


über 2 Millionen Wagen nicht hinausgegangen, |F 


eg eher noch unter dieser Grenze geblieben sein 
e. N 
Die gewaltige Hausse des Jahres 1929 hatte bei 
en amerikanischen Autoindustriellen die Ueber- 
zougung hervorgerufen, dass eine neue Periode des 
Wohlstandes eingeleitet sel, in der sich der Lebens- 
standard in der ganzen übrigen Welt zu dem ameri- 
kanischen Niveau erheben würde. Produzierten 1929 
doch die USA und Kanada zusammen nicht weniger 
als 5 620 000 Wagen, also genau so viel, wie damals 
in der ganzen Welt in Gebrauch waren. Wie stark 
der Aufschwung bis 1929, wie empfindlich aber auch 
der Rückschlag nach diesem Zeitpunkt war, wird 
klar, wenn man erfährt, dass die amerikanisch-kana- 
dische Produktion an Kraftwagen 1921 0,98 Mill, 
1925 4,43 Mill., 1927 3,58 Mill. 1929 5,62 Mill., 1930 
3,50 Mill, und 1931 nur noch 2,38 Mill, Stück betrug. 
Besonders bemerkenswert ist, wie schnell sich die 
amerikanische Automobilindustrie den Krisenverhält- 
nissen anzupassen verstanden hat. Trotz eines Pro- 
duktionsrückganges um 30 Prozent und einem Ausfuhr- 
rückgang um 50 Prozent gegenüber 1930 konnten sich 
die Unternehmungen im allgemeinen ziemlich liquide 
halten, Allerdings trat 1931 und besonders im Ver- 
lauf des Jahres 1932 in dieser Beziehung eine Ver- 
schlechterung ein. Wenn sich die Lage nicht bald 
günstiger gestaltet, so wird man auch in diesem In- 
dustriezweig nicht mehr um Reorganisationen und 
Kapitalherabsetzungen herumkommen können. Der 
Auslandsabsatz, auf den, wie gesagt, die amerikanische 
Automobilindustrie in den Boom-Jahren so grosse 
Hoffnungen setzte, ist nach dem Inkrafttreten der 
neuen amerikanischen Zolltarife ausserordentlich stark 
gesunken, und zwar infolge der Gegenmassregeln, 
welche das Ausland als Antwort auf die verminderten 
Einfuhrmöglichkelten nach den USA ergriff. So wurde 
den amerikanischen Automobilproduzenten bald klar, 
dass eine weitere Expansion nur noch auf Kosten der 
inländischen Konkurrenten möglich werden konnte, 
Interessant ist es nun, zu verfolgen, wie sich als 
Folge dieses äusserst scharfen Konkurrenzkampies 
neue Tendenzenin der amerikanischen 
Produktionsweise 
entwickelten. Zunächst waren es die Hersteller der 
schweren Luxuswagen, die die Auswirkungen der 
Krise zu spüren bekamen. Aber auch die Populari- 
tät der nach amerikanischen Begrifien „mittel- 
schweren“ Typen verringerte sich so sehr zugunsten 
der leichteren Wagen, dass beispielsweise die Stude- 
baker Corporation, die bis dahin nur mittelschwere 
Automobile fabriziert hatte, einen neuen leichten 
Wagen an den Markt brachte, der den Erzeugnissen 
von General Motors. Ford und Chrysler erfolgreich 
Konkurrenz machte. Die guten Seiten des scharien 
Wettbewerbs zeigen sich darin, dass die Ausrüstung 
selbst der billigsten Marken eine erhebliche Besserung 
erfahren hat und dass technische Verbesserungen 
durchgeführt wurden, die man früher nur bei den 
teuersten Fabrikaten anwendete, In vielen Fällen 
sind diese Verbesserungen noch durch Preisermässi- 
gungen ergänzt worden. Es liegt also auf der Hand, 
dass dieser harte Konkurrenzkampf schwere finanzielle 
Opfer erfordert. Es haben denn auch, wie aus der 
folgenden Zusammenstellung des „Telegraaf“ hervor- 


nur zwei amerikanische Automobilfabriken in 
tate als 1930 erzielen können: 
ngewinn od. Verlust (in Mill. Dollar) 


geht, 
1931 bessere Re 


1929 1930 1931 

General Motors 245,97 153,77 96,77 

ord 81,80 44.— 1.— 
Chrysler 21,90 0,23 1,47 
Hudson-Essex ; 11,59 ‚0,32 — 1.99 
Willys Overland — 4,98 — 7,59 — 14,02 
Studebaker 1,35 1.54 0,83 
Graham Paige — 1,46 — 4,97 — 4,74 
Packard 19,29 9,03 9.— 
Hupp 3,47 — 0,92 — 4,25 
Auburn 3,88 1,02 3,60 


Im Jahre 1932 hat sich die Lage trotz der äussersten 
Anstrengungen der Produzenten — wir erinnern nur 
an die „grösste Verkaufskampagne der Geschichte“ 
der General Motors — weiter verschlechtert. oVn 
17 willkürlich herausgegriffienen Unternehmungen haben 
nicht weniger als 14 in der ersten Hälfte dieses 
Jahres mit Verlust gearbeitet. Zusammen erzielten 
diese 17 Unternehmungen einen Reingewinn von nur 
noch 280 000 Dollar, gegenüber 91 380 000 für Ja- 
nuar / Jull 1931 und 225 420 000 Dollar für die gleiche 
Zeit 1929. Die Erwartungen für das zweite Halbjahr 
sind daher trotz der bereits erfolgten und noch be- 
vorstehenden Preisermässigungen nicht sehr. hoffnungs- 
voll. In den ersten 7 Monaten des Jahres betrug die 
Produktion 982 766 Personen- und Lastkraftwagen 
gegen 1 788 429 im Vorjahr und 3 714 596 in der ent- 
sprechenden Zeitspanne von 1929. 


Die Weltkohlenproduktion 


im ersten Halbjahr 1932 
Nach neuesten Veröffentlichungen wurden im 
ersten Halbjahr 1932 im Vergleich zur gleichen Zeit 
des Vorjahres in den einzelnen Ländern folgende 
Kohlenmengen gefördert (die folgenden Ziffern in 


1000 t): 
1. Halbjahr 1. Halbjahr 


1932 1931 

Vereinigte Staaten 200.796 153.067 
Grossbritannien 112.961 409.845 
Deutschland 60.279 

Frankreich 25.646 22.615 
Russland 25.900 32.900 
Polen 17.594 13.584 
Belgien 13.737 11.845 
Japan 13.051 12.800 
Britisch-Indien 11.683 10.257 
Tschechoslowakei 6.360 5.474 
Holland 6.236 6.232 
Saargebiet 5,909 5.089. 
Südafrika 5.285 4.861 
Kanada 4.368 3.783 

ie Lockerung 
der französischen Kohlenkonfingentierung? 


(W. k.) Get unterrichtete französische Kreise wollen 
Wissen dass die französische Regierung alles daran 
setzen wird, um zu verhindern, dass in den kommen- 
den Monaten die Preise für Steinkohlen und Koks für 
den Hausbedarf eine Steigerung erfahren, Die Re- 
gierung soll sich aus diesem Grunde bereits mit dem 
Gedanken vertraut machen, eventuell die Kontingen- 
tierung der in Betracht kommenden Kohlensorten zu 
lockern. Die französischen Kohlenproduzenten sind 
auf diese Gerüchte hin im Ministerium vorstellig ge- 


Neue Ausfuhrprämien 


für Weizen, Roggen, Gersfe, Mehl, 

Gerstengrüße und Malz ` 
Durch eine im Staatsgesetzblatt „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 81 veröfientlichte Verordnung werden 
die Ausiuhrprämien für Getreide, Mahlprodukte und 
Malz neu festgesetzt, und zwar: die Ausiuhrprämie 
für Gerste wird auf 2 zt, für Roggen und Weizen aul 
6 zł, für Mehl ohne Klelerückstände auf 10 zł, für an- 
deres Mehl auf 8 zt, für Gerstengrütze auf 12 zł und 
für Malz auf 3 zt herabgesetzt. Die neuen Prämien- 
sätze treten mit dem I, Dezember d. Js., für Gerste 
allein jedoch erst mit dem 1. Januar in Kraft. Die 
Verordnung verpflichtet die Regierung, die neuen Prä- 
miensätze nur‘ nach zweimonatiger vorheriger Ankün, 

digung wieder abzuändern. 


Es ist erfreulich, dass es dem Verband der Ge- 
treideexporteure Polens gelungen ist, die Senkung der 
Exportprämie für Gerste erst zum 1. Januar wirksam 
zu machen, damit der Gersteexport im Dezember, der 
immer besonders stark zu sein pflegt, nicht unnötiger- 
weise gehemt wird, Auf diese Weise ist die Gefahr, 
die für den Gerstenpreis bestand, noch einmal abge- 
bogen worden. Denn würde die gesenkte Ausfuhr- 
prämie schon zum 1. Dezember wirksam geworden — 
im November wären die Auslandsmärkte mit polnischer 
Gerste überschwemmt worden, was sich auf den Ex- 
portpreis ebenso negativ hätte auswirken müssen wie 
die Minuseinnahmen von 2 zł für den Doppelzentner 
auf dem Inlandsmarkt — denn die Exporteure mussten 
die fehlenden Einnahmen für Ware, die sie erst nach 
dem 1. Dezember hätten exportieren können, natürlich 
auf die Produzenten abwälzen müssen. 

Der weitgespannte Termin bis zum 1. Januar wird 
es nun den Produzenten wie den Exporteuren möglie 
machen, sich rechtzeitig auf die neue Exportprämi 
einzustellen, 


EEE RE ß ð STE EEEETER 


worden und haben darauf hingewiesen, dass der fran. 
zösische Dauerbrandkoks sehr wohl den Anforde- 
rungen gerecht werden könnte. Diese Erkenntnis. 
scheint sich jedoch in der Bevölkerung noch nicht 
durchgesetzt zu haben, so dass man schliesslich doch 
zu einer Lockerung der Kontingente wird übergehen 
müssen, will man eine schädliche Preiserhöhung ver- 


eiden, 
192858 Rückgang der Konkurse 
und Vergleichs verfahren in Deutschland 


Nach Mitteilung des statistischen Reichsamtes wur- 
den im Monat September 1932 durch den Reichs- 
anzeiger 480 neue Konkurse — ohne die wegen Masse- 
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröfinung — 
und 306 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben, 
Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stelleg 
sich aui 499 bzw. 386. 

Er 


Fachliteratur 


Die Holzwirtschaft Polens. Gesamtübersicht über di 
Holzarten, den Holzhandel, Holzexport und Holzmarki 
Polens, Ein Handbuch für Holzindustrielle;, Holz- 
kaufleute und Holzinteressenten. Mit 4 Landkarten 
und 4 graphischen Darstellungen. Von Viktor Schaffran, 
Verlag von Reimar Hobbing in Berlin SW, 61. 


Der Verfasser, der als Holziach- und -Kaufmann aut 
wiederholten jahrelangen Reisen die Waldgebiete und 
Holzindustrie Polens gründlich studiert und kennen- 
gelernt hat, behandelt in der vorliegenden Arbeit 
einen der wichtigsten Wirtschaftszwelge Polens, der 
angesichts des grossen Exports auf die Entwicklung 
der Handelsbilanz einen entscheidenden Einfluss aus- 
übt, Ist doch Polen eines der holzreichsten Länder 
Europas, das hinsichtlich seines Waldreichtums in der 
Reihenfolge der Länder die sechste Stelle einnimmt. 
Indem das Werk dem Ausland die Holzwirtschaft 
Polens in umfassender, äusserst auischlussreicher Art 
mit photographischer Genauigkeit wiedergibt, soll es 
in der heutigen wirtschaftlich schweren Zeit die An- 
knüpiung engerer Handelsbezieliungen fördern. Die 
Herausgabe des Werkes entsprang überdies der Not- 
wendigkeit, dieses bisher in einschlägigen Werken 
nur ganz oberilächlich und unübersichtlich behandelte 
Gebiet den holzwirtschaitlichen Interessenten des In- 
und Auslandes in seinem ganzen Umfang.und in seiner 
besonderen Bedeutung vor Augen zu führen. 

Dieses Buch, in welchem ein umfangreiches Wissen, 
hohe Branchenkenntnisse und reiche Erfahrungen des 
Verfassers niedergelegt erscheinen, füllt somit eine 
schon seit langem in der Fachliteratur Polens fühl- 
bare Lücke aus. Da ein derartiges grundlegendes 
und umfassendes Werk über die Holzwirtschaft Polens 
fehlte, stellt diese Neuerscheinung ein wertvolles Do- 
kument dar, das ein erstklassiges Nachschlagswerk 
und eine wichtige Iniormationsquelle für das gesamte 
Holzausland ist, das mit polnischen Geschäftsfirmen 
schon in Geschältsbeziehung steht oder in Verbindung 
zu treten wünscht. 


In anschaulicher, lehrreicher Art geschrieben, von 
einem gründlichen Wissen des Autors in Theorie und 
Praxis Zeugnis ablegend, behandelt das Buch sämt- 
liche Zweige und Interessen der gesamten Holzwirt- 
schaft Polens, gibt Aufschluss über den Holzhandel 
Polens, die Holzwirtschait im Weltkrieg, die Nach- 
kriegsentwicklung und den derzeitigen Stand der Holz- 
wirtschaft Polens, enthält eine Abhandlung über die 
hauptsächlichsten Holzarten Polens, einen fünften Ab- 
schnitt über die mit dem Holzexport zusammenhängen- 
den Probleme und im letzten Abschnitt einen Anhang 
über Krankheiten und Beschädigungen der hauptsäch- 
lichsten Holzarten. Sehr instruktiv sind die Kapitel, 
die bis ins einzelne genau den Export und Inlands- 
verbrauch, den gesamten Werdegang vom Urprodukt 
bis zur Veredelung und Verladung, die einzelnen Holz- 
arten und deren Standorte, die Verwandlungsarten, 
Holzsortimente und deren Klassifikation und Abmasse 
beschreiben. 

Ein ebenso bedeutsames wie aktuelles Problem wird 
im ersten Abschnitt III behandelt: die Frage der 
deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehungen auf einem 
ihrer wichtigsten Gebiete, unter Ausschaltung jeder 
nationalpolitischen Tendenz. Dem Verfasser kam es 
hier darauf au, zu zeigen, wie sehr Deutschland und 
Polen besonders holzwirtschaftlich aufeinander ange- 
wiesen sind und wie notwendig es daher im beider- 
seitigen Interesse ist, die wirtschaftliche Annäherung 
beider Länder im Holzgeschäit zu fördern. 

Das Werk hat in Fachkreisen des In- und Aus- 
landes die grösste Beschtung und Anerkennung ge- 
kunden, seine Herausgabe wurde bei den kompetenten 
Handelsämtern Polens lebhaft begrüsst. In übersicht- 
licher eingehender und anschaulicher Art geschrieben, 
darf es jedermann, dem Holzhändier, Sägewerks- und 
Waldbesitzer, der  Holzbearbeitungsindustrie, allen 
sonstigen holz verarbeitenden Industrien, besonders 
jedoch dem Holzexporteur auf das wärmste empfohlen 
werden, Vor allem in Deutschland, das trotz des 
latenten Zolikrieges noch immer den Grossteil der pol- 
nischen Holzausfuhr abnimmt. begegnet dieses inhalts- 
reiche nnd bedeutengsvolle Werk dem grössten 
Interesse. 


Märkte 


Getreide. Posen, 1. Oktober. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań, 


Richtpreis e: 


Weizen, neu, gesund, trocken . 23 5024.50 
Roggen, neu, gesund, trocken . 15.00-15.50 
Mahlgerste, neu, ges. trocken, 64 —66 kg 15.00 —15.50 
Mahlgerste, neu, gesund, trocken, 68 kg 15.50-16.40 
Braugerste, neu, gesund, trocken 17.75—19.75 
Hafer, neu, gesund, trocken .. 13.00-13.50 
Roggenmehl (65%) n.. . 23.0024. 00 
Weizenmehl (65% ü Ü . 37.50—89.50 
Weizenkleie I 9959695»ꝛͤ•554454„465 „ „6 „ 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob). . 10.00-11.00 
Roggenkl eie . 3.759,00 
C „ NORA D.C 
Vinterrübsen . 800 80 
Viktoriaerbs en . .. 20.0023. 00 
Folgererbs ern „ „ 31003400 
Fabrikkartoffeln per Kilo % 12.50 


Klee, Weiss „120.0015000 
Blauer Mohn. 6 „„ „ „%% „%%% „% „ „„ „ 6 „6 „ 78.0086. 00 
Senf 36.00 —4 2.00 


——— — 2 ** 22 2 0 


Gesamttendenz: ruhlg. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer, Roggen. und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach, 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


135 t, Weizen 75 t, Gerste 90 t, Viktoriaerbsen 15 t. 


Getreide, Warschau, 30, September. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg, 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
15.75-16.25, Einheitsweizen 25.50—26, Sammelweizen 
24.5025, Einheitshafer 16.50—17.50, Sammelhafer 16 
bis 16.50, Gerstengrütze 16—16.50, Braugerste 18,50 
bis 19,50, Feldspeiseerbsen 24—27, mit Sack, Viktoria» 
erbsen 26—30 mit Sack, Winterraps 4142,50, Rot- 
klee 130—145, bei Reinheit bis zu 90 Prozent 130 bis 
150, Weizenluxusmehl 45—50, Weizenmehl 4/0 40—45, 
gebeuteltes Roggenmehl 23—30. gesiebtes 22—24, Rog- 
genschrotmehl 22—24, grobe Welzenklele 10.5011, 
mittlere 10-—-10.50, Roggenkleie 8.25—8.75, Leinkuchen 
18.50—19.50, Rapskuchen 16—16.50, Sonnenblumen- 
kuchen 1717.50, Peluschken 18.5020. weisse Boh- 
nen 18.50—20, Speisekartoffeln 4—5, Leinsamen 90- 
prozentig 33—35. Marktverlaul: ruhig. 


Getrelde. Warschau, 29. September, Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Groshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 16 bis 
16.25, Einheitsweizen 26—27, Sammelweizen 25—26, 
Einheitshafer 16.50-17.50, Sammelhafer 1616,50, 
Gerstengrütze 16—16.50, Braugerste 18.50—19.50, Feld- 
speiseerbsen 25—28 mit Sack. Viktoriaerbsen 26—30, 
mit Sack, Winterraps 41—42.50, Rotklee 130—145, bei 
Reinheit bis zu 97 Proz, 130—150, Weizenluxusmehl 
46—51, Weizenmehl 4/0 41—46, gebeuteltes Roggen- 
mehl 28—30, gesiebtes 22—24, Roggenschrotmehl 22 
bis 24, grobe Weizenkleie 10.5011, mittlere 10 bis 
10.50, Roggenkleie 8.25—8.75, Leinkuchen 18.50 bis 
19.50, Rapskuchen 16—16.50, Sonnenblumenkuchen 17 
his 17.50. Peluschken 18.50—20, weisse Bohnen 18.50 
bis 20, Spelsekartoffeln 4—5, Leinsamen 90proz. 33 
bis 35, Marktverlauf: ruhig, 


Gemüse, Warschau, 28. September. Bericht 
des Gemüsemarktes für 100 kg: Zwiebeln 11-13, 
grüne Bohnen 80—120, gelbe Bohnen 80—120, Rosen- 
kohi 35-40, Melonen 140—160, Tomaten I 20—30, 


Sch p 3-32 


Amtliche 


unveränderts 


Handelszeitung des 


U 8—15, Sauerampfer 12—20, Spinat 10—15, Kartoifeln 
5—5.50. Preise für 1 kg: Pieffergurken 1.60--2.20. 
Preise für 100 Bund oder 100 Stück; Wruken 12—16, 
rote Rüben 7—10, Zwiebeln I 14—20, II 9—12, Weiss- 
kohi 10—20, Rotkohl 12—15, Blumenkohl 1 10—15, 
II 5—7, III 3—4, Kohlrabi 15—20, Mais 8—10, Mohr- 
rüben 8—10, Majoran 10—12, Gurken 1 4—5, Porree 
15—20, Petersilie 10—14, Salat in Köpfen 4—6, Sellerie 
20—30, Rettich 5—7. Zufuhr: 314 Wagen. Tendenz 
schwach; Zufuhr: mittel. 


Getreide, Danzig, 30, September, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen ohne Han- 
del, Roggen zur Ausiuhr 9.809,85, für die Mühle 10, 
Gerste, feine 10.50—11.50, mittel 10.10 10.30, gering 
9.75—10.10, Weizenkleie 6.75, Viktoriaerbsen 13—16, 
grüne Erbsen 16.50—21.50, Blaumohn 45—56, Gelbseni 
26—30, Wicke 11—11.,75, Peluschken 11.50 12.25. 


Produktenbericht, Berlin, 30. Septbr. 
Das Geschäit im Produktenverkehr war bereits heute 
recht gering. Auf dem gegenüber dem Wochenbeginn 
merklich ermässigten Preisniveau hat sich das in- 
ländische Offertenmaterial wieder verringert, reichte 
aber für die Befriedigung der vorhandenen Nachfrage 
zumeist aus. Anregungen vom Mehlabsatz und vom 
Export lagen nicht vor. Am Promptmarkte wurden 
für Weizen und Roggen zur Waggonverladung etwa 
gestrige Preise bewilligt, Kahnroggen bleibt weiter 
schwer abzusetzen, da die Staatliche Gesellschait in 
der Hauptsache Waggonmaterial aufnimmt, Am Lieie- 
rungsmarkt dürften die Engagements für den heute zu 
Ende gehenden Monat ohne besondere Schwierigkeiten 
erledigt werden, zumal heute noch. je 210 Tonnen 
Weizen und Haier und 510 Tonnen Roggen: angedient 
wurden, Die späteren Sichten waren im Zeithandel 
bei Weizen bis 1,25 Mark, bei Roggen bis 0,75 Mark 
gedrückt. Weizen- und Roggenmehle hatten kleines 
Bedarisgeschäft bei wenig veränderten Preisen. Das 
Haferangebot ist mässig, entspricht aber der vorsich- 
tigen Nachirage des Konsums, Gerste hatte unver- 
änderte Marktlage, 


Berlin, 30, September, Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station: Preise in 
Goldmark. Weizen, märk, 204—206, Roggen, märk. 
157—159, Braugerste 174—184, Futter- und Industrie- 
gerste 167—173, Hafer, märk. 134—139, Weizenmehl 
25.50 —29, Roggenmehl 20.55 —23. Weizenkleie 9.60 bis 
10, Roggenkleie 8.40 —8.80, Viktoriaerbsen 21 bis 24, 
Futtererbsen 14—17, Wicken 17—20, Leinkuchen 10.30 
bis 10.50, Trockenschnitzel 9.20--9,50, Soyaschrot, ab 
Hamburg 10,80, ab Stettin 11.60, Kartofielflocken 13.50 
bis 13,80, 


Getreide - Termingeschäft. 
30. Sept, Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliessHch Sack irei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht: September 
217—217.50, Oktober 217—216, Dezember 217.50 bis 
217.25, März 221.25—221; Roggen: Loko-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht: September 171—171.50, Ok- 
tober 166—166.75. Dezember 176.25—168, März 170,75 


Berlin, 


bis 171; Hafer: September 141 und Geld, März 
bis 146. 
Metalle Warschau, 30, September, Das 


Haudelshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg: Bancazinn in Blocks 5.70, Hüttenblei 0.75, Hüt- 
tenzink 0.80, Antimon 1.25, Hüttenaluminlum 3.80, 
Kupferblech 2,75—3.40, Messingblech 2.60—3.70, Zink- 
blech für Dachbedeckung 1,02—1.05, für Industrie- 
zwecke 1.07—-1.10, Nickel in Würfeln 10, 

Zucker. Magdeburg, 30. September, Notie- 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei See- 
schittseite Hamburg einschl. Sack: Oktober 5,80 Brief, 
5,55 Geld, November 5,50 bzw, 5,60, Dezember 5,85 
bzw, 5.75, Februar 6,05 bzw. 5,95, März 6.15 bzw. 
6, Mai 6.30 bzw. 6.20. Tendenz: ruhig. 


— 
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Posener Tageblatts 


Posener Börse 


Posen, 1. Oktober. Es notierten; Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 30 B. Sproz, Obligationen der Stadt 
Posen 1926 92 ＋,Sproz. Gold-Amortisations-Dollarbr, 
der Posener Landschaft 51.75 B, 4proz. Konvert.-Pfand- 
briefe der Posener Landschaft 29—29.50 G, proz. 
Roggenbriefe der Posener Landschaft 12.50 B. Ten- 
denz: ruhig, 

G = Nachir., B Angebot, 1 = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 30. September. Scheck London 17.74% 
bis 17.784, Dollarnoten 5.1399—5.180 1. Zlotynoten 
57.63—57.74, Warschau Auszahlung 57.61 57.73. New 
York Auszahlung 5.1424 5.15826, Amsterdam 206.54 bis 
206.96, Zürich 99.15—99,35, Paris 20.14 —20. 18. 


Warschauer Börse 


Warschau, 30, September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9125, Tscherwonetz 0.25 Dollar, 
Goldrubel 459, österreichische Schilling 105.80. 

Anıtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.15, Hol- 
land 358.38, Kopenhagen 160, Oslo 155, Prag 26.40, 
Stockholm 158.30, Montreal 8.04, 

Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Doliar-Anleihe (S. III) 
48.75—48.70—49.28, 4proz. Prämlen-Invest.-Anl. 99,50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 52.50 bis 54 bis 53, 
l0proz, Eisenbahn-Anieihe 100.25. 

Bank Polski 883.50—88—88,.50, Sole 
(75), Starachowice 9.00 (9.25). Tendenz: 

Amtliche Devisenkurse 


130. 9.130. 9.| 29. 9.1 29. 9. 


Potasowe 75 
schwächer, 


Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam == - — — 1357.45 359.25 
Berlin) — — — — 
Brüssel — = m m= = 123.49 124.11] 123.54 124.16 
London =- == =» =e wm me 30.65 30.95; 30.67] 30.97 
New York (Scheck) — — 8.901 8.94] 8.90] 8.94 
Paris =~ so mo =e sm me 34.87] 35.04] 34.87] 35.05 
Prag — 2 — ~ — — — 26.34 26.46 
Italien- =e = m m me 45.57] 46.01] 45.53| 45.97 


Stockholm — — — pre 
173.839] 173.07 


Daozig ———-——— | 173.03 173.93 
Zürich =- = u — — | 171.61] 172.47] 171.60) 172.46 
Tendenz: ruhig · 
Berliner Börse 
Börsenstimmungs bild. Berlin, 1. Okt. 


Im heutigen Vormittagsverkehr sah die Tendenz eher 
freundlich aus, da verschiedene Meldungen, die eine 
Besserung in der Eisenindustrie anregten und die 
Thyssen-Rede auf der Phönix-Generalversammlung 
noch nachwirkten. An der Vorbörse -schien sich diese 
freundlichere Stimmung zu erhalten, es zeigte sich 
aber dann zu Beginn der Börse, dass so gut wie keine 
Orders vorlagen. Man verwies es auf die Schwierig- 
keiten, die der deutsche Aussenhandel durch neue Zoll- 
massnahmen des Auslandes zu überwinden hat; ferner 
auf die Zunahme der Streiks — in Hamburg ist heute 
der Verkehrsstreik ausgebrochen —, und in einer gan- 
zen Reihe von Unternehmungen drohen Tarifstreitig- 
keiten. Der Tod des rheinischen Grossindustriellen 
Louis Hagen wurde mit Bedauern zur Kenntnis ge- 
nommen, blieb aber auf die Tendenz ohne Einfluss. 
In Siemens lagen wieder Angebote vor, so dass der 
Kurs erneut um fast 2 Prozent absank, Sonst betru- 
gen die Verluste / bis 1% Prozent, denen auch einige 
Besserungen um Bruchteile eines Prozentes gegen- 
überstanden. Deutsche Anleihen tendierten schwächer. 
Geld war nach dem Ultimo schon etwas leichter, Im 
Verlauie wurde es allgemein weiter schwächer, Sie- 
mens ging auf 119 zurück. 


aie n 


srpa 


4 ffys 
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— 
— 
D 


Fr. Kru 2 

Mikteldt Stahl | 228 63.87 

Ver. Stablw. 51.12 | 50,87 
coumulator is — 

Allg. Kunsts. 5725| 57.25 


Allg. Elekt. Gs. 
Aschaffb. Zst. 
Bayer. Motor, 


62.25 | 62.50 
Bemberg 34.00 
52 er 2 
l. Karler. Ind. 
e u. Brk. 49.00 * 
ekula 35317 
Bl. Masch.-Bau | 12985 | 143.00 


Buderus Eisen 


Charl, Wasser 


77.30 |: 76.25 
Chem. Heyden 43.03 
Contin, Gummi 104.50 105.75 
Coutin. Linol. r gt 


Daimler-Be 20.1 
Dtsch,-Aulont. yo 
Dt.Con.-Gs.Des 
Dt. Erdöl-Gos. 


z 75.00 | 75.87 
Dt. Kabelw. 2722 2200 
Dt. Linol Wk, 48.75 | 47.50 
Dt. Lel. u. Kab. 4287| — 
dr Eisenhd. 20.75 21.50 | 
Dortm. Union { KHE 
Eintr, Br, 188 — 
Eisenb. Verk. | er = 
El. Lief. C. — J 
El. W. Schles, 2 Ber 
El. Licht u. Kr. 62.25 | 61.00 
I. G. Farben | 98.00 | 98.75 
Feldmühle 64.50 64.50 
Felton u. Guill. | 57.00 57.62 
Gelsenk. Bgw. | 38.00 33.25 
Gesfürel 72.59 | 73.75 
Goldschmidt -> 1 28,75 
Hbg. Elkt.-W. 07. 7.75 
Harbg. Gummi ; A 1192.75 
Harpen. Bgw. | 73,50 | s 
Hoesch 27.25 367 
Holzmann 59,87 | 5987 


Hotelbetr.-Ges — 
Ilse Bergbau = 


Effektenkurse. 


Gebr. Jungh, 


Kali Chemie 
Kali Asch. 


Leopold Grube 


Klöcknerw, 


| Lahmeyer 


Laurahütte 


Maximiliansh, 


Metallges. 


Niederls,- Kohl. 


Oberkoks 


Orenst. u. Kop. 
Phönix Bgbaa 


Polyphon 


Rh. Braunkohl. 
Rh. Elktr.- W. 


Rh. Stahlw. 


Rh. Wetf. Elek 
Rütgersworke 


Salzdetfurth 


Schl. Bgb. u. Zk. 
Schl. El. u. G. B. 
Schub. u. Sals. 
Schuck. o. Co. 
>chulth, Pata. 
Siem. n. Halske 


Svenska 
Thüring. Gas 


Tietz, Leonh. 


Ver. Stahlw. 
Vogel Draht 


Zellst. Verein 


do. Waldhot 
Bk. el. Werke 


Bk. f. Brauind 


Reichsbank 


Allg. L. u. Kratt 
eichsb, Y. 
Hamb.-Am. Pak 
Hansa 

otavi 


Dt. 


Nordd. Lloyd 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schald ohne Auslös 


Tendenz; abgeschwächt, 


s Amtliche Devisenkurse A 


— = = —_— _ ~ 


ngsrocit — =— — 


Bukarest 
London = == me pe me se p= 
New York en m= un un un me 
Amsterdam se me me m= == 
Brüssel) u me se = = 
Budapest 
anzig == =e me se me so me 
Helsingfore mem 
Italion en me me pe pe 
Jugosiawien == se me pm pm 
Kaunas (Kowno) = =— ==- 
Kopenhagon 
issabon me or on mr gy pn 
Oslo — =e mn e om pe mn 
6 


— p — 


panion =e me pe pe = me 
Stockholm me se mm me me mm 
iea |... 


Tallin 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


30. 9. 
Geld 


10.59 
79.72 


Gewähr. 


Brief 


30, 9. J 29. 


Geld | g 
25 665 
4 iA 
4.209 
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„Neberfiuß an Akademikern 


n } 
buinig tigen Ta A Fi 3 
n Tagen werden in die Hörſäle der 
ewe Hochſchulen neue Scharen 5 Stu⸗ 
ne alabemiid ** den beſchwerlichen 
„ Es... Men Berufsausbildung anzutre⸗ 
Onit fein wird in dieſem 4 5 


zahlungsfähigen zurücktreten müſſen. jh. 
— ñ—— 


eingetroffen, um den Preis in Empfang zu neh⸗ 
men, der von der polniſchen Mannſchaft mit dem 
tödlich verunglückten Oberleutnant Zwirko an der 
Spitze beim diesjährigen Europa⸗Rundflug er: 
rungen wurde. Abgeſehen von den Preiſen, die 
in den Satzungen des Europa⸗Rundflugs vorge⸗ 
ſehen ſind, hat die Delegation des polniſchen 
Aeroklubs eine Reihe von Preiſen erhalten, die 
ir die Gieger von einzelnen Verbänden und 
uſtitutionen gejtiftet wurden, u. a. vom Preſſe⸗ 


ehen f ; 
Ah Esche alle pflegen dieſe Probe zu be⸗ 
e 


ehe Menigaft nötig, um fih vier ober jün 


5 


u 
Pen Tage zwiſchen 4 und 41 Ahr nachmittags 
auf einem Flugzeug „R. D. W. 7“ von Inge⸗ 
nieur Drzewiecki aufgeſtellt worden tit. 
Nach vorläufigen Berechnungen hat Ingenieur 
Drzewiecki . ſeinem Apparat eine Höhe von 
über 6000 Metern erreicht. Eine Ie Be⸗ 
ſtätigung dieſer 1 SR or trle gt morgen, 
Oberleutnant Z mirto hatte im November 1928 
in der zweiten Katepprie der leichten Touren⸗ 
Ba uge einen Höhenrekord anios tellt, der im 
f ie 


Ky beudenſchen Atademiter? 
dend l . konzern Ullſtein Die Ueberreichung des von 
di Besen zu Brozentjag von ihnen Aus“ Oberleutnant gpu für den polnischen Yerottub 
ngjähr; 4 gewonnenen Pokals findet auf einer offiziellen 
r r en ee auch nur Kerfammlung des en Pl 
ur zakademiker wird die 3 it d 1 des in Paris im Januar nächſten Jahres ſtatt. 
y m Studium nicht S Ende lein Hungerns Der deutſche Aexoklub hat heute aus Anlaß der 
ligen Be} £ ſein. Ueberreichung der Preiſe einen beſonderen 
it Sen baden Mal Umſchau unter. unjeren Empfang veranitaltet 
Man erpa iternm. Geht man in die Hörjäle, 5 P r 
Und ooet über die stoje Zahl von dürf⸗ Ein polnifcher Höhenrekord 
ti Rui lend ſchlecht gef Wariga, 30. September. 
| ezamen mit Akademikern, niſche 1 
nden mi en gemacht haben, wird man feſt⸗ 
Ip. auf Denen d nur für wenige Plätze frei 
f i 
N de A 
wen ehr ſchlecht bezahlt werden. Nur 
en Japen Studenten werden ſchon acht bis 
. um ei a Be s ſo viel verdie⸗ 
di ſe 1 milie unterhalten zu können. 
Yultände werden ſich im Laufe der 
n verſchlimmern. Denn wir 


ikern, ja in Polen gibt es ſchon 
ſentun tinem Umfange akademiſche k 
n A 5 Mer Immer noch * 
ulen nur mit größter 
M fur Ber nehmen bann. 7 
iche e deutſchen Akademiker die höhere 
; Beamten fan ba jo gut wie ver⸗ 


t 
n 
dan, delt find die Ausſichten auf ein gedeih⸗ 
leheen ng Ommen für den deut ſchen Stu- 


noch 
ER: Polen ſchon ae einen Ueber- 
N s Prole⸗ 


ahre 1931 von der deutſchen Fliegerin Fuß⸗ 
ahn geſchlagen wurde. Am 12. April 1931 
erre der Franzoſe Reginenſi eine Höhe 
von 5305 Metern. Dieſer Rekord wurde am 
11. Auguft von Oberleutnant Z wirko ibers 


n : 
k ah viel jhledhter und ringer. Es be⸗ anerkannt. 
Teen. yon ute kaum Unterbringungsmöglich⸗ 
e zen, Fe Wieder Kampf ums „Blaue Band“ f 
eine |. eee e Me 


ond Inhaber des 
‚Blauen Bandes“, und dieſe Trophäe ſchmückt 
die Wimpel der „Bremen“. Andere Reedereien 
t der 0 der Bremer Geſellſchaft, das 
nellſte Schiff zu beſi 1 
frend in dem Kampf ums „Blaue Band“ 


turienten, die jetzt mit dem Studiu 
— müſſen schon u beſonders begabt 
wal, ſpäter in ihrem Beruf weiters 

Sen haen, 1 lich für 2 
E t Trieb e usfiäen noch recht 1 


N Wie Berrien, 0 "A 


15 
dts 
en die X 
Ne Re en wirklich Begabten 
der ſch w land ift in den legten h 

Moden tin Vernunft oder aber auch 

ve chenftuichen Not die Neigung für die Super Xie de 


S 
ann, Berufe zurückgegangen. ple feier, Di i a 
E ner, ber Er 195 ae often Niet. Dieſer Dampfer hat eine . 


Jute —.— tudieren wollen, geht von 


uf, Men 
800 dene telkeit willen die Hörfäle bevöl⸗ 


ven aus 
info 


icherweiſe Juri 5 
i j 

ei u., wird dieſe geſunde Erſcheinung Stunde. Dieſes größte franzöſiſche Ozeanſchi 
ie Erüns dald fegte lt e wird 2200 2 75 an B un mehren U 
döhu der Studiengebühren zum nen und 100 oboxen beſitzen. 

in Polen, die ja bei uns im betragen 350 Millionen Zloty. 

1 denen in Deutſchland außer⸗ * 

rig liegen, ſcheint wenigſtens eine 


debe Fürſtin Sapieha und ein jetzt in 


Wie wir geſtern bereits gemeldet haben, traf 


Ng 


Bar, depanse Sin as) Bapriſche Geſchichten 
e als ein wert Rerliings ertannt; Wbrterbu® b h ben Borin 
ier ne i A 
neden, em Maler en Kügelgen op R. Pieper u. Co, Münden, er- 


te ſind por von Jofeph Maria Lutz der 
aiehe d aber die npo D and „Bayeriſch“. Wir entneh⸗ 
Am m Soma — n re men ihm die folgenden Anekdoten: 
h Mung polniſchen Häuſern A in rivat⸗ Ein fremder Herr kommt Jepe erhitzt in eine 
| „„Nach Prof. Dettlof find es vers kleine Münchener Bierwirtſchaft: „Ja mei’ Herr,“ 
Ati nter to]. ver A &i 2 f 
tina ta leurs kleinen Formats, Profezſſor jagt teilnehmend der Wirt, „Sie müaß'n ja 
dun in — allerdings ohne nähere Be, g kennt ſei wie a g’itußter Hund!“ — „Was ers 
tig fej teng noch gewiſſe hiſtoriſche Gemälde | Tauben Sie fih,“ ſagt entrüftet der fremde Herr, 
s, n Daten Inhalts und unbekannten Ver⸗»ich bitte mir einen andern Ton aus!“ — „No 
| er jedem Falle aber würde die Auffin- entſchuldigen S' 1 begütigt der Wirt, ni hab 
Aiden G S 1 Licht auf gewiſſe nach halt g moant, weil ©’ ſchwitzn wie a Saul 


it Bi Die 11 8 J Jflerbeichte 15 ihrer gn 
„tejto w 3 ; Pfarrer in der Oſterbeichte, daß fie ihren Mann 
etsdehört in e e 11 m. verprügelt habe. „Ja, Feldſchuſterin,“ meint der 
N 5 vorigen Jahr { 
ie mager, der glänzende Vertreter der hochwürdige Herr fa ft erftaunt, „wie kann denn 
idee Runje t Marcin Jaleſti, deffen fetr ſelb. das fein, der ijt ja ffon zehn, Jahre tot?“ — 
it d utfidertums z Ja, willen ©, Herr Pfarrer,“ ſagt die Feld» 
Gute p uſterin und lacht übers anze Ceſich, „ſo vui 
ts e an die Vermutung betätigen, daß das freut, mi des heut no’, daß i's jed’smoi beicht'n 
ER ON des beſcheidenen deu chen ünſt⸗ unnt! * i 
len, wesen die polniſche Abt frucht] Der Pfarrer hat dem Pfanzelter die letzte 
0 an für die Ste ſo wäre dies ein neues Heichte abgenommen — morgen, jagt der Doktor 
de, t milten 3 Schädlichkeit der von unſeren müſſen wir ihm die Augen zudrücken. i 
Mije ter born serten Fuftureflen e Die Pfanzelterin weint atg, 
tt wird n Losung „Swój do swego| Sie ſoll net fo meinen, meint der Pfarrer, es 
JJ 
kein, Stang pon ii = er: wär's halt doch ſchöner als auf dem Sünden⸗ 
N len G! geiſtigen und buckel Erde.. T 
Riri ern. H. Br. „Ja, im Finne trenzt die Pfanzelterin, 
a Ka — W ee wann ſie ihn net neilaſſ'n?“ 
mp: Der Pfarrer: „Wann einer ſo chriſtlich iſt an⸗ 
ſeinem End', wie der Pfanzelter, dann ſpringen 
die Himmelstüren von ſelber auf.“ 
Gott ſei Dank,“ ſagt die Pfanzelterin, „der 
Sei Una u auf d' Höll, wo jeine 
ibsbilder drin ! 
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Es 
Sag naht der Herbſt. 


Die Blätter zeigen 


Som as E 3 { 
Sin Dimmen ſeiner Meiſterhand, á 


? el zieht ein mü i 

Ës fi rs ern e bes Sowat i N Der Landarzt eines kleinen Dorfes im Bayeri- 
die verji ſchen Wald berichtet folgendes Erlebnis: 

Vie Der mm der Vögel Lieder, Kürzlich wurde ich nachts herausgeklingelt. 
And grauen oje welkt am Rain. An der Haustür ſtand ein Mann aus einem etwa 


zwei Stunden entfernt liegenden Gehöft und bat 


ſpinnen I geiltern wieder ) ‚en höft. 
ch mich, ſofort mit ihm zu kommen, weil ſein Weib 


acht das Sterben ein. 


die Preiſe für den Europarundflug 
Berlin, 30. September. (Pat.) Heute ift hier 
eine Delegation des polniſchen Aeroklubs, Major 
Kwiecinſti und Hauptmann Skar zynſki, 


boten, aber aus rein formellen Gründen nicht 


ein. 


PS. [brechen. 


Poſener Tageblatt 2 


kleine Beſchränkung der ug af zur 
Fine u haben, wenn auch auf dieſem Wege 
eider ſtatt der Minderbegabten die Minder⸗ 


hinausgeſchoben. 


Hindenburgs Geburtstagsfeier 


in London 


London, 1. Oktober. Der Deutſche Verein in 
London gedachte geſtern bei feiner Zuſammen⸗ 
kunft in eindrucksvoller Weiſe des bevorjtehenden 
85. Geburtstages des Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg. Das Vorſtandsmitglied, Rechtsanwalt 
Cruejemann, betonte in ſeiner Rede die 
Pflichttreue und Vaterlandsliebe des Reichspräſi⸗ 
denten, die er als Beiſpiel für jeden Deutſchen 
hinſtellte. Der Geſang des Deutſchlandliedes be- 
ſchloß die würdige Feier, an der der deutſche Ge- 
ji 15 Graf Bernſtorff und die Mit⸗ 
glie 
nahmen. 


lus Anlaß des Geburtstages v. Hindenburg 
veröffentlicht das ſoeben aus Deutſchland zurück⸗ 
gekehrte Parlamentsmitglied Robert Bernays 
im „New Chronicle“ eine ausführliche Würdi⸗ 
gung der 
denten, der gleichſam den „eiſernen Vorhang zwi⸗ 
en Ordnung und Bürgerkrieg“ darſtelle. Der 
eichspräſident ſei mit den politiſchen Ent⸗ 
wicklungen des modernen Deutſchlands in engſter 
Fühlung, immer aktiv im Dienſt. So ſtehe er, 
eine Säule der Treue in einer tau⸗ 
melnden Welt. 


Engliſche 
Kabinellsbeſprechung 


über die deutſch-franzöſiſche 
meinungsverſchiedenheit 
London, 1. Oktober. Der Premierminiſter hat 
. abend London verlaſſen, um ſich im 
orden Englands vor dem Zuſammentritt des 
Parlaments einige Tage der Ruhe zu gönnen. 
m Nachmittag hielt acdonald noch eine 
Kabinettsſitzung ab, in der, wie der diplomati⸗ 


ihe Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 


wiſſen will, u. a, auch die e 
Meinungsverſchiedenheit in der Abrüſtungs rage 
ſprochen worden fei. In Kabinettskreiſen 
herrſche, jo berichtet der Korreſpondent weiter, 
Aemlich einhellig die Anſicht, daß bald ein neuer 
Verſuch unternommen werden jolle, die gegen⸗ 
wärtige Stockung zu beenden, und daß ein ſol⸗ 
cher Schritt nur von England unternommen 
werden könne. Ueber den beſten Weg herrſche 
tedoch keineswegs Klarheit, und die Erfolgsaus⸗ 
Are dürften im Augenblick jedenfalls gering 


Hoover zum Arbeitsproblem 


New Pork, 1. Oktober. Der amerikaniſche Prä- 
ſident Hoover äußerte ſich über die Arbeits⸗ 
loſenfrage in einer Rundfunkrede. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck daß die Arbeitsloſenfrage in 
den Vereinigten Staaten gelöſt werden könnte 
durch eine Hexabſetzung der Arbeits⸗ 
, und die Entfernung der Kinder aus den 

rbeitsſtätten. Kinderarbeit ſei in dem 
modernen Maſchinenzeitalter geradezu ein Ber- 
an ſollte den Kindern lieber eine 
beſſere Erziehung angedeihen laſſen. 

—— 


Geheimrat Louis Hagen geſtorben 
Köln, 1. Oktober. Geheimrat Dr. h. c. Louis 
Hagen iſt heute morgen 7 Uhr im 78. Lebens⸗ 


jahre verſchieden. 


krank jei. Ich machte mich fertig und ging mit 
dem Manne durch tiefen Schnee in die bitterkalte 
Nacht hinaus. Es war kein leichtes Vorwärts⸗ 
kommen, der Schnee reichte oft bis an die Knie, 
und ein eiſiger Wind blies uns um die Ohren. 
Als wir endlich auf dem Hofe angelangt waren, 
fand ich die Frau jedoch gar nicht beſonders 
krank; ſie la wohl im Bekte, es war ja auch 
Nacht, aber ſie ſchien fröhlich und guter Dinge 
zu ſein. Ich unterſuchte ſie und ſtellte wirklich 
nur eine lächerliche Lappalie feſt. „Wie könnt 
hr mich wegen ſolcher Dummheit nachts aus 
dem Bette holen?“ ſchrie ich ärgerlich den Gütler 
an, Mein Groll ſchwand aber wieder, als er mir 
ſchüchtern und treuherzig antwortete: „Wiſſen S', 
Herr Dolta, zahl'n könna ma Sie eh net, und 
da hab i halt g'moant, i hol Eahna bei der 
Nacht, daß S' wenigſtens koa Zeit net verſaama.“ 


Das abgelegene Wirtshaus in X. wird wenig 
von Sommerfriſchlern beſucht. Eines Tages der: 
irren ſich aber doch zwei von einer Fußtour er⸗ 
chöpfte Sächſinnen hinein. 

„Können wir Rum kriechen,“ fragen ſie in ihrer 
Mundart den Wirt. Der ift einen Augenblick 
erſtaunt und ſagt dann großmütig: „Ja, kriachts 
halt rum, wenns enk a Freud macht!“ 

— — 


Der Weg zum Erfolg: 


4 
„Neu, teuer und gut“ 

Millionär durch Erfindung von Naſierklingen. 

Sie haben jeder ihr beſonderes „Erfolgs⸗ 
e gehabt, die amerikaniſchen Multimillio⸗ 
näre, die ſich elbſt mit Stolz als „Selfmademan“ 
bezeichnen. ie e Eaſtman der gan⸗ 
en Zeitrichtung durch Einführung eines Kodal- 
pparates für Laien entgegenkam, wie Wrigley 
mit ſeinem Kaugummi, der in Automaten an 
jeder Straßenecke zu haben ifr, einem Bedürfnis 
Rechnung trug, ſo erkannte auch der vor wenigen 
Tagen verſtorbene Multimillionär Gillette 
eine Forderung der Zeit: die . die 
den Mann unabhängig vom Friſeur macht. 
Der Trick, i 
den Gillette zur Einführung feiner Erfindung 
anwandte, beſtand in dem Wahlſpruch: „Neu, 
teuer und gut!“ Er kannte ſein Publikum. 
Er kannte die Vorliebe des echten Amerikaners 


— 


nun der Rieſendampfer Italiens „Rex“ in 

Eibraltar mit einem ſchweren Turbinenſchaden 

ein. Es find Gerüchte im Umlauf, wonach der 

Dampfer längere Zeit brauchen wird, um in 

Ordnung gebracht zu werden. Damit iſt auf ab⸗ 

ſehbare Zeit der Kampf um das „Blaue Band“ 
— Ä. —— 


er der deutſchen Botſchaft in London teil⸗ 


erſon und der Taten des Reichspräſi⸗ S 


Die Angit hal große Augen 
Muſſolini und General Schleicher 


Franzöſiſche Furchtphantaſien 
In Paris find phantaſtiſche Gerüchte über 


ein geheimes Zujammentrejfen des Generals 


Schleicher mit Muſſolini in Umlauf. Pa: 
nach ſoll Muſſolini in der letzten Zeit inoffiziell 
nach Köln gereiſt ſein und dort mit Schleicher 
eine Unterredung gehabt haben. Dieſen Gerüchten 
zufolge ſollte Schleicher mit Muſſolini die Be⸗ 
dingungen für eine deutſch⸗italieniſche Zufam⸗ 
menarbeit und die Möglichkeit eines Bünd⸗ 
niſſes beider Länder für den Kriegsfall präzi⸗ 
ſiert haben. Ferner heißt es, daß die vorberei⸗ 
tende Miſſion zu dieſen Geſprächen der italie- 
niſche Luftfahrtminiſter General Balbo wihrend 
ſeiner letzten Reife nach Berlin durchgeführ . 
habe. > 


Urach im Wiener Stadtparlament 


Am Freitag abend kam es in der Sitzung der 
Wiener Stadtverordnetenverſammlung zu einer 
chlägerei zwiſchen nationalſozialiſtiſchen und 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten. Gleich 
nach der Eröffnung fiel von den Bänken der Na⸗ 
tionalſozialiſten an die Adreſſe der Sozialdemo⸗ 
kraten der Ruf: „Mörder!“, worauf die Sozia⸗ 
liſten mit dem Rufe: „Straßenkerls!“ antwor: 
teten. Es kam zu einem unerhörten Tumult. Die 
a Si ſtürzten ſich, mit Tintenfäſſern 
und Stühlen bewaffnet, auf ihre Gegner, die die 
gleichen Waffen gebrauchten, um den Angriff zu⸗ 
rückzuſchlagen. Eine Viertelſtunde tobte ein 
wütender Kampf, in deſſen Verlauf mehrere 
Stadtverordnete erhebliche Verletzungen davon⸗ 
trugen. Mit großer Mühe gelang es der Ord: 
nungswehr in vereinten Kräften mit der Polizei, 
die Ruhe im Saal wiederherzuſtellen. Die Nach⸗ 
richt von den Zuſammenſtößen verbreitete ſich 
ſehr ſchnell in der ganzen Stadt, und bald hatte 
ſich vor dem Rathauſe eine große Menge von 
Nationalſozialiſten verſammelt, die in das Innere 
des Gebäudes eindringen wollten, um ihren Par⸗ 
teigefährten zu Hilfe zu kommen. Sie wurden 
jedoch durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot zerſtreut. 
Gegen 7 Uhr abends erſchien im „Braunen Haufe“ 
in Wien die Polizei, da die Behörden die ver⸗ 
trauliche Nachricht erhalten hatten, daß dort 
größere Waffenvorräte aufgeſpeichert ſein ſollen 
Es wurde aber nichts gefunden. 

— — 


Die neue ungariſche Regierung 


Budapeſt, 1. Oktober. Der zum Miniſterprüſi⸗ 


denten deſignierte bisherige Miniſter Göm bös 


hat einem Mitarbeiter des „Magyar Orſag“ er⸗ 
klärt, daß er bereits ein Kabinekt gebildet habe, 


wobei er ſich bemüht hätte, vor allen Dingen 


[Fachleute zu wählen, ohne aber politische Rüd: 


ſichten zu vernachläſſigen. Das neue ungariſche 


Kabinett ſieht folgendermaßen aus: Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter der Honveden: Göm bös; 
auswärtige Angelegenheiten: Andrzen Puty; 


n : Fiſcher; nanzen: Imredi; Kul⸗ 
r Fals: 8 alten Handel: 
Fabini; Landwirtſchaft: Kala eh. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


tadelfreie Rasierklinge. Und er unterſtrich und 
betonte die Qualität ſeiner Ware durch einen 
verhältnismäßig hohen Preis. Während die Kon⸗ 
kurrenz ſich verzweifelt bemühte, durch Preis: 
ſenkung Kunden anzulocken, behauptete Gillette, 
daß feine Apparate um ihrer unvergleichliche 
Qualität willen zu billigeren Preiſen nicht abzu⸗ 
geben wären. Er war klug genug, dieſen Trich 
nicht zu überſteigern. Er bot wirklich tadelfreie 
Qualität — der Gillette⸗Apparat, die Gillette⸗ 
RNaſierklinge trat ihren Siegeszug zunächſt durch 
Amerika, pater durch die ganze Welt an. Man 
kann wohl jagen, daß erft durch fie die Herrenr 
welt zum Selbſtraſieren bekehrt wurde! 
Der Erfolg 
blieb nicht aus. Gillette verdiente Millionen 
über Millionen. Aber er war ein echter Ge: 
ſchäftsmann, der genau wußte, daß nichts unge⸗ 
treuer iſt als ein Senſationserfolg Er wußte 
ih dieſen Erfolg immer wieder zu ſchaffen. gah 
alle halbe Jahre brachte er unter feinem Namen 
eine Neuerung, eine angebliche Verbeſſerung 
heraus. Einmal war es die Form, ein anderes 
Mal die Schliffart der Klinge, ein drittes Mal 
die Bauart des Raſierapparates, und er wußte 
es ſo ede daß die neuen Klingen nicht 
in die alten Apparate paßten, ſo daß auch der 
Umſatz an Apparaten nicht zurückging. 

nd wenn ſich heute die Herrenwelt in fünf 
Erdteilen mit Gillette⸗Klingen raſiert, ſo iſt das 
kicht allein der Erfolg einer guten Erfindung 
ſondern auch der eines vorbildlichen Geſchäfts⸗ 
mannes. 


für ER Qualität. Er ſchuf alſo eine 


ie. — 


. Ausdauer 

Ein Angler traf an einem ſchlammigen Tin- 
pel einen kleinen Jungen, der mit einer impro: 
viſierten Angel und Haken fiſchte. Er ſchien die 
unermüdliche Geduld und Ausdauer zu beſigen 
welche bei dem Angelſport ſo unerläßlich iſt; im 
Augenblick war er aber weit davon entfernt 
eh zu ſein. Er nahm von niemandem 
Notiz und war ganz in ſeine Beſchäftigung ver- 
tieft. „Was machſt du da?“ wurde er gefragt. 
„Ich angele Aale,“ antwortete der Junge mit 
tonloſer Stimme. „Was. find Aale?“ war die 
nächſte Frage. „Ich weiß nicht,“ antwottete er 
traurig, „bis jetzt habe ich noch nie einen 
gefangen“. C. H. C. 
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> Pofener Tageblatt 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciga Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000, z} / Haftsumme 10.700.000, 2 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
% An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Die beste Reklame == 


sind meine neuen 


Nach langen Jahren schmerzlichen und doch getrosten 
Wartens wurde heute in Berlin mein einziger noch lebender 
Bruder, der Baumeister 


Otto Greulich „Klassenlotterie Herbst- Ausstellungen 
erlöst. Dies gebe ich hierdurch seinen alten Bekannten und empfiehlt in 


Mitarbeitern in Posen bekannt. Von Beileidsbezeugungen 
bitte ich — im Sinne des Entschlafenen — freundlichst ab- 
sehen zu wollen. 

Miedzichowo-Kupferhammer, den 30. 9. 1932. 


Pastor D. Karl Greulich. 


F. Rekoslewicz, WAT ri pi 72 t 

Staatl. Kollektur 7 WA = 

Hauptgewinn 1 000 000 zt. Mäntel, Mützen, Gamaschen, Handschuhe, Schals, 
Pullover, Sportstrümpfe, Trikots, Regenschirme usw. 


Grosse Auswahl! um Niedrige Preise! 


Draht-Matratzen 


für Rolzbettstellen 

2X4 Reihen- 
5 0 l id“ 2 ihen 

cc 0 

„Monopol ee 

t di - 
„Feudal‘"unerteserung 
pro Stück: 20.-—,25.—, 30.— zł. 
Höchst elastisch, 


” 


. 


# 


Am 29. September, nachmittags, verschied nach längerem 
Leiden unser lieber Mitarbeiter, der Hilfskorrekfor 


Her Windysiaw Zieliński 


im..Alter von 77 Jahren. 
Wir werden dem Bntschlafenen immer ein treues Gedenken 
bewahren. 
Poznań, den 30. September 1982. 
Direktion und Personal 


der Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
und des Posener Tageblattes 


P (4 
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Prima Material, 

Ab Fabrik per Nachnahme, 
Gebrauchte werden repariert. 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl-W. 5. 


Masc. Stefan Schaefer 


ul.Nowa 1. DOZNAN ul.27 Grudnia: 


Wäſcherei 
rosa dg. und Wlätterei 
nimmt Wäfche zum Waſchen 
und Plätten ſowie Gardinen 


onn 0 o 
Teatr Wielki Sonntag, d. 2. Oktober, Teatr WIES 


V. Sinfonie-Konzert 


Solistin ADA SARI 


AONOQONANOCOANAQOAQNCAQANOANMANGANNANANANAANMAN u Spannen an. Dirigent: Zygmunt Latoszewski. — 
: — H. Strauch, Kartenvorverkauf bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20 (auch — 
= ai 1 et 4. ab 12—14 Uhr). Abends ab 18 Uhr nur an der Theater 
i önigsftraße). 
Wir werden Sie überzeugen! 


Moderne Möbel rar jedermann 


Reiche Auswahl 
Schöne Modelle 
Solide Ausführung 


empfiehlt preiswert 
Polens größte Möbelfabrik 


W.Nowakowski 


i Synowie 


Górna Wilda 134. 
Straßenbahn 1 und 8. 


Bei Z. Bytnerowicz 


Poznań, Stary Rynek 52, Ecke ul. Wodna 


kaufen Sie stets allergünstigst. 
Reichhaltiges Lager. Beste Qualitäten. Mässige Preise. 


Am Dienstag, dem 4. d. Mts., 


Mitgliederverſaumlun 


in der Grabenloge. 

Wegen Beſprechung wichtiger An gan 

heiten wird um recht zahlreiches 
der Mitglieder gebeten. 


mm Für den Herbst: 


entzückende Damen -Stoffe 
solide HERREN - Stoffe 


Teppiche - Läufer - Dekorationsstoffe 
Gardinen - Stores 


2 für Leib- u. Bettwäsche in den verschiedensten 
einen Preisen und Qualitätslagen. 


Z.BYTNEROWICZ 


[7° 7° 7-7>7-7-7-7-7-7-7-7-7-7°7°7-7°7=7:7-7-7-7- 


põ 
Wir geben uns hiermit die Ehr fe Saen 
mitzuteilen, daß wir für die nahe 


unser 0 
Spezialgeschäft für Dekorat 
und Tapezier-Artik@ sch, 
Stary Rynek 80-82 (gegenuber en win 
erweitert haben, und zwar he 05 
„ 


den 
modernsten Dekorationsartikel, VOR chm 


Kaufen Sie 
kein altes Piano 
well eln neues bedeutend 
vortellhafter für Sie ist. 

Empfehle meine untiber- 
troffenen, im In- u. Auslande 
berühmten Instrumente in 


u. Handarbeit, gewe e 
Gobelins, Sia, progs 
Decken, Plaids, LiEuii rer 
und Bänder zum arn ste ont) 
vom eter un zu e 1 

M A zugepede Bedi gyn 


= Reelle 4 

sehr großer Auswahl mit langjähriger reeller Garantie . r san der geschät? EA 

zu billigsten Preisen, g lj : itig r denne 

Pozna, al. 21 Grndaka 16, schaft und bitten gleichzel Wir G tun, 

Poznan, St. Rynek 52 Vene w. B- Sommerfeld, Fahrikiager, ee unseres Lagers ohne Baulzwang p Bean] 
9 e y Wodna. gern mit kostenloser fachm i? pacht 4 


unserer Dekorateure. 


Przemysł Tapicersko-Dekoraeyjny, PoznäN. 


Grabdenkm äler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeid 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznat-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Nrzyzomwa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 

Evangeliſche Kirche. Sonntag, 2. Oktober 1932, 
Erntedankfeſt. Kirchenkollekte zum Beſten des 
Evangeliſchen Preſſeverbandes. 

Pakoswalde. Sonntag, vorm. 9% Uhr: Haupt 
gottesdienſt (zugleich Jubiläums⸗Gottesdienſt im 
Rückblick auf die Einweihung des Gotteshaufes 
vor 25 Jahren. Feſtoffertorien. 

Sarne. Sonntag, nachm. 2% Uhr: Hauptgottes- 
dienſt. 


Zentralheizungen 
; Neuanlagen und Reparaturen 
Befte Ausführung. — Solide Preife. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


